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Dank des Führers an öle GaarbevMerung

Reichsresorm im Vormarsch
Umfangreiche Gefetzesarbeit des Kabinetts/ Neue Gemeinbeordnung/ Zjnssenkung

Amtlich wird mitgeteilt : Es handelt sich dabei um das Reichsstatthaltergesetz , wonach der
In der Donnerstagssihung des Reichskabinetts gedachte der Reichsstatthalter in Zukunft grundsätzlich an der Spitze der Lan-

Führer und Reichskanzler zunächst mit tiefempfundenen Worten desregierung stehen soll und die Stellung des Reichsstatthalters
des Dankes und der Freude des überwältigenden deutschen Sie - derjenigen der preußischen Oberpräsidenten angepaßt wird , ferner
ges bei der Saarabstimmung , auf dessen politische Bedeutung er um die neue deutsche Gemeindeordnung , die sich auf die gegen-
kurz hinwies . Das ganze deutsche Volk sei den Saardeutschen für wältigen Grundsätze des bisherigen Landesrechtes gründet , aber

. ihre große Treue und Beharrlichkeit tiefsten Dank schuldig. — eine weitgehende Mitwirkung der Partei in der Gemeindever-
Alsdann nahm der Führer und Reichskanzler die offizielle Ein - waltung vorsieht.
führung des neuen Reichsministers ohne Geschäftsbereich , Diese umfangreiche und weittragende Gesehesarbeit , die nach
Dr . Laus Frank vor . einer eingehenden Aussprache vom Reichskabinett gebilligt wurde,

Das Reichskabinett verabschiedete hierauf das dritte Gesetz wird am 30. Januar der Öffentlichkeit übergeben werden . Zum
zur Lleberleitung der Rechtspflege auf das Reich . Nachdem die gleichen Termin werden die ebenfalls beschlossenen Gesetze über
Leitung der Justizverwaltung der Länder in der Hand des Reichs - die vorläufige Verwaltung des Saarlandes und über die Vertre-
ministers für Justiz vereinigt worden ist, übernimmt das Reich tung des Saarlandes im Reichstag veröffentlicht werden,
als Träger der Iustizhoheit die gesamte Justiz mit allen Zustän - Schließlich nahm das Reichskabinett das von den mit der
digkeiten . Rechten und Pflichten , mit allen Justizbehörden und Führung des Reichswirtschaftsministeriums beauftragten Reichs-
Iustizbediensteten . bankpräsidenten Dr . Schacht vorgelegte Gesetz über die Durchfüh-

Den Hauptinhalt der Kabinettssitzung bildeten die von dem rung einer Zinsermäßigung bei Kreditanstalten an , durch das die
Reichsminister des Innern Dr . Frick vorgelegten Gesetze, die seit langem angestrebte und vorbereitete organische Zinssenkung
einen wesentlichen weiteren Schritt zur Neichsreform bedeuten , nunmehr in die Tat umgesetzt wird . (Weiteres im Handelsteil)

Kreisappell - er NGOAP . in Bremen
Gtelwertrelener Saulelter Soel und öle Gauamtslelter über die Ausgaben der starte! lm Zähre 193s

Am gestrigenAbend veranstaltete die-NSDAP,,
Kreis Bremen, im Casino einen großen Appell,
zu dem alle vereidigten politischenLeiter, Warte
und Walter erschienenwaren und auf dem die
Redner der Eauleitung die Aufgaben der Partei
für das kommendeJahr klar umrissen.

Nach der Begrüßung der Vertreter aller Glie¬
derungen und des Stellvertretenden Gauleiters
Joel  gab Kreisleiter Blanke  einen Rückblick
über die Arbeit des vergangenen Jahres , die
bewies, daß alle Gliederungen der Partei sich
der Größe ihrer Aufgaben voll bewußt gewesen
waren . Im Anschluß daran sprachen der Gau¬
organisationsleiter Walkenhorst,  der Eau-
propagandaleiter Schulze,  der Eauschulungs-
leiter Buscher  und der stellvertretende Gaulei¬
ter Joel.

Eauorganisationsleiter Walkenhorst  führte
aus : Schon immer hat der Deutsche seine Organi¬
sationstalente wirken lasten in politischer, kul¬
tureller und wirtschaftlicher Hinsicht, aber der
Fehler war , daß die geschaffenenOrganisationen
nicht einem Ziele zustrebten, sondern sich gegen¬
seitig befehdeten. Im neuen Staat hat nun die
Organisationsleitung der Partei die große Auf¬
gabe, die Gemeinschaften des Volkes
und des Staates sicherzustellen und
einzuschalten in die große Linie der
einheitlichen Zielstrebigkeit.  Neben
der Erziehung des Menschen,zu nationalsozialisti¬

schem Denken soll die Organisation auch eine
Führerauslese schaffen, die fest und' sicher steht
auf dem anvertrauten Posten, und die Verbin¬
dung ist zwischen Führer der Bewegung und den
unteren Staatsstellen und der Bevölkerung. Un¬
sere Aufgabe ist groß, doch unser Wollen ist grö¬
ßer, die Einheit zu schaffen, ein Deutschlandzu
bauen. Zum Schluß seiner Rede erörterte Pg.
Walkenhorst verschiedene organisatorischeFragen.

Gaupropagandaleiter Schulze  sagte u. a.: Die
Propaganda ist ein Gebiet der Praxis . Mit ihr
haben wir die Macht erkämpft. Sie ist Mittei¬
lung der Idee an den Volksgenossen. Die guten
Ideen zur Macht zu bringen, bedingt Macht. Die
Organisation hat unsere Macht errungen, und
die Propaganda ist die Vollstreckerin
der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung.  Sie ist das Gebiet, das zwischen
Idee und Organisation liegt. Unsere alte Propa¬
ganda ging gegen den Marxismus als schlimm¬
sten Feind ; alles, was zwischen unserer Idee und
den Marxschen Theorien lag, wurde in diesen
Zweikampfhineingerissen. Das Gute sonderte sich
vom Schlechten. Heute ist unser Ziel so gestaltet,
daß wir das sagen müssen, was im Interesse des
Staates notwendig ist und was ihm fehlt. Und
hier ist die Partei Mittel zum Zweck, soll sie doch
den Willen der Regierung im Volke verankern
und das Volk mit der Regierung verbinden. Die
Propaganda des Staates und der Partei ge¬

währleisten durch ihren Aufbau die gleiche For¬
mulierung der Ziele und Aufgaben. Ueber die
Aufgaben des Rundfunks, der Presse und der
Aktiv-Propaganda kam der Redner auf die not¬
wendige Erkenntnis zu sprechen, daß ein jeder
Nationalsozialist Propagandist zu sein hat, ins¬
besondere der Propagandaleiter , der gewisser¬
maßen der Regisseurder öffentlichenMeinung ist.
Am Anfang der Propaganda stand
dieJdee . amEndestehteinnational-
sozialistisches Volk im national¬
sozialistischen Staat.

Eauschulungsleiter Vuscher  führte
aus : Ein Schulungsleiter ist kein
Schulmeister.  Der Typ des Schulungslei¬
ters, den wir geschaffen haben, muß die natio¬
nalsozialistischen Eedankengänge an die politi¬
schen Leiter und an die Parteigenossen heran¬
bringen. Er muß die nationalsozialistischeEr¬
kenntnis ,in die Seele hineintragen als ewiges
Lebensziel. Das können nur beste und allerbeste
Kräfte, die selbst durchdrungensind vom Glauben,
die andere Ideen kennen, sie aber durch die Macht
der einen und großen Idee bezwingen. Die beste
Schulung und die beste Erfassung der Gedanken¬
gänge unseres Führers gewährt das kamerad¬
schaftliche Leben in einer treuen Ge¬
meinschaft,  die zum Erlebnis wird. Dieses
Erlebnis führt zum Glauben und zerbricht alles,
was einst Ziel gewesenund setzt an seine Stelle
den Nationalsozialismus. Fortsetzungauf Seite 2
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Jubiläum im Vremer Schauspielhaus
Wir wollen die Feste feiern, wie sie fallen. Im

Schauspielhaus ist die offizielle Feier des fünf-
undzwanzigjährigen Bestehens dieses Instituts
auf den 25. Januar gefallen. Wohlan, feiern wir
— denn wir sind ja mit dem Herzen dabei, wenn
es gilt , ein Vierteljahrhundert Dienst an deut¬
scher Schauspielkunstzu würdigen.

Was war vor fünfundzwanzig Jahren , was
war am 25. Januar 1910?

Am 25. Januar 1910 spielte man im Thalia-
Theater draußen ani Neustadts-Wall, den Tech¬
nischen Staatslehranstalten gegenüber, in dem¬
selben Hause, das noch heut als Thalia -Theater
den Musen-Stiefschwestern eine Stätte bietet,
L'Arronges Lustspiel ..Hasemanns Töchter". Der
Mann . der dieses Theater leitete, ein gewisser
Emile Evrard,  ein Mann mit Ehrgeiz im
Kopf und Theaterblut im Herzen, hatte litera-
rische Geltungstriebe. In das „Spezialitäten "-
Theater, ein Haus vorstädtischer Vergnügungs-
Jndustrie mit Akrobatik, Vaudevilles. Sketches,
Couplets, Rummel und etwas Talmi , ließ Eo-
rard frische Luft ! Die Kleinkunst-Bühne, die die
lieben Vorstädter ihren „Bums" genannt hatten,
erhielt von ihm einen literarisch-rn Anstrich.
Evrard riß die Fenster auf. Sudermann und
„Flachsmann als Erzieher" ließ er herein, dazu
Dumas, Scribe, und alles, was damals ging. Du
liebe Zeit, es war keine außerordentliche Tat!
Ueber die Geschichte die Wahrheit . . . ! . . . Es be¬
stand gewiß keine Notwendigkeit, das zu machen.
Das „Revolutionäre" war ja schon bürgerlich
anerkannt. 1894 hatte man im Stadttheater
schon Hauptmanns „Einsame Menschen" aufge¬
führt . Der erste Shaw — und Shaw war ein
Knallroter , sogar mit mondänem Stempel, er
brauchte keine Vorstadt der Welt mehr! — ist im

Mai 1905 im Stadttheater aufgeführt. Wenn's
Evrard wirklich um die literarische Revolution
in Bremen zu tun war, Geschäfte wollte er auch
machen. Und dabei erwies sich dann, daß die
Sache im fidelen „Bums" Thalia zog. Ja , man
begann von Thalia zu reden. Die Jugend ging
hin. Eines Tages war das Ansehen da. Und
wenn man nun bedenkt, was daraus geworden
ist, dann zeigt sich wieder einmal, daß es mit der
Kunst so bestellt sein kann: manchmal wird aus
einem Geschäft— eine Mission.

Mit dem Sommer 1910 ging Evrards Tätigkeit
im Thalia nach rund zwei Jahren ihrem Ende
entgegen. Außer den Benefiz-Vorstellungen für
sein Ensemble und ihn selbst aber gab es noch
allerhand Sensationen in diesem Hause. In der
ganzen Vorstadt sprach man von nichts anderem
als dem „verlängerten Gastspiel der berühmten
Haremstänzerin und Favoritin des Sultans Ab-
dul Hamid, MademoiselleHagino". („Der Künst¬
lerin gelang es" — so lauteten die Ankündigun¬
gen! — „bei der Auflösung des Harems Abdul
Hamids über die türkische Grenze zu fliehen")

So ging das natürlich nicht weiter in einem
Haus, das literarisch ernst genommen werden
wollte. Demoiselle Hagino war keine Pawlowa,
und wenn es Sensationen sein mußten in Bremen,
die gab es auch wo anders : aus dem Theaterberg
sang Caruso! Wohl hatte Evrards Unternehmen
gezeigt, daß neben den bestehendenTheatern in
Vremen ein Schauspielhausexistierenkonnte, aber
um zu wachsen, brauchtedie Schauspielstätteeinen
künstlerischenLeiter — und dann los und weg
von diesem Haus mit der schlechten Akustik, mit
den bühnentechnischen Mängeln und den noch im¬
mer zweifelhaften Vorstößen zum literarischen
Theater, das ein Bildungs-Jnstitut sein und wer¬
den sollte.

Evrard hatte Mut — und gute Ratgeber. Einer
dieser Ratgeber war der Lehrer Johannes
Wiegand,  der seit 1898 auch einen Teil der
Theaterkritiken für die „Bremer Nachrichten" be¬
sorgt hatte. In dem berühmten Nachschlagebuch
„Wer ist's ?" wird Wiegands Arbeit mit den Wor¬
ten gekennzeichnet: „Er setzte die Literatur-
Moderne mit in Bremen durch." Er war ja selbst
einer der „Modernen". Er hatte, am 27. Juli 1874
in Bremen geboren, das Seminar besucht, war
Lehrer geworden und hatte bis 1910 außer seinen
Kritiken rund ein halbes DutzendTheaterstücke in
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der Nachfolge der Naturalisten geschrieben. Einige
Stücke hatte auch das Stadttheater Bremen, das
heimische Talente immer förderte, aufgeführt. Jo¬
hannes Wiegand ging also mit Evrard, und um
die Zeit, da zwischenL'Arronges Lustspielenund
DemoiselleHaginos Gastspielendie dem Thalia-
Theater benachbarte „Neustädter Tonhalle" um¬
gebaut wurde, 1935 vor fünfundzwanzig Jahren
also, da organisierten Wiegand und Evrard ein
richtiges Schauspielhaus.

Nun stand das Thalia bereits im Schalten der
Tonhalle. Der Architekt I . W. Ostwald und der
Dipl.-Jngenieur W. Eörig bauten die Halle um
und aus. Die Tonhalle wurde ein Schauspielhaus.
An der Fassade standen die Worte: „Im Spiel
das Leben". Mit Gustav Esmanns Lustspiel
„Vater und Sohn" wurde dieses Schauspielhaus
am 13. August 1910 eröffnet. Wenn man das
Haus, das heute wieder „Kientopp" ist und „Mo¬
dernes Theater" heißt, als den Anfang des Bre¬
mer Schauspielhauses preist, dann ist der
13. August 1935 das nächste-Jubeldatum.

-k-

Nun brauchen wir nur noch in großen Zügen
und mit einigen Daten die Erinnerung an die
Ereignisseheraufzubeschwören, die zu der Tatsache
geführt haben, daß Bremen sein „Schauspielhaus
am Ostertor" bekam.

Vom 13. August 1910 bis zum 15. August 1913
ist um den Entschlußzu diesem Schritt gerungen
worden. Johannes Wiegand, der 1910 beim Senat
der Stadt Bremen um Beurlaubung von seinem
Dienst als Lehrer eingekommenwar, damit er
sich der Leitung seines Schauspielhauseswidmen
könne, Wiegand. Generalsekretär des Goethebun¬
des, zeichnete für die „Verantwortliche und künst¬
lerischeLeitung" des Hauses am Neustadtswall
Emile Evrard ging mit als Geschäftsführer Als
Dramaturg amtierte der „Direktions-Stellver-
treter" : Dr . Eduard  Jchon . Beide führen
heute das Haus, wie wir wissen. Der heutige

Oberinspektor C,hristianCngelh ar8t  war
damals ihr „Leiter des technischen Personals".- Er
war vom Stadttheater gekommen. r

Das Arbeitsprogramm war „auf der nach dem
Muster Reinhardts eingerichteten Bühne" , zeit¬
gemäß: man spielte Björuson. Strindberg , Shaw,
.Hauptmann, Halbe. Sudermann, Shakespeare,
Mokiere, Goethe, Schiller, Kleist, Aebbel, Lud¬
wig, Anzengruber. Man hatte auch Kräfte im
Ensemble, die Eindruck machten. Julius Donat,
Karl Jönsson. Paula Wirth . . . ihre Namen sind
heute noch geläufig in Bremen. Künstlerischer
Wille muß, nach den Theaterkritiken jener Zeit,
das Haus beherrschthaben. Man .hatte das Wag¬
nis gewonnen. Man konnte dem Wagnis einen
Sinn und dem Unternehmen eine Losung geben.
Bremen hatte drei Theater — und alle drei
Theater lebten, gediehen und blühten.

Nach Evrards Ausscheiden aus der Leitung des
Hauses weckten Wiegand und Jchon den Wunsch,
der Stadt im Zentrum „ein zeitgemäßes, schönes,
modernes Kammerspielhaus" zu geben. Damals,
bei den wirtschaftlichenVerhältnissen, konnte das
weitere Wagen wieder nur „Minnen" bedeuten.
Das Neustädter Schauspielhaus hatte einen festen,
stetig wachsendenFreundeskreis und Glück mit
seinen Verpflichtungen begabter Schauspieler. Die
Theaterleiter hatten auch Erfolg. Theaterfreunde
hat es in Bremen immer gegeben. So fanden
sich denn auch kapitalkräftige Männer , die „das
nötige Kapital für die Errichtung des geplanten
neuen Theaters zur Verfügung stellten". Abbe-
husen und Blendermann haben dann das Haus
am Ostertor gebaut, von dem man bald auch jen¬
seits der Grenzen Bremens zu sprechenbegann,
weil aus diesem Hause tüchtige Theatermänner
hervorgegangen sind, wie Otto Kustermann. der
Intendant der Bayerischen Landesbühne, oder
Detlef Sierck, später Direktor des Alten Theater»

-
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Freitag , den 25. Januar 1935

Krelsappell in Bremen
(Fortsetzung von Seite 1)

Einerseits erziehen Schulungsleiterein Führer¬
korps, andererseits holen sie den politischen Leiter
aus dem Alltag heraus und binden ihn durch die
Kameradschaft zum Sieg des Glaubens. Unsere
Erkenntnis als Mythos in die Her¬
zen der Deutschen zu legen , ist unser
großes Ziel , das wir sehen.

Stellvertretender Gauleiter Joel
überreichte dem Kreisleiter Blanke  den offi¬
ziellen Kreisleiterausweis. Nach Erörterung ver¬
schiedener aktueller Probleme schloß Pg. Joel:

Wir sind Politiker und wir wollen die Garanten
sein, daß das deutsche Volk für die Ewigkeit leben
kann. Das, nur das wollen wir, und wir werden
unser Wollenin die letzte Zelle jedwederGemein-
schaft vorwärtstreiben, um dann zu baue», was
wir als Hochziel im Herzen tragen: Ein ewiges
Deutsches Reich!"

GerlSe bleibt verurteilt
Leipzig, 24. Januar.

Das Reichsgericht verwarf am Donnerstag die
von dem früheren Reichskommisfar für Arbeits¬
beschaffung, Dr. Günther Eericke, gegen das Ur¬
teil des Berliner Landgerichteseingelegte Revi¬
sion als unbegründet. Damit ist der Angeklagte
wegen Betruges in zwei Fällen rechtskräftig,«
2tt Jahre« Gefängnis verurteilt.

Dr. Eericke lag zur Last, sich durch über Jahre
hinziehend« TSuschungs- und Verwischungsma-
növer das Eigentum von dem Verbandsorgan der
preußischen Landgemeinde „Die Landgemeinde"
rechtswidrigangeeignetzu haben. Weiler wurde
er beschuldigt, aus den ihm anläßlichder Reichs-
präsidentemvahlanvertrauten Hindenburg-Fonds
480 000 RM. zu seiner persönlichen Verfügungzu¬
rückgehalten zu haben.

Saar-Stmmfahne in Berlin
Berlin» 24. Januar.

Bremer Zeitung

Fübrertagung der Haus- und Grundbesitzer in Berlin

46 Millionen deutsche Wohnungen
SIMM Nachfrage nach NNetwum/ FllrZMilliarden Mari Aufträge/ Derhäiims zwischen Mieter
Stärkere mawl ^ besser, / „Treuhänder der ganzen Nation"

Berlin. 24. Januar
In Berlin begannam Donnerstag im Preußen¬

haus die Führertagung des Zentral-
Verbandes deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine  e . V. Dre Be¬
deutung der Tagung wurde unterstrichendurch
die Anwesenheit von Vertretern fast sämtlicher
Reichsministerien, Behörden und Parteiorganisa¬
tionen Unter ihnen befanden sich Reichsarbeits-
minister Seldte, Staatssekretär Krohn sowie der
Leiter des Heimstättenamtesder NSDAP. Dr.
Ludowici.

Reichsarbeitsminister Seldte  führte in
einer längeren Anspracheu. a. aus : Der deutsche
Hausbesitzmit seinen über dreizehn Millionen
Alt- und über drei Millionen Neubauwohnungen
und den großen Kapitalwerten stellt nicht nur
einen wirtschaftlichen  Faktor von unge¬
heurer Bedeutung dar ; ihm ist als Verwalter
der Heim« für die deutschen Menschen, auch eine
äußerst verantwortungsvolle soziale  Ausgabe
gestellt. Die Regierung unter der Führung
Wolf Hitlers setzt in den deutschenHausbesitz
das Vertrauen, daß er sich dieser seiner großen
Verantwortung für die Volksgemeinschaft bewußt
ist. Sie hat ihn deshalb zum Bannerträger in
der Arbeitsschlacht gemacht.

Ueber 600 Millionen Mark hat die Reichsregie¬
rung dem Hausbesitzals Zuschüsse für Jnstand-
setzungs- und llmbauarbeiten zur Verfügung ge¬
stellt. Die große Jnstandsetzungsaktionliegt im
wesentlichenhinter uns. Der Hausbesitz hat da¬
bei, ebenso wie das Handwerkund die sonst Be¬
teiligten, voll seine Pflicht getan. Für annähernd
3 M i ll i a r d en M a r k A u f t r ä g e sind vom

Hausbesitz vergeben. Der Rückgangder Arbeits¬
losigkeit, der die kühnsten Erwartungen übertrifft,
und die Besserung der allgemeinen Wirtschafts¬
lage ist nicht zuletzt auf dieses Werk zurückzu¬
führen. Heute kann man feststellen, daß die von
der Reichsregierungergriffenen Maßnahmen auch
eine Besserungin der Lage des Hausbesitzesge¬
bracht haben. Fast 170 000, früher unvermietbare
große Wohnungen sind durch Teilungen und Um¬
bauten wieder vermietbar geworden.

Die Nachfragenach Wohnungen ist, begünstigt
durch die starke Zunahme der Eheschließungen,
lebhaft gewachsen. Was die Zinsfrage anbetrifft,
so beginnt die auf eine organischeSenkung des
allgemeinen Zinssatzes aufgebaute Politik der
Reichsregierungmehr und mehr ihre Früchte zu
tragen.

Im Verhältnis zwischen Mieter und Vermieter
sei der Einheitsmietvertrag ei» wichtiger Mark¬
stein. Vielleichtlaste es sich ermöglichen, den Ein¬
heitsmietvertrag zum Muster eines Hypotheken-
vertrages zu machen, und dann den Hausvefitz
von einzelnen überholten Fesseln zu befreie», um
den Hausbesitz gewissermaßenzu einem Treuhän¬
der der ganzen Nation zu machen.

ReichshandwerksmeisterSchmidt  sprach über
„Handwerk und Hausbesttz". Die Verflechtung
zwischen Handwerkund Hausbesitz werde dadurch
noch enger, daß jeder zweite Handwer¬
ker auch Hausbesitzer  sei . Die Erhaltung,
die Erneuerung und die Ergänzung des Haus¬
besitzes gebe großen Teilen des HandwerksArbeit
und Brot. Handwerk und Hausbesitz müßten in einer
solchen Arbeitsschlachtwieder an erster Stelle
stehen. Im weiteren bezeichnete der Redner die
Entschuldungbzw. llmschuldungdes Hausbesitzes

als eine vordringlicheFrage . Eine Erleichterung
werde der Hausbesitzdurch die Senkung der
Hauszins st euer  am 1. April 1935 erfahren

Der Präsident des Reichsluftfchutzbundes, Ee-
neralleutnant a. D. Grimme,  hielt einen Vor-
trag über „Die Zusammenarbeit des
Reichsluftschutzbundes mit den deut¬
schen Haus - und Grundbesitzern ." De-
miste Sorgen bereitet zurzeit noch die Finan¬
zierung des Schutzraumbaues, da nur ein Teil
der Hausbesitzerin der Lage sei, die notwendigen
Mittel aus eigenen Kräften aufzubringen. Es
sei selbstverständlich, daß Hausbesitzer und Mieter
anteilmäßig die Kostenzu tragen hätten.

Ministerialdirektor Dr. Kühn«  vom Reichs,
finanzministerium legte die Bedeutung, Ziele
und Methodender Einheitsbewertung des Grund¬
vermögensdar.

In der Nachmittagssitzungsprachen Ministerial¬
direktor Dr. Dolkmar,  Reichsjustizministerium.
über die Entschuldungdes Hausbefitzes. und Ee-
heimrat Schreyer.  Führer der privaten Hypo¬
thekenbanken. über „Hypothekenfragen".

In Vertretung des Hauptamtleiters Pg. Hil-
genfeldt nahm der Hauptstellenleiter im Haupt¬
amt für Volkswohlfahrt bei der Reichsleltung
der NSDAP ., Pg. Althaus,  das Wort zu
einem Vortrag über: „Die NSV. und ihre Auf¬
gaben in der Wohnwirtschaft." Der Rentenstand-
puukt des nur an sich denkende» Hausbesitzersge¬
höre einer überwundenen Epoche an. Die Ab¬
lehnung kinderreicher Familien sei eine Sünde
gegen den Geist des Nationalsozialismus. Die
NSV. wirke vermittelnd, um Räumungsklagen
möglichst zu vermeiden.

rechterhaltung und Ausbreitung der weiße«
Zivilisation zu einer Frage von Leben und Tod.
In diesem Sinne«, so erklärte der Minister,

"möchte ich die Hoffnung ausdrucken, daß
Deutschland wieder eine Kolonial¬
macht in Afrika wird.  Wie , wann nnd
wo dies erreicht werden kann, läßt sich im Augen-
blick noch nicht sagen, aber da heute eine gesunde
Verständigung in internationalen Angelegen¬
heiten in Erscheinung tritt , wird auch diese
Frage gelöst werden.

Ungarns Revisionsansprüche
Budapest. 24. Januar

Ministerpräsident Gömbös  sprach am Don¬
nerstag in Szolnok. Er skizzierte das ganze in-
nen- und außenpolitische Programm der Regie¬
rung nnd erklärte: Es ist ein Irrtum , daß wir
unsere Revisionsbestrebungenausgegeben haben.
Mr halten die Frage der gebietsmäßigen Re¬
vision aus der Tagesordnung und hoffen, daß
eine ruhige Entwicklungdas Ergebnis mit fried¬
lichen Mitteln herbeiführen wird.

Revolver-IuM
Kowno, 24. Januar . "

Im Prozeß gegen die Memelländer gab der in
Haft befindlicheLehrer Haag eine Erklärung ab,
daß er am Mittwoch von einem Eefängnisauf.
seher im Eerichtssaal mit dem Revolver bedroht
worden sei. Haag wollte durch den Gefängnisauf¬
seher feinemVerteidiger einen Zettel mit Fragen
an den Zeugen Dr. Vringlinger zustellen. Der
Aufseher brachte den Zettel aber nicht dem Ver¬
teidiger, sondern dem Schriftführer des Gericht».
Als sich Haag dann in einer Pause an den Schrift¬
führer wenden wollte, wurde er von dem Auf¬
seher mit der Waffe „in Schachgehalten". Der
Vorsitzendeerklärte hierauf, daß das Verhalten
des Gefängnisaufsehersberechtigtgewesen sei. Die
Angeklagten hätten zwar das Recht, an jeden
Zeugen Fragen zu stellen, aber nur über den Bor¬
fitzeichen.

Große Amnestie im Saargebiet
Straffreiheit oder Strafmilderung für Vergehen aus politischen und wirtschaftlichen Beweggründen

Die schwarze Sturmfahne der Deutschen Kriegs-
opferversorgungSaar hat in der Reichshaupt¬
stadt feierlich ihren Einzug gehalten. Ein dichtes
Spalier von Menschen grüßte die von anderen
Fahnen begleitete blumengeschmückteschwarze
Fahne ehrerbietig.

Um 17 Uhr traf der Zug am Friedenauer Rat-
Haus ein. Das Feldjägerkorps präsentierte das
Gewehr»der Arbeitsdienstden Spaten. Die Fah¬
nen machten vor dem Rathausportal halt. Dann
eröffnete das Saarlied die Kundgebung. Kreis¬
leiter Wolfermann  hieß als Vertreter des
Gaues Eroß-Verlin die Kameradenvon der Saar
und ihre Fahnen herzlichst in der Reichshaupt¬
stadt willkommen.

Unter dem Deutschland-Lied erfolgte der Fah-
nenyiechsel durch Uebergabedes Ehrenzeichens an
ein« Abordnung der kürzlich in Berlin einge-
troffenenSaarfrontkämpfer.

D«n grandiose« Abschluß des Triumpsmarsches
der schwarzen Fahne der Kriegsopferversorgung
des Saargebiete» bildete eine gewaltige Kund¬
gebung im Sportpalast, bei der die Reichswehr
durch eine kampagniestarke Abordnungihre Ver¬
bundenheitmit den Kriegsopfernauch des Saar¬
gebiets zum Ausdruck brachte. Der Reichsführer
d«r NSKOV., Oberlindober,  weihte nach
Worten des Dankes ftir die Treue, die die Saar¬
länder dem deutschen Vaterland« gehalten haben,
die neu« Fahne.

Die Rechte der DAF-Mitgiieber
Berlin, 24. Januar.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.,
Dr. Ley, teilt mit: „Ich möchte noch einmal be¬
kanntgeben, daß für alle Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront alle vor dem 2. Mai 1933 er¬
worbenenRechte garantiert werden. Dies gilt
auch insonderheitfür die deutschen Angestellten
Es ist in Aussicht genommen, zu den Leistungen
der DAF. nach dem2. Mai 33 noch eine besondere
Zusatzversicherung aufzunehmen, die von jedem
Mitglied der DAF. benutzt werden kann."

Am 30. Januar
Die Bekenntnisgemeinschast in derDeutschen

Evangelischen Kirche  hat an ihre Anhän¬
ger die Aufforderung gerichtet , aus Anlaß des
zweiten Jahrestages der Machtübernahme durch
den Führer im Gottesdienst des vorhergehenden
Sonntags fürbittenddes  Führers zu gedenken.

Saarbrücken, 24. Januar.
Die Regierungskommission des Saargebiets

erläßt eine umfangreiche Amnestieverord¬
nung. Es wird für Straftaten , die aus poli¬
tischen Beweggründen begangen worden
sind, einen politischen Einschlag haben oder
aus wirtschaftlicherNot erfolgten, Straffrei¬
heit gewährt. Strafen , die bei Inkrafttreten
der Verordnung rechtskräftig, aber noch nicht
verbüßt sind, werden erlassen, wenn sie sich
in Geldstrafen oder Freiheitsstrafen bis zu
8 Jahren erschöpfen. Freiheitsstrafen von
längerer Dauer werden zunächst um 6 Jahre
gemildert: die Reststrafewird aus die Hälfte
herabgesetzt. An die Stelle von Zuchthaus
tritt hierbei Gefängnis.

SchwebendeVerfahren werden eingestellt,
wenn die Tat vor dem 17. Januar 1935 began-

Lhina protestiert
Gegen den Vormarschder Japaner in Tschachar

London,  24. Januar.
Aus Peiping wird gemeldet, daß bei den japa¬

nisch-chinesischen Grenzkiimpfenin der mongoli¬
schen Provinz Tschachar, insbesonderebei der Be¬
schießung durch die Japaner , über 50 Personen
getötet bzw. verletzt worden sind. In der Nähe
von Kaynan tauchen neue japanische Truppen
auf.

Die Chinesenhaben nicht die Absicht, zum Ge¬
genangriff vorzugehen, so daß mit einer wesent¬
lichen Verschärfung des Konfliktesnicht gerechnet
wird. Man ist jedoch über die Haltung Japans
außerordentlich entrüstet. Die chinesische Regie¬

gen und keine schwerereStrafe als Geldstrafe
oder Freiheitsstrafe bis zu ö Jahren zu erwarten
ist. Ist eine darüber hinausgehende Strafe zu
erwarten, so darf diese nicht schwerersein, als
sie bei Anwendung der erwähnten Amnestievor¬
schriftenzu vollziehenwäre, d. h. also, die Tat
wird so behandelt, als wäre sie vor Inkraft¬
treten der Amnestieverordnungrechtskräftig ab¬
geurteilt worden.

Sind Straftaten infolge wirtschaftlicher
Not  des Täters oder seiner Angehörigen, ins¬
besondereaus Arbeitslosigkeit, begangen worden,
so wird Straffreiheit im Rahmen der beiden fol¬
genden Bestimmungen gewährt. 1. Strafen , die
beim Inkrafttreten dieser Verordnung rechts¬
kräftig erkannt und noch nicht verbüßt sind, wer¬
den erlassen, wenn sie in Geldstrafeoder in Frei¬
heitsstrafe von nicht mehr als 9 Monaten be¬
stehen. 2. Anhängige Verfahren werden einge¬
stellt, wenn die Tat vor dem 17. Januar 1935
begangen und keine schwerere Strafe als Geld¬
strafe oder Freiheitsstrafe bis zu 9 Monaten zu
erwarten ist. Neue Verfahren werden nicht ein¬
geleitet.

rung hat bei dem japanischenAuswärtigen Amt
schärfsten Protest gegen den Vormarsch der Japa¬
ner erhoben. Auch die chinesischen Militärbehör¬
den haben bei dem Chef der japanischenPeipin-
ger Militärmission Verwahrung eingelegt. Sie
betonen, daß die militärische Aktion eine grobe
Verletzung des japanisch-chinesischen Waffenstill¬
standsabkommensvom Jahre 1931 darstelle. An
der Börse von Schanghai hat die Ankündigung
weiteren Vormarsches der Japaner gegen die
Große Mauer starke Kursverluste chinesischer
Staatspapiere zur Folge gehabt.

Gegen die Habsburger . Nach einer Information
der Zeitung „Echo de Paris " wird die Kleine
Entente darauf bestehen , daß ein Verbot der Wie¬
dereinsetzung der Habsburger in den österreichi¬
schen Nichteinmischungspakt aufgenommen wird.

Ausgenommen von den Vergünstigungen sind
u. a. Verbrechen des schweren Raubes, der Brand¬
stiftung, der vorsätzlichen Gefährdung eines Eisen¬
bahntransportes und Zuwiderhandlungen gegen
die Zollgesetze. Die Verordnung enthält dann
noch Einzelheiten über die Strafmilderung in
besonderenFällen . Sie tritt mit sofortiger
Wirkungin  Kraft . Die Vollstreckungsbehörden
haben also den Strafvollzug in den betreffenden
Fällen sofort zu unterbrechen, ebenso sind die
schwebenden Verfahren, soweit die Verordnung
auf sie Anwendung findet, sofort einzustellen.

Die Regierungskommissionhat ferner Verord¬
nungen über die Gewährung von Straffreiheit
in Disziplinarsachensowie bei Zuwiderhandlun¬
gen gegen steuerrechtlicheVorschriften erlassen.
Außer Kraft gesetztwird u. a. auch die Ver¬
ordnung über das Verbot von Einrichtungen des
Freiwilligen Arbeitsdienstes sowie über die Mel¬
depflicht für Angehörige verschiedenerOrganisa¬
tionen.

Die Einsicht siegt
„Deutschlandmuß Kolonialmacht werden"

Kapstadt, 24. Januar.
Den Mitgliedern des südafrikanischenUnter¬

hauses wurde auf Verlangen mehrerer Abgeord¬
neter der amtliche Wortlaut der Rede zugestellt,
die der südafrikanische Verteidigungsminister
Pirow  in Johannesburg auf einem Empfang
der Offiziere und Mannschaften des deutschen
Kreuzers „Emden" gehalten hat. Danach hat der
Minister erklärt, das neue Deutschland werde
wieder zu einer Großmacht. Deutschlandals Groß¬
macht mit vollkommener ehrenvoller Gleichheit
sei eine unübertreffliche Gewähr für den
Weltfrieden.  Gegenwärtig werde die Bewe¬
gung der farbigen Rassen immer stärker. Die
Flutwelle steige immer höher und mache die Auf¬

AlttM- es — Harr
Der Führer beglückwünscht Schachleitner. Der

Führer hat zum Zeichen des danDaren Gedenken,
seinem alten Mitkämpfer Abt Alban Schachleitner
aus Anlaß des 74. Geburtstages ein herzliches
Glückwunschtelegramm gesandt.

Oberstudiendirektor Schwedtte seines Amte»
enthoben. ReichsministerRüst hat denO- erstudien.
direktorDr. Kurt Schwedtke-Berlin mit sofortiger
Wirkung seines Amtes enthoben.

HJ .-Ku«dgebung auf der Marienburg. Auf
dem Hofe der Marienburg wurden am dreijäh¬
rigen Todestage von Herbert Norkus in einer tief
ergreifenden Kundgebung 597 Jungbannfahnen
aus allen Teilen des Reiches geweiht.

Der deutscheBotschafter bei Laval. Außen¬
minister Laval hatte am Donnerstag eine Unter¬
redung mit dem Botschafterdes Deutschen Reiches,
Roland Küster.

Kein neues Fremdeulegionär-Regimeut für
Saarländer . Vom französischen KriegsminifteripM
wird die durch die Presse gegangeneNachricht für
unbegründet erklärt, daß ein neues Fremden¬
legionär-Regiment zur Unterbringung junger
Saarländer gebildet worden sei.

Im mexikanische« Außenmintsterium wird
augenblicklichdie Frage einer Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zur Sowjet¬
union erwogen.
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Vördern—, Twifchen- , Hinternbötel
in Leipzig . Man sprach von dem Hause , man
rühmte seinen intim wirkenden Zuschauerraum,
das Haus verfügte über eine Drehbühne , mo¬
derne Beleuchtungseinrichtungen und einen
Spielraum , der für das Kammerspiel wie ge¬
schaffen ist. Man hat im Verlause der Jahre seit
dem 15. August 1913, an dem es eröffnet wurde
mit Wildes Schauspiel „Frau ohne Bedeutung ",
wohl immer zeitgemäß und zettgebundene Spiel-
pläne gehabt und dachte ökonomisch genug , über
irgendeine „Richtung " die Wünsche des Publi¬
kums zu stellen . Man hat junge Talente ge¬
fördert wie Friedrich Förster -Burggraf . Die
Leiter des in seiner Arbeit immer von der Bremer
Schauspielhaus -Gesellschaft unter H. L . Meyers
Leitung geförderten Hauses , „Johannes Wiegand,
der Eisenschädel von der Waterkant , und Dr.
Jchon , der Theaterdiplomat , können mit dem Er¬
gebnis ihrer Lebensarbeit wohl zufrieden sein " , so
meinte in einem Glückwunschschreiben der Dichter
Fred A. Angermayer.

Fragen wir zum Festtag , was bleibt , dann
lautet die festliche Antwort : Das Ziel des Deut¬
schen Theaters ! Volkstheater werden ! Und wenn
das den Leitern des Hauses erstrebenswert ist,
dann — Glückauf zu ihrem Festtag . . .

Erfolg Martha päglows in Berlin
Der Vach-Händel -Abend in der Berliner Sing¬

akademie gestaltete sich auch für die Bremer So¬
pranistin Martha Päglow zu einem vollen Erfolg.
So wurde von der amtlichen Zeitschrift der
Neichsmusikerschaft bestätigt , daß sie „ihr trefflich
gebildetes und in allen Lagen ausgeglichenes
Organ in sechs Arien von Händel bald zu dra¬
matischem Ausdruck steigern , bald lyrisch zarten
Stimmungen dienstbar zu machen wußte " . Auch
die führende Tagespresse legte von der hohen
Musikalität und Vortragskunst unserer Bremer
Sängerin Zeugnis ab , das selbst durch den Pa¬
riser „Lloväs wusioai " bekräftigt wurde.

„So eine ewige Fahrerei mit dem Bummelzug
— ich mach das nun aber zum letzten Mal !" sagt
der junge Mann wütend . Zwar zischt er es nur
durch die Zähne , aber er hätte es ruhig laut
sagen können ; der weißbärtige Alte auf der Bank
gegenüber döst, und sonst ist niemand im Abteil.

Der junge Mann richtet seine müden Blicke auf
das Fenster . Wiesen ziehen vorbei , ein paar Kühe
grasen noch darauf , dann kommen Felder , abge¬
erntet , kahlflaches Land , soweit du sehen kannst.
Daß ich da doch bloß nicht leben sollte ! denkt
der junge Mann und beschließt , auch zu dösen . —
Gleich daraus gibt es einen kleinen Ruck. und
ohne daß man der Zuggeschwindigkeit eine beson¬
dere Verringerung angemerkt hätte , steht der Zug
auch schon.

Laß mal sehen, wie heißt denn nun dieses Nest.
Vördernbötel . . . so sieht es auch aus ! Man
sieht nur Dächer hinter der niedrigen Hecke,
die das Vahnhofsgebiet gegen die Dorfstraße ab¬
schließt, hohe Strohdächer , ein ZinLach da¬
zwischen, das gegen den grauen Himmel kaum
absticht — man hört , daß aus den Güterwagen
ein Haufen Milchkannen ausgeladen werden , und
der Zug hält deshalb unvernünftig lange.

Natürlich , in Vördernbötel haben sie eine
Menge Zeit übrig ! denkt der junge Mann , so
gemütlich sollte es mal bei uns zugehn ! Er schläft
weiter . Als er wieder aufwacht , hält der Zug
wahrhaftig immer noch. Oder etwa schon wieder?
Denn hier heißt es nun zur Abwechslung „Twi¬
schenbötel " , aber der Blick über Dächer und Felder
zeigt keinen Unterschied gegen vorhin , und die
Milchkannen werden immer noch ausgeladen.

Eine Veränderung ist aber doch eingetreten:
der alt « Mann , der bis jetzt unentwegt gedöst
hatte , ist nun aufgestanden und steht vor der ge¬
schlossenen Tür . Ein paar Leute gehen am Abteil
vorbei , er nickt freundlich , sie rufen ihm was zu.
er schüttelt den Kopf.

Als der Zug endlich abfährt , setzt der Alte sich
wohl auf seinen Platz , aber seine wasserblauen

Augen hängen ständig an den vorbeidrehenden
Häusern . Aus seiner Jackentasche kramt er die
Fahrkarte , wendet sie in den Händen , die faltig
und knochig, braungebrannt und voller Schwielen
sind . Schließlich ist kein Haus mehr zu sehen . Er
setzt sich bequem zurecht , sagt nach alter Leute
Art : „Ei ja ja " und besieht sich noch einmal gründ¬
lich seine braune Karte.

Der junge Mann hat ihn aufmerksam beob¬
achtet — so interessant wie die ewige Bötelei hier
ist der Alte immer noch, denkt er gönnerisch , und
nun merkt er , daß der Alte so weit ist . daß er
bald reden wird . Und schon kommt es aus dem
schmalen Mund , leise und Teilnahme fordernd:
„Vördernbötel . . ." sagt er , blickt auf seine Fahr¬
karte und schüttelt den Kopf.

„Vördernbötel —" sagt der junge Mann eifrig,
„das ist ja längst vorbei !"

„Weiß ich!" antwortet der Alte darauf , „weiß
ich ganz genau . Aber Strafe muß sein !" — Er
schweigt wieder.

Der junge Mann sieht ihn erwartungsvoll an,
und der Alte spricht auch wirklich weiter : „Und
nun kommt Hinternbötel , und von da ist es eine
halbe Stunde nach Haus ."

„So ein weiter Weg für Ihre Jahre !" bemit¬
leidet ihn der junge Mann.

„Ich hätte das ja auch nicht nötig , ich wohne
nämlich in Twischenbötel " sagt der Alte , und aus
seiner Stimm « klingt tiefste Selbstzufriedenheit,
als er hinzufügt : „Aber Strafe muß sein !"

„Das haben Sie eben schon einmal gesagt " —
erkundigt sich der junge Mann — „wieso eigent¬
lich Strafe ? "

„Die Sache ist nun so — früher hab « ich
ja in Vördernbötel gewohnt , ich war Schuhmacher
da . Aber nun wird man alt . und mein Sohn Hot
seine Landstelle in Twischenbötel . Als meine
Frau gestorben ist, bin ich zu ihm gezogen , ich
kann ihm da ein bißchen helfen . . . Vördernbötel
ist ja schöner . . . Und wie ich vorhin meine Karte
kaufen will , treffe ich ja «inen Nachbarn , der hatte

eine Bestellung an meinen Sohn, ich soll ihm
sagen, wegen der Saatlartoffeln . . . Jedenfalls:
hab ich nun Vördernbötel gesagt oder Twischen¬
bötel — als ich meine Fahrkarte in der Hand
hab, steht da Vördernbötel drauf. Ich denke, dann
werde ich eben in Vördernbötel aussteigen — ist
ja auch nicht so weit. Wie es einem nun so gehen
kann — Vördernbötel hab ich verschlafen. . .
Meinen Sie, da sollte ich nun in Twischenbötel
ausgestiegen sein und ganze fünfzig Pfennige
nachzahlen?"

„Ich hätte das getan " meint der junge Mann,
„— es wird ja nicht billiger , wenn man weiter¬
fährt !"

„Ich will Ihnen was sagen, junger Mann,
die fünfzig Pfennig schmeiß ich der Bahn nicht in
den Rachen. Es wird nun schon dunkel — durch

die Sperr« will ich schon kommen. Aber daß ich
beim Fahrkartenlösen nicht aufgepaßt habe, das
ist nicht in Ordnung, das darf nicht passieren, da
gehört eine Strafe drauf! Aber wen geht das
was an? Nur mich! Denn ich habe die falsche
Fahrkarte gelöst, ich habe die Zeit verschlafen! Und
darum sage ich mir : von Vördernbötel hast du
eine halbe Stunde zu gehen — die halbe Stunde
kann dir nicht geschenkt werden; nun fährst du
an Twischenbötel vorbei bis Hinternbötel. Es
ist doch nun wieder dieselbehalbe Stunde !"

Der junge Mann macht ein paarmal den Mund
auf, aber er sagt doch immer wieder nichts. Der
Greis schweigt und blickt nur noch in die Dunkel¬
heit hinaus, auf den Weg, den er nun gleich
wieder zurückmarschieren wird.

T,. ttaulun

Äus aller Welt
Auf einer Tagung der Vereinigung der englis
Lichtspieltheaterbesitzer erklärte der Generalsekretär
Vereinigung , daß. um ein durchschnittliches ame,
nisches Filmdrama zusammenzustellen, das Aus
aus Ersolg haben solle, es nur der solgenden Misch
bedürfe: Man nehme eine Unze Handlung , ein Ps
schluchzender Rührseligkeil , ein Psund ausreael
Tricks eineinhalb Pfund weibliche Beine und Rü,
so unbekleidet wie möglich, einhalb Pfund Nacht
und Kabarett gemischt, drei Psund Star . ein Pf
Komik und drei Psund Kulisse, und der Film
fertig.

Die Tauben don St . Peter . Die Notwendigkeit
«rohen Taubenschwärme vom Petersplatz in
Vatikan -Stadt zu entsernen da sie ähnlich wie das
den Bauwerken , n Venedig und Wien der Fall ist
Fassade des Peters Domes beschädigen, hat in'
Oeffentlichkeit zu erregten Protesten Veranlassung
geben Der Zivilgouverneur der Vatikan -Stadt s
sich daher seht zu der Erklärung gezwungen , daß
qesangenen Tauben nicht getötet sondern nur
andere Orte gebracht werden , wo sie weniger Schg
anrichten können. Die Tauben werden ' in gro
Netzen gefangen, außerdem ist dem Publikum die ?
terung der Tiere verboten worden.

Schaljapin reist in Teppichen. Nach einem Gasts
im Natwnaltheater in Sosia wollte der beruh

russische Bassist Fedor Schaljapin sein Honorar , das
einen sechsstelligen Levabetrag ausmachte , in Empfang
nehmen. Die Nationalbank verbot indessen die Aus¬
fuhr des Geldes, im Hinblick aus die bestehenden Tevi-
sensorderungen . Schaljapin protestierte vergeblich.
Schließlich machte die Nationalbank ein Zugeständnis.
Nachdem der Künstler den Ertrag einer Vorstellung
den armen Kindern von Sosia gewidmet hatte, wurde
chm gestattet , das in Sofia verdiente Geld in Teppi¬
chen anzulegen und die Teppiche mitzunehmen.

Kunstpreis für einen Straßenkehrer . Der von einem
australischen Kunstmäzen gestiftete Archibald-Preis , der
alhahrlich in Höhe von rund SOÜll Mark an das beste
Kunstwerk des Jahres in Australien zur Verteilung
gelangt ist für dieses Jahr an Henry Hanke verliehen
worden , seines Zeichens Straßenkehrer am städtischen
Kemüsemarkt in Sydney . Hanke hat keinerlei Vor¬
bildung genossen. Das preisgekrönte Werk ist ein
Selbstbildnis Farben und Leinwand hat sich der
Künstler selbst hergestellt.

Tolstois „Kreutzer-Sonate " als Film . Eine fran¬
zösischeProduktionsgesellschast in Paris plant die Ver¬
filmung von Tolstois „Kreutzer-Sonate ". Bei diesem
Film sollen musikalische Motive aus Werken von Beet¬
hoven, Tschaikowsky und Schumann zur Verwendung
kommen.

>i
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anzuerkennendenBeweis von Opfer¬
st ekA ?? - ^ --Arbeitslager W u r t h -

^aufe Unterrichts darauf
hingewiesen wurde, daß das deutsche Volk die

des deutschen Saargebietes zurückkaufen
muhe, äußerten die Kameraden in spontaner Be-
^erung den Wunsch, sich den zahlreichenunauf¬
geforderten Spenden anzuschließen. Die sofort

Sammlung ergab den Betrag von
dre, als die Endsumme bekannt wurde,

fortgeführt wurde, bis 10g Mark erreicht waren.
'st um so höher zu bewerten, weil

dre Arbertskameraden Tag für Tag ihre ganze'
Kraft dem Ausbau des neuen Reick unentgelt¬
lich zur Verfugung stellen und d Spende aus
ihrem geringen Taschengeld von - Pf. täglich
aufgebracht haben. Die gesammelten 100 Mark
überwiesen'" ^ aar -Bevollmächtigten des Führers

LrirrKum

Monatsverfammlung der Ortsgruppe der
NSDAP . Zu Beginn der Versammlung gab der
Ortsgruppenleiter Hinweise und Nichälimen für
die Ahnen for  schling . Seitens des stelln.
Ortsgruppenleiters erfolgte darauf ein kurzer
Rückblick über das vergangene Jahr und über
außenpolitischeprägen . Nach gemeinsam gesunge¬
nen Kampfliedern sprach der Schulungsleiter über
das Programm der Partei . Nach Besprechungder
neuen Beitragssätze und Verteilung der von der
Reichsleitung herausgegebenen Schulungshefte
wurde fortgefahren, die Arbeiterführer der ver¬
gangenen Zeiten weiter zu beleuchten. Diesmal
waren es Beb«! und Liebknecht, über die auf¬klärend berichtet werden konnte.

vslmsirliorsl

Der Führer und Reichskanzler Ehrenpate.
Unser Führer und Reichskanzler hat die Ehren¬
patenschaft über das zehnte Kind des Ehepaares
Meyer  aus HoykenLampübernommen. Das
Kind ist der siebente Sohn von zehn lebenden
Kindern. Die Taufe wurde in der Schule von
Elmeloh vorgenommen.

Kameradschaftsabend des NSKK. Zum ersten
Male in der Einheit als NSKK. veranstaltet der
Sturm 12M/64 des NSKK. iin „Schützenhof"
einen großen Kameradschaftsabend. Der Abend
verspricht ein großer Erfolg zu werden, wirken
doch erstklassigeBremer Künstler mit, die den
Abend ausgestalten. Ferner konzertiert die Bri-
gadskapelle Pommert-Bremen.

Motorradunfall . Ein Motorradfahrer erlitt auf
der Staatsstraße Wildeshausen—Ahlhorn einen
schwerenSturz . Straßenbauarbeiter fanden den
Verunglückten und sorgten für die Ueberführung
in das Krankenhaus Wildeshausen, wo man eine
Gehirnerschütterung  und einen Bluterguß
im Knie feststellte.

Ausbau der Straße von Schlutter nach Ganderke-
see. Die Straße von Schlutter nach Ganderkesee be¬
findet sich augenblicklichin einem trostlosen Zu¬
stande. In nächster Zeit schon wird mit dem Aus-
bau gerechnet, wahrscheinlich wird die Strecke auch
noch verbreitert, denn sie ist die Hauptoerbindung
nach Ganderkesee von der Staatsstraße Delmenhorst
—Wildeshausen.

klumealds!

UmsangreicheWege» und Planierungsarbeiten
sind während der letzten Wintermonate in unse¬
rem Orte durchgeführtworden. Selbst bis in den

entlegenstenOrtsteilen sind Straßen, an denen
lange Jahre nichts getan worden ist, in Ordnung
gebracht worden. Nicht nur die Anwohner, sondern
auch die zahlreichen Ausflügler, die alljährlich un¬
seren Ort aufsuchen, werden die Arbeiten zu
schätzen wissen.
ScköneMvor

Schulungsabend der Ortsgruppe Schönemoor
der NSDAP. Die Ortsgruppe Schönemoorder
NSDAP . hielt in Wittenbergs Saal einen gro¬
ßen öffentlichen Schulungsabend ab. An Stelle
des erkrankten Redners, Kreisleiter Aßling-Ol-
denburg, sprach Kretsleiter Pg. Sturm von

Delmenhorst. An diesem Schulungsabend betei¬
ligte sich die Turnabteilung der SA. mit Boden¬
turnen. In Zukunft soll in jedem Monat ein
solcher Abend stattfinden, der die Bevölkerung
Schönemoorszu ernster Arbeit und auch zu fröh¬
licher Gemeinschaft zusammenführen soll. Der
Abend war von allen Vevölkerungskreisensehr
gut besucht.

GestohleneRadioapparate. In Dwoberg dran¬
gen Einbrecher nach Zertrümmerung der großen
Schaufensterscheibein das Geschäftdes Radio¬
händlers Oetken ein. Sie entwendeten zwei Ra¬
dioapparate im Werte von 350 Mark. Es han¬
delt sich um einen „Mende"- und einen „Kefa"-
Apparat. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Große Wohnungsbauprojekte in den La-estä-ten
Arbeitsbeschaffung durch vermehrte Eheschließungen und Geburtenzuwachö
Wilhelmshaven, 23. Januar.

In einer Sitzung der Wilhelmshavener Ge¬
meinderäte legte der Wilhelmshavener Ober¬
bürgermeister grundsätzlich dar, wie groß die
Wohnungsnot in den beiden Städten Wilhelms¬
haven und Rüstringen sei. Die Forderung der
Zeit sei für diese Städte : bauen und noch¬
mals bauen.  Nach den vom StatistischenAmt
aufgestellten Berechnungen sind trotz der er¬
höhten Bautätigkeit im Jahr « 1914 von den
Wohnungen Wilhelmshaoens des Vorjahres 483
Wohnungen nicht geschaffenworden. Damit er¬
höht sich die Zahl der in den beiden Städten noch
fehlenden Wohnungen auf etwa 1500. Dieser
Mohnungsmangel  werde sich von Jahr zu
Jahr steigern, entsprechendder Zahl der Ehe-
lchließungrn, des Geburtenzuwachsesund des An¬
wachsensder Bevölkerung, wenn nicht alles ge¬
schehe. den Wohnungsbau in größtmöglichstem
Umfange durchzuführen. Aus diesem Grunde sei
es Pflicht der Stadtverwaltung , alles zu tun,
und wenn nötig, auch neue Wege zu beschreiten,
um die vielen Bauvorhaben zu fördern.

Als einen dieser neuen Wege bezeichneteder
Oberbürgermeister ein neues Bauvorhaben der
Stadt , das für die städtischen Beamten und Ange¬
stellten gedacht ist und den Bau von drei grö¬
ßeren Häusern mit 3-, 4- und bräumigen Woh¬
nungen vorsieht. Es sollen aber auch alle anderen
Beamten der Staats - und Reichsbehördendort
Wohnungen bekommenkönnen. Die Stadt Wil¬
helmshaven will aber ihren Beamten und Ange¬
stellten Arbeitgeberdarlehen von je 1500 RM.
bewilligen, um so die Finanzierung dieses Bau¬
vorhabens zu erleichtern. Der Oberbürgermeister
gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß auch die an¬
deren Behörden sich diesem Vorgehen anschließen
würden. Insbesondere erwarte man. daß durch
alle diese Projekte das Privatkapital an¬
geregt  wird , sich in stärkeremMaße als bisher
an den Wohnungsbauten zu beteiligen. Die
Stadt Wilhelmshaven will, um Mittel für solche
Wohnungsbauten bereithalten zu können, alle

Mittel flüssig machen, die in irgendwelchen
Werten festgelegt sind, deren Beibehaltung zur
Erfüllung kommunalpolitischerAufgaben nicht
notwendig ist; so will die Stadt solches städtisches
Gelände, das nicht unmittelbar städtischen
Zwecken dient, verkaufen. Die Gemeinderäte
stimmtendem Verkauf von mehreren Hausgrund¬
stücken zu, jedoch sollen die Verkäufe nur abge¬
schlossen werden, wenn annehmbare Preise erzielt
werden und durch den Verkauf bare Geldmittel
hereinkommen, die dann zum Erwerb von solchem
Gelände dienen sollen, das bevorzugt für Woh¬
nungsbauten erschlossen werden muß.

Die Stadt Rüstringen hat einen anderen Weg

beschritten und zwar baut sie am Rande der Stadt
eine Siedlung für Kinderreiche.  Die
Häuser sind in Form von Doppelhäusernerbaut,
elf sind schon errichtet und können in nächster Zeit
bezogen werden. Neun andere werden jetzt in An¬
griff genommen, gedachtist an 50 neue Wohnun¬
gen für Kinderreiche, die eine völlig in sich ge¬
schlossene Siedlung werden mit Ackerland und allen
Vorzügeneiner solchen Stadtrandsiedlung. Hier er¬
stehen vier geräumigeWohnungen in Doppelhäu¬
sern mit zwei Stockwerken, die den kinderreichen
Familien Gelegenheitgeben, ihre Kinder draußen
am Rande der Stadt in schöner Umgebungund fri-
icber Luft zu erziehen.

Der neue deutsche Heimatbegriff
Don der Familienforschung zum Strom der Volksgeschichte

Die nationalsozialistischeVolkserhebunghat uns
einen neuen starken Begriff des deutschen Volkes
gebracht: deutsch  ist , wer deutschen
Blutes  i st. GleichesBlut, gleiches Wesen, glei¬
cher Volkscharakter, gleicher Lebensraum und
gleiche Volksnot formen und härten alle Deut¬
schen zu einer großen Volksfamilie, zu einer un¬
zerreißbaren Willens- und Schicksalsgemeinschaft.
Folgerichtig gelangen wir auch zu einem neuen,
geschlossenen und vertieften Begriff der Heimat.

Was versteht man .unter „Heimat" im engeren
Sinne ? Heimat ist nicht die zufällige Geburts¬
stätte, nicht eine flüchtige Erinnerung an das
Elternhaus. Ein Deutscher, der zufällig in Frank¬
reich geboren wurde, ist deshalb kein Franzose.
Heimat ist nicht nur der nahrungspendendeBoden,
das liebe, vertraute Antlitz der Landschaft, die
seit den Tagen der Kindheit uns umgebende
Natur , die Heimat ist wie das Volkstum etwas
Kostbares, vielleichtdas Kostbarste, das uns ge¬
geben ist, etwas Unverlierbares, Naturgemäßes,
etwas Heiliges. Wir müssensagen: die Heimqt
wurzelt ebenso und noch mehr als das Volks¬

tum im Blute und in der Scholle. Dort ist deine
Heimat, in jener Gegend, in jenem Lande, in
dem deine Familie, dein Geschlecht, deine Sippe,
deine Stammesgenossenwohnen. Wenn es möglich
ist, auch in einer anderen Gegend des weiten
großen Vaterlandes sich eine zweite  Heimat,
eine Wahlheimat  zu schaffen, so nur des¬
halb, weil man auch fern der engeren Heimat
wesens - und blutsverwandte Volks¬
genossen  findet , weil vielleicht in fremder
Gegend, uns selbst unbewußt, unsereAhnen gelebt
haben, deren Geist wir unsichtbarfühlen.

ZahlreicheFamilien in der Stadt , Beamte, Ar¬
beiter, seit Generationen ohne festen Wohnsitz,
haben oft den starken Begriff der Heimat ver¬
loren; sie sind entwurzelt  und wissen nicht
mehr, wo ihr Geschlecht, ihre Sippe, ihre Stam¬
mesgenossenansässig waren. Es ist das Be¬
glückende der Familienforschung, daß sie es dem
Forscher ermöglicht, seine Urheimat wiederzu¬
finden. Heimat ist stärkste Blutsver¬
bundenheit.  Es versteht sich von selbst, daß
diese neue blutvolle Vorstellungder Heimat auch

die Heimatforschungbeeinflußt und in neue Bah¬
nen drängt. Der Heimatforschermuß sich bewußt
sein, daß er mit seinem eigenen Blute sich be¬
schäftigt. wenn er die Geschlechter und Sippen
der Heimat aufsucht. Die zukünftige Heimatfor¬
schung ist in erster Linie Familienforschung, die
freilich immer eine Verbindung zum deutschen
Vaterlande finden muß, die einmünden muß in
den großen Strom der deutschen Volksgeschichte,

^V« >ern »ü>i«Ie
Zuchthausstrafefür Volksbetrug. Vor der Gro¬

ßen Strafkammer Verden, die im Leher Amts¬
gericht tagte, hatte sich Johann Etmannski aus
Rekumwegen fortgesetzter Unterschlagungin Tat¬
einheit mit Urkundenfälschungzu verantworten.
Mit ihm waren wegen Hehlerei angeklagt Lud¬
wig Seemeier,  Gustav Hustedt,  dessen Ehe¬
frau. Marta Krone  und Hugo Strauß,
sämtlich aus dem Stadtteil Lehe. Der Ange¬
klagte Etmannski  erhielt im Jahre 1934 einen
Posten als Helfer bei der NSV. in Lehe. Seine
Arbeit bestand in der Hauptsachedarin, Zuwei¬
sungsscheineauf Lieferung von Kartoffeln und
Kohlen an Bedürftige auszutragen. Nebenher
hatte er auch gelegentlichdie Prüfung eingegan¬
gener Anträge auf Unterstützungund Lieferung
von Lebensmitteln usw. vorzunehmen. Nach der
Anklage hat Etmannski Zuweisungsscheineüber
47 Zentner Kartoffeln und 7 Zentner Kohlen
nicht ordnungsmäßig abgeliefert, sondern sie zum
Teil für sich verwandt oder an die Mitangeklag¬
ten verkauft oder verschenkt. Der Angeklagte Et¬
mannski, der seine Verfehlungeneingestand, wurde
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthausund 100 Mark
Geldstrafe verurteilt , zugleich wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt. Die Angeklagten Seemeier,
Hustedt und Frau Hustedtwurden wegen Beihilfe
zu schwerer Untreue zu je 4 Monaten und
14 Tagen Gefängnis und zu je 20 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Die Angeklagten Krone und
Strauß wurden mangels ausreichender Beweise
freigesprochen.

vloppeaburg
Gesaßtex Dieb. Hier konnte «in Dieb gefaßt

werden, der mehrere Diebstähle verübt hatte. So
hatte er u. a. in Essen i. O. aus einem Auto
mehrere Radio-Apparate im Werte von 2000 Mk.
gestohlen. Weiter kommt der Diebstahl eines
Fahrrades und einer Aktentasche in dem gleichen
Ort auf sein Konto. Auf seiner Weiterfahrt von
Essen nach Cloppenburg untersuchteer unterwegs
noch mehrere Autos, aus einem Wagen entwen¬
dete er zwei Decken. Der Täter stammt aus
Parßel.

Oldenburg
Im Badezimmermit E«s vergiftet. Eine Haus¬

angestelltewurde in einem Hause in der Donner-
schweerstraßeim Badezimmer bewußtlos aufge¬
funden. Das Mädchen hatte im Badezimmer zu
tun gehabt und dabei die Gashähne aufgelassen.
Die sofort durch einen Arzt und die Feuerwehr
angestelltenWiederbelebungsversucheblieben lei¬
der ohne Erfolg.

. . . ll/rck/r'e e/rckele a// ZeMett/r
ü'/r /Än/müMe/r AoLkenoM M? //»ke/r Nmü / Me ? i/e katte em §e/r/- ssam/M ö/rüe

Wien,  im Januar . In der Armenabteilung
eines Wiener Spitals ist in diesen Tagen eine
Frau Louise Robinson gestorben . So hatte sie sich
eintragen lassen — in Wirklichkeit aber hieß sie
zuletzt Baronin Louis« von Poglodowska . Sie
starb genau so arm , wie sie einst geboren wurde.

Schön und spröde . . .
Erst war die kleine Louise Robinson Laufmäd¬

chen in einem Hutgeschäft am Ring in Wien.
Dann stand sie hinter dem Tisch mit der trockenen
„Mehlspeis" in einem großen Restaurant.

Louise war hübsch— und außerdem spröde. Man
konnte nichts Schlechtes über sie sagen. Sie
lächelte nur höflich, aber ablehnend, wenn die
Wiener Kavaliere sie zum Nachtesseneinladen
wollten . . .

Sie war noch jung genug, um so unnahbar sein
zu können. Und eines Tages wußte sie, weshalb
sie es gewesenwar.

Sie war schließlich in einem der bekanntesten
Häuser Wiens tätig . Dort, wohin die Grafen
aus Ungarn und die Magyaren der Pußta , aber
auch wohl schon die Erzherzöge kamen, wenn sie
sich ganz leutselig unters Volk begeben wollten.

Eines Tages erschienhier Erzherzog Otto, der
Vater des späteren Kaisers Karl . Otto sah das
Mädchen, starrte zu ihr hinüber und ließ kein
Auge mehr von Louise.

Er kam jeden Tag, drei Wochenlang. Und er
tat nichts anderes, als das Mädchenzerstreut an¬
schauen. Und als er dann Louise zum Nachtessen
bat , sagte sie nicht — nein . . .

Aber sie war noch immer spröde. Bis sich alles
so arrangiert hatte, wie sie es für gut hielt. Da
war aus dem „armen Hascher!" aus dem Hutge¬
schäft am Ring eine Erzherzogsgattin zur linken
Hand geworden.

Sie war nach drei Jahren — als 22jährige —
Besitzerineiner der schönsten Villen von Wien und
eine bekannte Figur der Wiener Gesellschaft. Man
nahm das eben damals nicht so genau.

Uebrigens gebar sie Erzherzog Otto zwei Kin¬
der, einen Jungen und ein Mädchen, die vor eini¬
gen Jahren nach Amerika auswanderten.

Man versichert noch heute, daß LouiseRobinson,
die man in Wien einfach die Baroneß nannte,
den ErzherzogOtto wirklichliebte.

Als er erkrankteund langsam dahinstarb, pflegte
sie ihn mit einer rührenden, mit einer erschüttern¬
den Hingabe. Sie wich nicht von seinem Kran¬
kenlager. Sie war eine müde, kranke Frau , als
ihre große Liebe starb.

Ein paar Jahre brauchte sie, um sich von dem
Verlust zu erholen. Inzwischen war auch Kaiser
Franz Joseph gestorben. Es sicherte durch, daß er
der Baroneß in seinem Testament eine erhebliche
Barsumme aussetzte, damit sie sich „eine gut.
bürgerliche Existenz zu gründen vermöge."

Ein anderer Mann trat in ihr Leben. Ein
Mann aus Polen , ein Baron, der sie wirklich
erst zur Baroneß machte. Sie nannte sich von nun
an Baronin Louise von Poglodowska.

Noch immer war sie eine faszinierend schöne
Frau , deren Schönheit im Abglanz des Geldes
noch mehr leuchtete, das der Baron sie mit vollen
Händen hinauswerfen lehrte.

Man sah die beiden in den internationalen
tzpielsälen. Die Kronen schmolzen dahin . . . Das
Wöck war nicht auf ihrer SeitK.

Sie sah und fühlte Geld und Liebe schwinden.
Aber das rauschendeLeben hielt sie so gefangen,
daß sie erst aufhörte zu verschwenden, als der
letzte Heller verloren war.
Eine Frau bettelt in den Straßen von Wien

Die Nächte in den verrauchten Spielsälen, in
Kasinos und Tanzhöllen hatten sie ruiniert . Sie
kam eines Tages bettelarm in Wien an.

Die meisten alten Freunde waren selbst ver¬
armt, schließlich waren schwere Zeiten über Wien
dahingegangen.

Eines Tages griff ein Wachmannsie auf, als sie
eine andere Frau anbettelte. Man ließ die Ba¬
roneß laufen, nachdem man sie ermähnt hatte.
Denn der Reviervorsteherwar einst in der Leib¬
wache des Erzherzogs Otto gewesenund besann
sich auf die ehemals so schöne Frau.

Er brachte es nicht übers Herz, sie grob anzu¬
fassen.

Heute weiß man, daß sie Wochen hindurchkein
Obdach hatte, sondern bald hier, bald da sich
durchbettelnmußte — um eine Schlafstelle zu fin¬
den.

Alte Leiden kamen wieder zum Durchbruch.
Eines Tages fiel die einst berühmte Schönheit,
eine der begehrtesten Frauen der Vorkriegszeit,
ohnmächtigzusammen. Man brachte sie nur noch
ins Hospital, damit sie dort in Ruhe sterben
könne.

Fünf Groschen hatte sie in der Tasche, als man
sie einlieferte. Sie hat kein hartes Wort mehr
gehört in ihren letzten Stunden. Man umsorgte
sie so, wie sie einst ihre große Liebe, den Erz¬
herzog, gepflegt hatte, in jenen Tagen, da sie des
Erzherzogs Baroneß war . . . .

/UM/ef/«cke/r/ imSe/r IlewMk/
Zefe/tt so Toüno/M üe/- Me M A/K / Lke/rSa/mrm/S//e ümÄ M/reeM̂m

Newyork, 24. Januar.
Der bereits gemeldete Schneesturman der At¬

lantikküste hält unvermindert an. Seit dem
Blizzard des Jahres 1888 hat man eine derartige
Erscheinung nicht mehr beobachtet. In den
Küstenstädten ist bis zu einem halben Meter
Schnee gefallen. In den Straßen Newyorks kann
man bereits Skiläufer bemerken. In Philadelphia
sind im Schneesturmneun Menschen umgekommen.
Hunderttausend« von Arbeitslosen sind zur Be¬
seitigung des Schnees eingesetztworden. Auch
mehrere Eisenbrhnunfälle, bei denen zahlreiche
Todesopfer und Verletzte zu beklagen find, sind
auf das Konto dieses Schneesturmes zu setzen.

->ore6 sese/r Äe A/r/
Küjähriger Streit um SüO Millionen Franken
In der alten Niedersachsenstadt Braun¬

schweig  spricht man wohl heute noch von den
Streichen und Abenteuern des Herzogs Karl,
der ob seiner Verschwendungssuchtund Vorliebe
für Juwelen auch der „Diamanten-Herzog" ge¬
nannt wurde. Seine Zeitgenossen haben ihn
zweifellos nicht sonderlichgeliebt. Eines Tages,
im Jahre 1830, mußte er vor der gerechtenEm¬
pörung seiner Untertanen flüchten; er ging mit
seinem Millionenoermögen in die weite Welt.
Paris und London hallten bald wieder von seinen
tollen Streichen. Eines Tages lernte er auf einem
Empfang bei dem Herzog von Sussex Charlotte,
die Tochter des englischenAdmirals Lord Cole-
ville, kennen. Er verliebte sich in sie. und als die
Eltern die Ehe verweigerten, raubte er sie regel-
xecht gus dem Schlosse und entführte sie nach der

Ueberall machen sich Verkehrsstörungen bemerk¬
bar. Die Überschwemmungskatastropheaus dem
Goldwater-River hat bisher zehn Tot« gefordert.

Während aus den nördlichen, mittleren und
westlichenStaaten der USA. eine Temperatur
von 30 bis 42 Grad unter Null gemeldet wird,
wird aus Kanada, hauptsächlich aus den Gebieten
von Ontario, eine Temperatur von etwa
45 Grad unter Null  berichtet.

Die Zahl der Mensche», die bisher in den Ber¬
einigte» Staaten den Schneestürmen und der
Kälte zum Opfer gefallen find, wird auf 80 ge,
schätzt.

Schweiz. Es kam zwar zu keiner Ehe, aber als
Charlotte eine Tochtergebar, ernannte Karl kraft
seiner fürstlichenRechte dieses Kind, Maria Eli¬
sabeth Wilhelmine d'Est von Vraunschweig, zu
einer Prinzessin von Colmar. Später aber ver¬
stieß er sie. Elisabeth heiratete einen Grafen
Ciory.

Karl starb im Jahre 1876 und vermachtesein
gesamtes Riesenvermögender Stadt Genf unter
der Verpflichtung, ihm ein Denkmalzu setzen. Die
Civrys strengten einen Prozeß gegen die Stadt
an, da sie sich ihrerseits erbberechtigthielten. Der
Prozeß läuft heute noch und wird in der nächsten
Zeit vor einer Pariser Zivilkammer, bei der er
zurzeit schwebt, sein Ende durch Urteil finden.
Die Ansprücheder Civrys sind schon deswegen
umstritten, weil die Originaldokumentebei einem
Braunschweiger SKoßbrand vernichtet wurden.

Die Echtheit der Duplikate wird bekämpft.
Immerhin dürfte dieser sechzigjärige Prozeß sich
nicht nur für die Anwälte, sondern auch für den
Sieger lohnen. Denn es handelt sich um nicht
weniger als 500 Millionen Franken.

M „rtoirezle / lmtt üer we/t"
so Prozent der Einwohner sind„Aristokraten"

Prag , 24. Januar.
Die stolzeste Stadt der Welt ist nicht etwa Ber¬

lin oder Wien, Rom, Paris , London, Leningrad
oder Peking. Diese Eigentümlichkeitkommt allein
dem Ort Kricovo  in der Tschechoslowakei zu.
Natürlich hat das auch eine ernsthafte historische
Ursache. Unter Kaiser Sigismund (1410—1437)
wurden zum Grenzschutz hier drei Familien ange¬
siedelt, die gleichzeitigden Adelsbrief als Lohn
dafür empfingen. Von den 1700 Einwohnern Kri-
covos sind nicht weniger als 1500 die Nachkommen
dieser drei adeligen Familien Kriesfalus, Stojka
und Bencs. Jede dieser Familien bevorzugt
außerdemeinen traditionellen Lieblingsvornamen,
so daß es nicht weniger als 150 Ivan  Kriesfalus,
100 Vasil  Stojkas und nicht weniger zahlreiche
Benes mit dem Vornamen Michal gibt .

7/r eine M/llck/ geErl
Schweres Autobusunglückin Griechenland

Athen, 24. Januar
Wie aus Tanthe gemeldetwird, ist bei der Ort¬

schaft Sachini ein UeberlanLautobusauf der ver¬
eisten Straße ins Schleudern gekommenund in
eine dreißig Meter tiefe Schlucht gestürzt. Vier
Passagiere wurden auf der Stelle getötet, wäh¬
rend die übrigen und der Führer des Wagens
schwer verwundet wurden.

Se/anAe/re ? sem/M mo6e§
Paris , 24. Januar

Ein Gewinn in Höhe von einer Million Fran¬
ken ist in der sechsten Ziehung der französischen
Staatslotterie einem Matrosen zugefallen, -er
augenblicklich eine 14tägige Gefängnisstrafe
wegen disziplinwidrigen Verhaltens verbüßt. Der
Matrose hatte noch vor kurzem vergeblich versucht,
sein Los weiterzuverkaufen, um sich etwas Bar¬
geld zu verschaffen.

Va/ef ll/rck / o/m enttckk
KohlenoxydgasUrsache eines tragischenUngliicks-

falles
Mannheim, 24. Januar

Vom Unglück schwer heimgesucht wurde in Lf-
fenbach am Glan die Familie des Schneider¬
meister Jakob Bohnenberger. Als die beiden
Töchter am Morgen aus dem obersten Stockwerk
des Hauses nach unten kamen, fanden sie zu ihrem
Entsetzenden Vater und den 13jährigen Bruder
im Schlafzimmer tot auf, während die Mutter
und ein zweiter Bruder schwereVergiftungser-
scheinungenzeigten. Da Fenster uckd Türen fest
verschlossenwaren, hatten Kohlenoxydgase, die
sich im Laufe der Nacht nach dem Heizen des Ofens
angesammelt hatten, keinen Abzug gefunden und
das Unglück heraufbeschworen.

§e/re/A/ma/of a . D. Tlett/e ? s
Hildesheim, 24. Januar

Generalmajor a. D. Iwan Kettler,  der hier
im Ruhestand lebte, unternahm am letzten Diens¬
tagnachmittag einen Spaziergang, von dem er
jedoch nicht heimkehrte. Am Mittwoch wurde er
von einem Feldhüter in einem Graben tot auf¬
gefunden. Die gerichtsärztlicheUntersuchunger¬
gab, daß ein Herzschlag  dem Leben des Gene¬
ralmajors ein Ende gemacht hat.

Äett/es k/afft meffen Ve/ÄreirffmuM
rmü kommt mtt rei/M AeÄke/l ümÄ
Wien, 24. Januar.

Vor einem Wiener Gericht erschien kürzlich ein
als notorischerBettler bekannter „Musikant" mit
einer Klage über nicht weniger als 1000 Schilling
(500 Mark) gegen eine ehrsameWiener Geschäfts¬
frau. Der Kläger hatte vor sechs Jahren eine
alte Zither der Frau zur Aufbewahrung gegeben
und sich seitdem nicht mehr um sein Instrument
gekümmert. War das schon sonderbar, so noch
mehr die Begründung der Klage, die darauf hin¬
ausging, daß ihm durch den Verlust der Zither ein
„Verdienstausfall" in der angegebenenHöhe ent,
standen sei. In beweglichenWorten erklärte der
Bettelmusikant, daß er früher jeden Tag mehrere
Schillingemit der alten Zither zusammengezittert
habe.

Das Instrument stellte somit für ihn einen be¬
trächtlichen Wertgegenstand dar, nun aber sei
er nicht mehr vorhanden, denn die Geschäftsfrau
habe ihn nach Ablauf her gesetzlichen Aufbewah--

rungsfrist der Polizei zur weiteren Beschützung
übergeben. Dort aber war besagter Gegenstand
trotz eifrigen Suchens nicht mehr aufzufinden.

An die Polizei aber traute sich der bettelnde
Zeitgenossenicht heran. So klagte er gegen die
Geschäftsfrau. Und tatsächlich sprach ihm das Ee-

rur Î llkUs
am s-isrclsntoi-

srwortsn Istrsn kssucstl

richt eine Entschädigungssumme  von 100
Schilling (50 Mark) zu! Was wieder einmal zeigt,
daß die Spekulation auf das Mitleid, als Ge¬
werbe betrieben, in Wien kein schlechtes Geschäft
zu sein scheint. Anderswo denkt man heute glück¬
licherweiseaber andere darüber!



«OO00EG0S0K00O

Unser lieber Mitarbeiter und Kollege, Herr

Ludolph Baumgarth
wurde nach kurzemKrankenlager am Mon¬
tag, dem 21. ds. Mts. aus unserer Mitte ge¬
rissen. Wir verlieren erneu guten Kameraden,
der sich in Treue und Pflichterfüllung nicht
übertreffen ließ. ^

„AektooytateeürL
Ernst RoeseL Co.

Betriebssührrrng und Gefolgschaft.
Bremen, den 21. Januar 1935.

Trauerfeier: Sonnabiend, 26. ds. Mts ., um
13l4 Uhr, Kapelledes Waller Friedhofes.

Unerwartet traf uns die Nach¬
ts richt von dem Ableben unseres
* Gefolgschaftsmitgliedes

Fräulein

PMHlWt
Sie war uns eine treue und

pflichtbewußte Arbeitskameradin,
deren Andenken wir stets bewahren
werden.

Betriebssührer und Gefolgschaft der
„Evs" Einheils-reisA.G.,

Filiale Bremen

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in
seinem unerforschlichenRatschluß gefallen,
heute morgen E Uhr meinen inmgstgelreb-
ten Mann, unseren treusorgenden Vater
Schwiegervater, Großvater, schwager und
Onkel, den

Ober-Telegraphensekretäri. R.

Georg Düsterhus
im Alter von 71 Jahren , versehenmit den
Tröstungenunserer heiligen Kirche, ganz un¬
erwartet zu sich in die Ewigkeitzu rufen.

In tiefer Trauer:
Sophie Düsterhus, geb. Küsters
Werner Düsterhus
Anton Düsterhusund Frau,

Lina, geb. Ratzel
Enkelkind und Angehörige.

Bremen, Wiesbadenerstr. 27, 24. Januar 1935.
Newyork-City. Buffalo-Newyork.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vormittags
10 Uhr , von der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes aus statt . . . . . —.

Das feierliche Seelenamt findet am Dienstag,
7.30 Uhr , in der St . Johanniskirche statt.

Am 23. Januar entschlief der Senior-Chef
d. r Firma BrockmannL Schumacher, Herr

W . Schumacher
Der Verstorbenewar mir in den 42 Jah¬

ren der gemeinsamen Arbeit ein väterlicher
Freund, er wird mir unvergessen bleiben.

Ehre seinem Andenken!
Gustav Nied

Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegervater und Bruder , unser Schwa¬
ger und Onkel

August Becker
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Becker, geb. Gutermuth
Ferdinand Becker und Frau,

Marie, geb. Mankowski
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Januar 1835, Gutenbergstr . 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße : freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
26. Januar , 11'/- Uhr . in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

foMilieN -MeigeN « nclen in ller Sremer Zeitung
ckie weitxebenckste kleaLbtungl

Nach 29jähriger Tätigkeit im Dienste unse¬
rer Firma starb am 22. Januar unser Mit¬
arbeiter

A »Wst K 1»!
Wir werden seiner in Ehren gedenken!

Führer und Gefolgschaft der

DeutschenSchlss- u.Maschinen-

bau-Aktiengesellschaft. Werk:

Act . Ges. . Weser"

Unser aller Sonnenschein,
unsere liebe, unvergeßliche

wurde heute von ihrem
schwerenKrankenlager im
zarten Alter von acht Mona¬
ten durch den Tod erlöst.

In schmerzlicher Trauer:Familie
Wagner

Bremen, d. 24. Januar 1935
Erünenstraße 63.

Danksagung
Statt Karten!

Allen denen, die mir bei
dem zu frühen und schmerz-
lichen Verlust meiner lieben
Frau und treuen Lebens¬
kameradin ihre Liebe, An¬
teilnahme und überaus rei¬
chen Blumenspendenbekun¬
deten, sage ich auf diesem
Wege, insbesondere Herrn
Pastor Coorßen für die trost¬
reichen Worte, meinen tief¬
empfundenenDank.

Henry Schween.

Trauer-Drucksachen
liefert schnell und preiswert die

Bremer Zeitung

I kirMMchrslisii »Asiiie .o. igro

Am 23. Januar starb unser
liebes Mitglied

Frau Vlate
Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 26. Januar , 9.30 !
Uhr , von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes aus statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand.
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» ûgen6Iiĉs iiô sn ZutrittG

sv.

lag/är7ag Kekorck-kr/o/A/

Mit
I.lli 88  Ullplell, ao. Wlilkn-llcii

I Olgo7«eko«st,owo, v. 8et»I»Now

! Nur bis dlontog einscbl !

Der Atm , xieu secier

caui.
neuer Spisltiln,

icllMvicN

vu M mlcv

Nur recktreilige»
Uoninion »ietier « plotr

lugsnclllcbs bebsn Zutritt >

Ueberol ! im Vorprogramm «li« neue ««» Uka ionvocii»

Lrüpelinger tieerstr .1SS S7

ikrsitsqbis K̂ ontsgN
tleinr Kükmsnn

cisr ^ snn mit rlsn ) VrLutsn in

sleinr im Mlliul
kln lcöstllcliss ^ilmlustspisi

8is löcken Iränsnl
k'rslrs: 8.1L,5onntag2lK̂r

^VIVilK ^ l . -
^ « eivilvis-rk.

818. Lonnisg 8.88 un«1 8.18
Victor cts Ko « s

lessis Vikrog
bkllcls Wsiknsr in

LoLvotcl
llin groüerLdentsuerküm

Spsnnsnrl!
OdsrrssekvncN SonsslionsII!

WWW
lieklupiale , OalerAarAleinweg 188

l̂ sut« t»ls k«1ontog(25.-28. Januar 1935)
<ll,sr >otte Suss

Usrl ^ uciurig viskl in

AkLQMSUSr im

^ er-.- ->« ->. n

-.- ^ 7 ^ 7 .: ^ r

gsswsr L.«

Lonntsg , 27.11 Ukr vorm.
lkinlsv 1l>>/- viirl

kiWgiige fM - M8lki !W

DsutsekIoncisLlrom
von «Isr Tuvlis

bis sur 4̂ün«iung
Nein Strom «1er krclo i»t »»
«ekr »um Spinkol ge « orcker>
« >« «ter Ukiein — kein Strom
«urcke unlöslicker mit ckem
Sekiiek. al eine » Volke » ver¬

knüpft.
Rs ist Ltliebt , lliessri ktroin
kennen rn lernen . In dsrr-
Ilvden Lilätolssn kAnst äsr
k'ilm 6is I-nnäsekskten »in:

Vorn TusIIgsbist
rurn korlonsoe

I 'rlsäriodeknksn
k'ssts zissreburx — Honsinnr.

vnelnia » ve > sitioilNeasen
Uankvndure nnä SLvklneen

llie olioi'i'lioinibvoo liolooöno
von »soel ins Msinr

LtisübniA — I'ests 8 reis neb
Worms an6 kps ^er

l .nlltviL8bnksn nnl Ilnnndsim
llielimiielik ooi'gsii'slio
von klingen 0i8 «obienr

LisnrnseU u. 6. UbsinArskvn-
stsln nn äsr Unbe-Nülllluns

0 . » Singer keck inil Uore

Lin Lrsnr von Luresn krönt
<li« Uödsnrüxs:

akeinstein — Soeneek
0i « Kkolr i»si Loui»

Sorg Xotr — akeintel » —
tlnrkgkirrg — Stolrenkel»

8erükmts Vsinorte:
I.orrkr — Ssobsraek — 8t.
Ko»r — 8onp »r<! — Obervesel

Sin aunckliliok «Ilirek «li«
kikel iinck mr akr

8rsit null inävbtis strömt 6er
Rbsln vorder sn
öonn — Köln—

OüsLsIclors— Oukiosrg
Uns I -snö am Uisösrrbvin:

Wesel — Rees — 8mmerlel>
Xanten unck Olevv

Der kdein In Uollsnä:
Xlmrre ^ sn — Uotterüam

kngenilii ^ , « koken Tutrittk
l Numerierte klätrs:
I Drvrnvdssns — .75 dis L.—
I lluk -snölled « — .50 nur ! — .70
I Vorverk . s . 6 . Vbsatsrkssse

^nsxsrltorslr . 28 — v . 274 44

illlikilsliiiillkn

l̂ lusilealisclisf äciiulungsIeui -Lus
Isitung : k̂ rislir . bi . nlc . l

r . Sonder - Veranstaltung
Lonntog , 27. lonuor , 5t. 5tspkonlltlr «4>«, 20 hlbr

V/ilkolm kvor», Orgel * Nrlockr. bl»nlcsl, Vlolin« ^

Vlsrlrovon öacb , Neger, XominslciO Karten ru 75 ?l.
In cksn tckusIkallsnbancNungsn u. an cksr̂ bsncllca» «

l) rsi  grobe kägsr , gut sortiert!

lapvten / leppieks
I. invleun>

Isppiek - KIingsksrg
blutkilteretralle 4 —8

!!>!!
W Heute neu!

?Ueäectiettts <Ae

/ b̂ ^ Ubr
an allen Kiosken unri bei clsn
Leitung ! Verltäulsrn illr 1S kllg.

«eäe « F »ut^

78g»cl> eurverllSuN!

Luslsv krüklicl, , »Isrisnns « opps

osk « « Ac» 7»4kiLrkir
rcnWknxk
ein Vvnkmsl «stes pklirklgskiisttls

7ivou - 7 « k » 7kir ^
Vorverksul von 11 bl>  1 Okr  un «1 ed 8.88 Ukr

Unwi ^ e ^ rukliek Ist2te4 'ssgs

pssrOvnt
^ans
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Dem Gauleiter zum Willkomm!

Zur heutigen Anwesenheit unseres Gau-
Reichsstatthalters in Bremen

entbietet die Gefolgschaft der Bremer Zei¬
tung treuesten Gruß . o

Sein Besuch in den Räumen unseres
Blattes gibt uns Anlaß , der Zeiten zu ge-
denben , da eine sogenannte Geschäftspresse
täglich in ihren Spalten Fluten von
Schlamm und Verleumdungen über die
nationalsozialistische Bewegung und ihren
Führer sowie über seine getreuen Paladineergoß.

Die Zeiten sind anders geworden ! Mit
dem Siege des Nationalsozialismus ist alle
offene Feindschaft in der Presse verstummt
Geblieben aber ist der starke Wille und der
alte Kampfergeist der nationalsozialistischen
Zeitungen , die selbstverständlich nach wie vor
in unerschütterlicher und unverbrüchlicher
Treue zu ihrem Führer stehen, die selbstver¬
ständlich nach wie vor die treuhänderischen
Vermittler des echten nationalsozialistischen
Gedankengutes sind.

Das ist es , was die nationalsozialistische
Presse vor den Augen der NS .-Führerschaft
an innerem Werte weit über den Wert der
anderen Zeitungen hinaushebt und ihr die
Achtung und Fürsorge der höchsten Partei-
stellen einbringt.

Für diese Fürsorge dem Gauleiter heute
persönlich zu danken , ihm fest ins Auge
schauend, unwandelbare Treue zu geloben,
dünkt jedem Arbeitskameraden der Bremer
Zeitung tiefstinneres Bedürfnis.

Wie das Kolonial-Museum gedacht ist
Vläne um die völkerkundlichen Sammlungen am Bahnhof/ Die fachliche und technische Lösung
Bor wenigen Tagen hat — wie die „B. Z."

ausführlich meldete — der Bremer Senat be¬
schlossen, das große Gebäude am Bahnhof, das
völkerkundliche und naturwissenschaftlicheSamm¬
lungen reichstenNahes enthält, zu einem Ko-
lonialmuseum  zu machen, zu einer Schau,
die, wie das Deutsche Museum MünchensNamen,
den Ruf unserer Stadt als Hüterin und Trägerin
deutschen Kolonialgcdankens in alle Welt tragen
soll.

Dieser so warm zu begrüßende Entschlußfolgt
deutlicher als nirgend woanders dem Zuge, die
Museen und Sammlungen des Deutschen Reiches
vom Staub und Globusduft zu befreien und sie
den Anforderungen der Zeit entsprechendso le¬
bendig mit den Zeiterfordernissenund dem Zeit¬
geschehen in Verbindung zu bringen, wie es die
Gegebenheitenerlauben.

Für Bremen, von wo aus einst Lüderitzauszog
und mit ihm und durch ihn der deutsche Kolonial-
gedanke, lag in diesem Rahmen nichts näher, als
die sichtbaren Dinge, in denen sich der deutsche
Anspruch auf Wiedererlangung zu Unrecht ent¬
zogener Ueberseegebieteausdrückt, zusammenzu¬
ballen und zum machtvollenAusdruckkolonialen
Strebens werden zu lassen.

Bremens Eignung, Stätte einer solchen stummen
Willensäußerung zu sein, liegt begründet einmal
in seiner Geschichte, und zum anderen in dem Um¬
stand, dah das Haus am Bahnhof an und für
sich schon umfangreiche und grohe
Sammlungen  in dieser Hinsicht besitzt. Außer¬
dem besteht in der wissenschaftlichenAbteilung
unserer Staatsbibliothek die Deutsche Zen¬
tralstelle für Kolonial - Literatur,
eine Einrichtung, deren DaseinsberechtigungBre¬
mens Bestimmungzum Kolonialhort belegt.

Als bezeichnend für den Reichtum der dort be¬
wahrten Schätze möge die Aeußerung eines

Der Bundesleiter des VDA. in Bremen
Erste Tagung des DolksdeutsHen Ausschusses im Rathaus

Im Roten Saal des Neuen Bremer Rathauses
fand am Donnerstag die erste Zusammenkunft
des „Norddeutschen Ausschusses"  beim
Landesverband Weser-Ems des Volksbundes für
das Deutschtum im Ausland, VDA., statt. Zu
der Tagung, die unter der Ehrenschirmherrschaft
des Reichsstatthalters und Gauleiters Rover
stand, waren u. a. der Führer der SA.-Eruppe
Nordsee, Vöhmker,  der SA.-Brigade 62,
Raecke, Oldenburgischer Staatsminister Pauly,
Senator Flohr (Stellvertretender Landesver¬
bandsleiter des VDA.), Oberregierungsrat Pott
als Vertreter des Bürgermeisters Bremen, Se¬
nator Dr. von Hoff - Bremen, der Regierungs¬
präsident in Stode, Leister, der Vertreter des
Regierungspräsidenten in Aurich, für den Gau¬
leiter Ost-Hannover Gauinspekteur Cbrecht-Har-
burg, Oberbürgermeister Lorenzen - Bremer-
haven u. a. m. erschienen. Nach einem kurzen
Begrüßungswort des Leiters des Landesverban¬
des Weser-Ems des Volksbundes für das Deutsch¬
tum im Ausland, Studienrat Hoffmann-
Bremerhaven, in dem er den Anwesendenfür ihr
Erscheinen dankte, besonders dem Vundesleiter
des VDA., Dr. Steinacher - Berlin  begrüßte,
und indem er darauf himvies, daß der Volks¬
deutscheAusschußdie Aufgabe habe, die Belange
des Volksbundes in der Öffentlichkeit zu ver¬
breiten, ergriff der Bundesleiter Dr. Steinacher
das Wort.

Ich habe zuvor, so führte Dr . Steinacher
aus, die Pflicht zu erfüllen, Ihnen vom Landes¬
verband Weser-Ems, insbesondere auch seinem
Leiter, der ihn aus dem Nichts heraus aufgebaut
hat, den Dank weiterzugeben, den auf der Haupt¬
versammlung des Bundes der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Heß , dem
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VDA. dafür ausgesprochenhat, Treuhänder des
Volksdeutschen Wirkens zu sein. Sein Dank gelte
auch dem stellvertretenden Landesverbandsleiter
Weser-Ems, dem Senator Flohr-Vremen, der mit
40jähriger Mitgliedsschafteines der ältesten Mit¬
glieder des Bundes überhaupt sei.

Dr. Steinacher gab dann zunächst einen ge¬
schichtlichen Abriß, der aufzeigte, wie die Quellen
Volksdeutschen Denkens bis in die Zeit von 1813
zurückgehen, nachdem damals in den Jahren
1806/07 den großen Männern der Befreiungs¬
kriege alles  zerschlagen war, woran sie bisher
geglaubt hatten. Wenn wir auch wissen, daß da¬
mals die Reaktion gesiegt hat über die auf¬
brechenden Volkstumskräfte, und wenn auch trotz
1871 das ganze Jahrhundert ein Kampfplatzzwi¬
schen reaktionären uttd liberalistischenKräften
verschiedenster Auffassungenwaren, so dürfen wir
doch gerade heute auf die Parallele mit den
Jahren um 1813 verweisen. Selten nur wurde
aber seitdemder Versuch gemacht, den Blick wie¬
der zu beginnen auf die Ganzheit des
Volkes,  ein Jahrhundert blieb unerfüllt, und
erst im Jahre 1933 wieder begegnen sich Volk
und Staat!

Wir haben mit dem alten PDA. von vor der
Machtübernahme nur noch wenig zu tun. Wir
haben nicht Raum für einen Barmherzig-
keitsgedankenl  Bei der inneren Organi¬
sation hat jeder der einzelnen Landesverbände
seine besonders landschaftlich bedingten Ausgaben.
Beim Landesverband Weser-Ems war es bisher
die Betreuung der gesamten Uebersee, vor allem
Südafrikas.  Aber vielleicht wird dem Landes¬
verband in Bälde schon auch eine Aufgabe für
die Grenzmarken Südostens  zugeteilt.

Abschließend sprach noch Dr. Zimmer-  Hanno¬
ver über die Arbeit der ForschungsstelleNieder-
sachsen im Ausland, die in Zusammenarbeit mit
allen in Frage kommendenkulturellen und wirt¬
schaftlichen Stellen und Organisationen den Be¬
ziehungen des Niedersachsentums zur ganzen
Welt nachgeht und auf diesen neu gefundenen
Wegen dem niedersächsischen Volkstum draußen
neue Verbindungen mit der Heimat geben will.

Bulgaren  hier angeführt sein, der nach seinem
Besuch des Bremer Völkerkunde-Museums sagte:
„Eure Sammlungen hier in Bremen
sagen mehr über unser Land aus , als
unsere eigenen daheim !" — Zahlreiche
derartige Urteile ließen sich aufzählen. —

Mit der Betonung der Größe und des Um¬
fanges der vorhandenen Sammlungen sei nun
nicht gesagt, daß es keiner Auffüllung von Lücken
mehr bedürfe. Die Idee, die vorhandenenSchauen
auf den Kolonialgedankenabzustimmen, verpflich¬
tet zu so weitgehenderKlein- und Spezialarbeit,
daß jetzt unter der Feder Professor Röwers
ein ganzes Programm zur Beschaffungdes feh¬
lenden Materials entsteht.

Aus der Zielsetzung heraus, die ehemalig deut¬
schen Ueberseebesitzungenin naturwissen¬
schaftlicher , völkerkundlicher und
wirtschaftlicher  Beziehung zur Darstellung
kommen zu lassen, und darüber hinaus auch eine
historische Abteilung  über Entwicklung
und Geschichte in drei Hauptetappen, nämlichvor,
während und nach dem Weltkriege aufzuzeigen,
ergeben sich die größten Forderungen nach solchem
Spezial-Material , das natürlich recht schwer
zu erlangen  ist . So gibt es z. B. kein gutes
Bild von Nachtigall Es fehlen weiter Ausstel¬
lungsgegenstände. die die Entwicklungder ersten
Anfänge deutschenKolonialwesens veranschau¬
lichen könnten. Und bedenkt man, daß die Schutz-
truppler naturgemäß meist nur auf den Erwerb
von Trophäen eingestelltwaren, so wird man den
Mangel begreifen, der etwa an Geschirr und
Hausgeräten, jenen nicht unwichtigenvölkerkund¬
lichen Sammelobjekten, in erheblichemMaße be¬
steht. Bedarf die Pflege der übrigen Uebersee¬
gebiete, von denen ebenfalls ein anschauliches Ge¬
samtbild innerhalb dieser Kolonialschaugegeben
werden soll. kaum einer wesentlichenAenderung
— unsere hervorragenden Sammlun¬
gen aus  Ost - und Südostasien befin¬
den sich ja in einer ganz vorzüg¬
lichen Verfassung —, so wird es aber not¬
wendig, weitere Gruppen und Schaubilder
(Dioramen) über die Themen Ostafrika und
Togo  zu beschaffen, denn aus diesen Gebieten
ist so gut wie nichts vorhanden.

Um diese Lücken auszufüllen, hat man vor, aus
anderen Sammlungen auf Verhandlungswegen
und aus privatem  Besitz mit Hilfe von Per¬
sönlichkeiten, deren Ruf mit den ehemaligendeut¬
schen Kolonien in ruhmvollem Zusammenhang
steht, Beiträge und Stiftungen zu erlange».

Die Nachrichtvon dem Senatsbeschluß, die die
gesamte deutsche Presse durchlief, hat bereits be¬
wirkt, daß z. B. schon Bilder aus Südwestafrika
und anderen Gegendenangeboten wurden — ein
Zeichest für den Widerhall, den die Absicht gefun¬
den hat.

Die technische Lösung der Aufgabe
bietet insofern wenig Schwierigkeiten, als Raum
genug vorhanden ist, bzw. noch nutzbar gemacht
werden kann, indem z. B. der jetzt wenig ge¬
brauchte große Hörsaal  und einige Neben-
räume sowie auch Säle des bisher noch nicht un¬
terkellerten Teiles umgebaut bzw. ausgeräumt
werden könnten. Wenn auch die Neueinstellung
der Sammlungen auf den Blickfang „Kolonie"
einige Verschiebungenzur Folge haben mögen,
so wird dies doch an sich ohne große Störungen
des Betriebes vor sich gehen können.

Der zweite Lichthof,  in dem die Südsee-
Abteilung untergebracht ist, wird voraussichtlich
unangetastet bleiben, sofern sich nicht Möglich¬
keiten ergeben, den noch etwas dünnen Stoff über
Mikronesienauszubauen. Auch der erste Licht¬
hof würde, so wie es sich jetzt eben überblicken
läßt, in seiner Themastellung kaum verändert
werden, nur werden sich zu der Hereros- und
Pygnäengruppe weitere Schaubilder aus
Ostafrika und Togo  Hinzugesellen. Diese
eigene Arbeit des Museums wird eine Frage für
sich werden, bedarf doch die Herstellungnur eines
einzigenSchaubildes, so wie wir es in der weitest
anerkannten und bewunderten Vorzüglichkeit
kennen, bei den vorhandenen Kräften eines Zeit¬
raumes von mindestens einem Jahr ! Um im
Erdgeschoßweiteren Raum freizubekommen, ist
vorderhand für den Fall, daß der Hörsaal zur
Verfügung steht, beabsichtigt, die Abteilung
„Amerika" dort hinaufzustellen. Je nach dem
Umfang des auszustellenden Materials wird
dann auch in Erwägung gezogenwerden müssen,

ob man Einschränkungenan solchen Sammlungen
oder deren Teilabschnittevornimmt, die weniger
die breite Öffentlichkeit als den Wissenschaftler
angehen.

Blickt man weiter, so wird man in dem groben
Aufbau dieser für unsere Stadt so bedeutenden
Schau, der man ein schnelles Vorankommen
wünscht, auch den roten Faden entdecken, der uns
durch die Abteilungen geleiten und uns vor
Augen halten soll, was wir Deutschenaus dem
Land, um dessen Wiedererlangung wir kämpfen,
gemacht haben und wie man es ein st mehr
noch — als es in den Entwicklungsjahrenge¬
schehen konnte — in den Wirtfchafts-
kreislauf einzugliedern gedacht
hatte . Tsob.

Houptverhandlung gegen Middelsborf
Der letzte Angeklagte im Bremerhavener

Zollschmuggel-Prozeh vor dem Richter
Heute vormittag um 10 Uhr wird gegen den

im Zusammenhangmit der Zollschmuggel-Asfäre
angeklagten Zollinspektor t. R. Middelsdors vor
der Strafkammer verhandelt. Es handelt sich—
wie erinnerlich — um einen Fall von Bestechung
eines früheren Zollbeamten, der, wie gesagt, mit
der im Dezember verhandelten Bremerhavener
Zollsache in einem gewissen Zusammenhangsteht.

Morgen trägt jeder die Kornblume
Der VDA. in der Front des Winterhilsswerkes
Auch die Auslanddeutschenhaben ihr Winter-

hilfswerk: die SudetendeutscheVolkshilfe, das
Hilfswerk im Vanat und viele andere Beispiele
verraten die Not, die gerade jenseits der Grenzen
des großen deutschen Volkskörpers herrscht. Aus
starkemvölkischem Empfinden halten diese Deut¬
schen zueinander, das Gefühl einer starken Verbun¬
denheit und Schicksalsgemeinschafthat hier in
opferwilligen Winterhilfswerken Ausdruckgefun¬
den. Und wie viele von den im Ausland lebenden
Deutschen spendensogar für das Winterhilfswerk
des Mutterlandes!

Auch aus ihnen spricht der klare Wille, dem
Mutterlands in Not und durch Opfer die Treue zu
halten. Der Volksdeutsche Einigkeitsgedankesteht
leuchtend über diesen Taten. Nun wird das alte
Abzeichen dieses Gedankens, die blaue Kornblume
wie im Vorjahre zum Sinnbild des Opferns.

Der VDA. sammelt am morgigen Sonnabend
durch seine Mitglieder in diesem Zeiche«. Jeder er¬
werbe es und trage es voll Stolz als Bekenntnis
zu unserem großen deutschen Hundertmillio-

nenvolke,  das
verbunden fühlt

sich in Not und Härte ebenso
wie in Glück und Freude.

Ehrentag des Bremer Jungvolks
Morgen treffen die neuen Jungbannfahnen ein

Am morgigenSonnabend treffen um 17.21 Uhr
die neuen Bremer Jungbannfahnen
ein. Diese Fahnen sind die Standarten des Jung¬
volks. Unter dem Geleit eines Ehrensähnleins
werden sie zum Mejsegelände , Gustao-
Deetjen - Allee , gebracht  werden, wo das
gesamteJungvolk des Standortes Bremen ange¬
treten sein wird. In Anwesenheitder Vertreter
des Staates und der Organisationen wird dann
Oberjungbannfiihrer Overbeck  feierlichst die
Uebergabe der Fahnen an die Jungbanne voll¬
ziehen.

Anschlichen!» findet um etwa 18.15 Uhr ein
Vorbeimarsch vor dem Oberjung-
bannführer am Polizeihaus  statt , bei
dem die Spitzen der Behörden und Führer der
Organisationen ebenfalls anwesend sein werden.

Gs sah gefährlicher aus
Sieben der gasvergisteten Arbeiter noch

arbeitsunfähig
Zu dem von uns in der gestrigenDonnerstag¬

ausgabe gemeldetenUnfall, bei dem Arbeiter auf
einer Omnibusfahrt Gasvergiftungen erlitten,
teilt die hiesigeUnfallstation mit, daß sich nicht
30 Arbeiter, sondern nur neunzehn  in dem
Auto befanden. Es kam keiner von ihnen ins
Krankenhaus, sondern es wurden nur sieben für
arbeitsunfähig  erklärt . Zwei von diesen
sieben befinden sich in hausärztlicher Behandlung.
Alle andern werden in ihrer Freizeit auf
Bremer Unfallstation behandelt.

der

Das Gesetzblatt der Freien HansestadtBremen,
ausgegeben am 24. Januar , enthält ein „zweites
Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur Aenderung
von Dienstbezllgenim Bereiche der Ordnungs¬
polizei" vom 18. Januar dieses Jahres.

Der Kreuzer „Könisberg" wird — wie gestern
schon in anderem Zusammenhanggemeldetwurde
— in der Zeit vom 8. bis 11. Februar
Bremen zu einem einfachen Besuch
anlaufen.  Näheres über Ein- und Auslauf¬
zeit, Liegeplatzund Besichtigungszeitenwird spä¬
ter mitgeteilt.

„Siedlungsforschungen im Bremer Gebiet.*
Heute, Freitag , 25. Januar , 18 Uhr, wird die
Führung für jedermann durch die Abteilung für
Stilgeschichte des Focke - Museums  fortge¬
setzt. Um 20.15 Uhr spricht Dr. Erahne  über
„Siedlungsforschungen im Bremer
Gebiet"  mit Lichtbildern. Eintritt frei.

Dietrich Wicchmann, Seewenjestr. 108, konnte
gestern seinen 80. Geburtstag feiern.

Gesegnetes Alter. Heute feiert Frau Dora
Struck,  Kolberger Str . 44, ihren 85. Geburts¬
tag.

Neuer Gleiswechsel am Bahnhoföpostaml
Die Straßenbahn half einem Llebelstanbab — Fortan störungsfreierer Verkehr

Gelegentlichvon Absperrungen des Vahnhofs-
platzes bei besonderenAnlässenhatten es die Be¬
nutzer der Straßenbahnlinien 1, 4 und 10 aus
Richtung Horn und Hastedt her als lästig und
zeitraubend empfunden, den Weg von der Kreu¬
zung Dobben-Dobbenwegbis zum Hauptbahnhof
zu Fuß zurücklegen zu müssen. Dieser Fußmarsch
der Straßenbahnbenutzer hatte seinen Grund in
dem Fehlen eines Eleiswechselszwischen der Ecke
Dobben-Dobbenweg und dem Bahnhof. Ein
„Gleiswechsel" ist eine etwa 30 Meter lange
Schienenverbindung mit zwei Weichen zwischen
den Schienenpaaren, der es ermöglicht, den
Wagen zu wenden.  Die Wagen der Linien
1, 4 und 10 setzten bislang die Fahrgäste, die von
den betreffenden Vorstädten über den Bahnhof
zur Innenstadt wollten, schon am Dobbenwegab,
dort, wo die Linie 4 nach Horn abzweigt. Ueber
den dort befindlichenEleiswechselging es dann
in die entgegengesetzte Fahrtrichtung zurück. Die
Benutzer der Straßenbahn mußten also bis zum
Hauptbahnhof laufen, um dort erst wieder An¬
schluß an ihre Bahnen zu bekommen.

Um diesen Zustand, der zuletzt beim Besuch
des Führers zum Stapellauf der

^Scharnhorst " recht unangenehm in
Erscheinung getreten war,  zu beseiti¬
gen, hat die Straßenbahn jetzt eine neue Gleis¬
wechselanlagebei der Einmündung der Straße
„An der Weide" in den Vahnhofsplatz fertig¬
gestellt. Diese Einrichtung bewirkt, diah bei zu¬
künftigen Sperrungen des Bahnhofsplatzes die
Fahrgäste der genannten Linien bis zum Tivoli-
Theater befördert werden können, um dort gleich
nach Ueberquerung der Straße bzw. des Platzes
die Anschluhlinien zu besteigen. Damit erspart
man in Zukunft dem Strahenbahnfahrgast einen
Weg von ziemlicheiner Viertelstunde.
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„Noch mehr, Barin ?"
Wilczek dankt. Scheweljow geht mit dem Tel¬

ler an den Fluß, schwenkt ihn aus , kommt zurück
und fängt nun seinerseits an, sich den Teller zu
füllen. Gleich darauf schmatzt er, daß ihm das
Fett in die Wirrnis seines Bartes rinnt . Zwi¬
schendurch, mit vollen Backen kauend, fragt er:

„Wo seid ihr her, ihr Kerlchen? Aus Wer-
cholensk?"

Ein Mnger Mensch mit sympathischenZügen
antwortet lachend:

„Aus Wercholensk? Was denkst du? Aus Kat-
schuga sind wir, wollen ein bißchenfeiern . . ."
Dann, als er sieht, wie Scheweljow erschrickt und
ratlos dreinblickt, fügt er hinzu: „Wollt ihr nach
Wercholensk? Nicht mehr weit, Brüderchen, nicht
mehr weit. Morgen abend seid ihr da!"

Scheweljow nickt.
„Hast du gehört, Barin ? Morgen abend sind

wir da !"
Wilczek gibt keine Antwort. Er ist völlig be¬

nommen und ein wenig schwindlig von dem allzu-
gierig heruntergeschlungenenEssen. Wie durch
einen Schleier sieht er alles : die vom Feuerschein
erhellten Gesichterder Männer und Frauen , die
Wand des Schilfs, die den Lagerplatz umrahmt,
die Zweige der Weiden, die dunkel vor dem er¬
blaßten Himmel stehen.

Wie etwas Unwirklicheserlebt er dies, wie im
Traum geschiehtes, daß einer der Männer am

Feuer hinter sich greift, eine Ziehharmonika her¬
vorholt und zu spielen beginnt. Neben ihm sitzt
eine blonde Frau mit breitem, slawischen Gesicht,
in dem ein paar verschwommene, «in wenig
törichte Augen leuchten. Gerade ihm gegenüber
lacht ihn ein kaum achtzehnjähriges Mädel an,
augenscheinlicheine Jüdin , schwarzhaarig, mit
blassen, interessanten Zügen und dunklen, glän¬
zenden Augen, mit denen sie ein heftiges Koket¬
tieren nach dem jungen Rüsten anhebt, der eben
Scheweljowdie Auskunft gab.

Mit einem Schlag aber wird Wilczek wach:
was hört er da?

„Gewiß, Brüderchen, darfst mir's glauben,"
hört er den jungen Menschensagen, „ich hab sie
selbst gesehen. Von Manzurka sind sie gekommen
auf dem Trakt und bei uns im Semstwoguartier
abgestiegen!"

Scheweljow springt auf. Er fuchtelt mit den
Händen.

„Hast du gehört. Darin ! Unser Jäger ist in
Katschuga, aber er ist nicht allein, eine Dame ist
bei ihm. Im Tarantatz ist sie gekommen!"

Nun ist auch Wilczek aufgesprungen.
„Wir müssenhin!"
Scheweljowhebt abwehrend die Rechte.
„Aber was du denkst. Barin ! Jetzt, mi ten in

der Nacht?"
Der Pole nagt an der Unterlippe. Wahrhaftig,

es ist ja Nacht jetzt. Er hat es ganz vergessen.
Sieht die Welt nicht aus , als ob eben die erste
Dämmerung hereingebrochenwäre?

Scheweljowwendet sich wieder an seinen Nach¬
barn.

„Was ist, Brüderchen, wann gehst du nach
Haus? Kannst uns mitnehmen, uns führen."

Ein blitzschneller Blick des jungen Rüsten geht
über die lodernden Flammen des Feuers hinweg
und trifft ein verführerischglänzendes, schwarzes
Augenpaar. Dann zuckt er die Achseln:

„Weiß nicht, wann ich heimkomme. Vielleicht
morgen, weiß nicht . . . Kannst aber den Weg
nicht verfehlen. Gehst immer am Fluß entlang,
ein Viertelstündchen."

Wilczekdrängt:
„Gehen wir, Pawel Semjonytsch, gehen wir !"
Ein gutmütiges Lachen antwortet ihm. „Was

nicht gar ! Barin Michel Eisenberg schläft im
Semstwoguartier. Und ist nicht allein, der Jäger
. . . tt . . . tt . . . tt . . ." Er schnalzt genußsüch¬
tig mit der Zunge, dann wird er ernster Sachlich
fährt er fort : „Wo willst du denn hin, Barin,
jetzt mitten in der Nacht? Findest kein Quartier,
die Alten schlafen— und die Jungen — du siehst
es ja ! Leg dich hin und schlaf ein wenig. Werd«
dich wecken, wenn es Zeit ist zu gehen."

Nein, Scheweljowdenkt nicht daran, diese gast¬
liche Insel jetzt schon zu verlassen.

Seufzend sinkt Wilczek auf sein Schilfbllndel
zurück.

Gewiß, Pawel Semjonytschhat recht: schlafen
sollte er. War er nicht müde zum Umfallen?
Aber nun ist er so erregt, . daß an Schlaf nicht
mehr zu denken ist.

Eisenberg ist in Katschuga! Morgen wird er
ihn treffen. Und die Dame, von der der junge
Sibiriak sprach? Ach, ein« Zufallsbekanntschaft
wahrscheinlich. Er wird sie unterwegs auf dem
Trakt getroffenhaben in ihrem Tarantaß und hat
sie begleitet. Es fährt so allerhand leichtes Volk
um diese Zeit nach Vodajbo hinab. Das Weib
reist morgen weiter und ist übermorgen ver¬
gessen.

Wilczek horcht auf. Vom anderen Ende der
Insel , aus halbem Dunkel, klingt weich und ge¬
tragen ein Lied her, eine schwermütigeWeise.
Tiefe Bäste, ein schmelzender Tenor, überglänzt
von hellen, sehnsüchtigenL.ädchenstimmen. Nun

wird auch hier am Feuer die Melodie aufgenom¬
men. summendnur, ohne Worte, indes das nie¬
dergebrannte Feuer knistert.

Ueber die Insel fährt der Wind, ein weicher,
warmer Frühlingswind, das Schilf flüstert, laut¬
los gehen die Zweige der Weiden hin und her,
dumpf, murmelnd klingt das ziehende Rauschen
des Flusses.

Eine Flaschewandert von Hand zu Hand, von
Mund zu Mund. Auch Wilczek trinkt, wie Feuer
rinnt es durch die Kehle. Er gibt die Flasche
weiter an die weizenblond« Frau mit den törich¬
ten Augen. Sie lacht ihn an, und ihre Zähne
blitzen weiß im dämmrigen Dunkel.

Wilczekspürt ein Gefühl ungeheurer Erleichte¬
rung, seit er weiß, daß Eisenberg im nahen Kat¬
schugaeingetroffen ist. Er streckt sich auf dem
Schilfbündel aus, faltet die Hände unter dem
Kopf und start in das blasse Blau des Himmels,
in dem kaum sichtbar ein paar Sterne leuchten.

Was nur war es, was mich so ängstigt«, denkt
er, was nur ? War es nicht abgemachtund ver¬
sprochen, daß wir uns treffen sollten? '

Da, im halben Schlaf plötzlich weiß er, was ihn
so bedrückt: der sonderbare Besucham Baikal,
dieser Fremde mit den wasterhellen, durchdrin¬
genden Augen, der nach Eisenberg gefragt hatte.
Hat er den Jäger inzwischen gefunden? Was nur
mag er gewollt haben von ihm? Gutes sicher
nicht! Man muß ihn fragen, den Eisenberg, man
muß ihn warnen, wie der Fremde sie, Wilczek
und Scheweljow, gewarnt hat.

„Laßt die Ukylas ruhen!" Ukylas, Ukylas, wer
sind die Ukylas?

Wilczeks Gedanken verwirren sich. Er sieht
noch, wie die schwarzhaarigeKleine drüben ihre
Arm« um den Hals des jungen Rüsten schlingt,
sieht noch, daß Scheweljowden Deckel des Kessels
abhebt und ein Stück Fleisch herausfischt, da
schläft er ein . . .
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Als Wilczekin den Morgenstundendes folgen¬
den Tages die Tür des Semstwoquartiers öffnet,
tritt ihm Eisenberg entgegen, drängt ihn zurück.

„Einen Augenblick, Herr Wilczek, auf «in paar
Worte! Komm mit, Pawel Semjonytsch!"

Wilczek zuckt zusammen. Was macht er für ein
ernstes Gesicht, der Jäger Eisenberg? Was ist
geschehen? Trägt der Wasseräugigedie Schuld an
diesem Empfang?

Eisenberg geht wortlos ein paar Schritte über
die aufgeweichteDorfstraße voraus. Vor allen
Türen der schiefenBlockhäuserstehen ein paar
Neugierige. Die HolzzLune rechts und links der
Straße sind morsch und zerfallen.

Ein ungutes Gefühl überkommtWilczek. Wie
nun, wenn Eisenberg ihm jetzt eröffnet, er habe
sich die Geschichte überlegt, er könne niemanden
mitnehmen? Was steckt hinter der ernsten, ver¬
schlossenen Miene des Jägers , der schweigend vor
ihm die Dorfstraße flußwärts hinunterstapft?

Unerwartet wendet sich Eisenberg, unerwartet
lächelt er, und Wilczekfühlt, wie eine Last von
ihm abfällt.

„Seien Sie nicht böse, Wilcjek, daß ich Sie eben
von der Tür so ohne alle Umstände wegdrängte.
Ich erkläre Ihnen den Grund gleich. Zuerst aber
einmal : „Guten Tag!"

Eisenberg reicht ihm die Hand, dann schüttelt
er ebenso herzlichScheweljows Riesenpranke.

«Ich freue mich, daß Sie so pünktlicheingetrof¬
fen sind. Wir gehen jetzt zum Fluß hinunter.
Der Fischer Balmaschewhat, wie ich höre, eine
Lodka zu verkaufen, ein Boot, das groß genug istlür uns vier."

„Für uns vier?" Wilczek glaubt nicht recht ge¬
hört zu haben. Oder hat der Jäger vielleichtdie
Absicht, das Frauenzimmer . . . .

Scheweljow schnalztmit der Zunge, kneift ein
Auge zu und blinzelt Eisenberg vergnügt an.

Eisenbergs Mienen werden ernst.
„Laß das, Pawel Semjonytsch!" Er wendet

sich an den Polen. „Die Sache ist die. Wilczek,
daß wir noch eine Dame mitnehmen werden, aber
ich betone — und das ist der Grund, weshalb ich
Sie eben nicht ins Quartier ließ — es handelt
sich um eine Dame, »m eine wirkliche Dame. und
Ich wünsche, diese Frage vor der Abfahrt zu
klären, damit unser aller Verhalten so ist. wie es
sich gehört." (Fortsetzungfolgt.)
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Die Meine Lĉ LLresLec
Eine Mühle, angetrieben oom Opfersinnder

Bremer

Unserealte schöne Mühle in den Wallanlagen
hat es sich wohl kaum träumen lassen, daß sich
ihr in dieser modernen Zeit noch eine kleine
Schwester zugesellen würde. Plötzlich stand sie
da und erfreute jung und alt mit ihrem lustigen
Geklapper.

Da es nun einmal zu den Obliegenheiteneiner
Mühle gehört, Brot zu schaffen, hat man auch
dem Nachkömmlingdiese Aufgabengebietezuge-

Bremer Zeitung

Anno 1350 als Bremen fast ausstarb
Forifetzung der„Bremischen Geschichte In Turmknöpfen" - St. Martini battee« nicht leicht

W

wiesen, und diese Aufgabe ist besondersschön, UIs
die WHW.-Mühle ein Recht all ihren Berufs-
schwestern voraus hat, denn sie wird angetrieben
vom Opfersinnund sorgt so dafür, daß auch bei
den notleidenden Volksgenossen immer Brot im
Hause ist.
Seit Wochenist diese Mühle nun in Betrieb,
und immer noch gilt es mehr zu schaffen, denn
der Winter ist noch lang, und Brot für viele ist
noch notwendig.

An jung und alt ergeht daher die Bitte, sorgt
für Betriebsstoff, damit das Räderwerk auch
weiterhin in Bewegungbleibt und unsere WHW.-
Mühle alsWahrzeichenBremerOpfer-
g eist es ihren Zweck erfüllenkann.

Hohentorskirche. Am Sonntag, 27. Januar,
20 llhr, findet in der Hohentorskircheim Ge¬
meindehaus eine Gemeindeversammlungstatt.
Herr Dr. Rosenkranzspricht über das Thema:
„Das Christentumim Kampf der Rasten."

Wir setzen unsere am Sonntag begonnene
Aussatzrcihe über „Bremisch- Geschichte ,n
Kirchturmknöpsen" mit einem Abriß histori¬
scher Vorgänge in und um Bremen sort,
indem wir uns - wie schon gestern zum
Thema „St .-Ansgarii -Kirchc" — Urkunden-
fünde in Turmknöpfen, diesmal in Turm-
knöpsender Martinikirche, zur Anregung von
zeitgenössischen Betrachtungen dienen laßen.

IV. 8t. stjottinileircks
-i-u Ehren des hi. Martin wurde im Jahre

1Z29. nachdem durch Papst Gregor IX . drs
Genehmigung der Teilung der Gemeinden
erfolgt war . auch die St . Martmikirche er¬
baut .' Die Kirche hat lange Zeit den Namen
Ollermannskarken " geführt , weil in ihr die

Versammlungen der Kaufleute stattfanden,
die von den Aelterleuten einberufen wurden.
1344 wurde sie durch einen Brand heimge¬
sucht und 1367 (wahrscheinlich aber erst 1376!)
begann Ahrendt Donetdeh, „Rathmann tho
Bremen ", die Kirche neu zu bauen und be¬
endigte den Bau 1384. Anno 1350 empfingen
die Bauherren der Kirche Roland de Lese
und Conrad , genannt Friso , Bremer
Mark von dem Bürger Thiderich de Leo, von
deren Renten die Bauherren jährlich dem
Priester derselben Kirche einen halben Ferding
geben sollten , um den Sterbetag des Gebers
mit Digilien und Seelmessen jährlich zu
feiern.

Die St . Martinikirche hat viele Umbau¬
ten  über sich ergehen lassen müssen. Viel Streit
und viel Aerger haben die Bauherren aushalten
und in Zeiten schwerster Not und Trübnis ihren
Mann stehen müssen. Nicht nur das Aeußereder
Kirche, auch der innere Bau brachtenSorgen und
Kümmernissemit sich. Allein mit dem Bau, der
Verbesserungund Ausbesserungder Orgel liegt
aktenmäßig ein Material vor, das bis auf die
Jahre 1615. 1707, 1758 und 1808 zurückgeht. Ne¬
ben den Umbauten früherer Jahre liegen uns
besonders die von den Jahren 1891 und 1914
nahe.

Bleiben wir zunächst aber beim Jahre 1350, das
für unsere Vaterstadt ein Jahr schlimmster und
bitterster Heimsuchungwar. Aus dem fernen
Asien hereingeschleppt, breitete sich über ganz
Europa die Beulenpest, der „schwarze Tod" aus.
1348 kam er nach Deutschland und zw «iIahre
später packte er Bremen mit allen
seinen Schrecken.  Bremen lag mit dem
Grafen Moritz in bitterer Fehde und von dem
platten Lande drängten sich die Menschenzu
allem Ueberfluß in der Stadt zusammen. Dazu
der „schwarze Tod" . . . keine sanitären Matz¬
nahmen. die nach unseren heutigen Begriffen der
Seuche einen Halt bieten konnten. Nichts gab es
dagegen, nichts, was auch nur einigermaßen die
Schrecken dämmen und in ihrer Ausbreitung
hemmen konnte. Rund 7000 Menschen, das war

Wieder ein Beispiel bremischen Opfergeistes
Gin Gröpellnger gab Gold zum Rückkauf der Saargruben

Das deutsch« Volk hat in den letzten beiden
Jahren bewiesen, in wie reichem Matze es Anteil
an den Geschicken Deutschlandsnimmt. Immer
wieder lernt man leuchtende Beispieledes Opfer¬
geistes kennen und das WHW. mit seinengroßen
Leistungenist ein Beweis dafür, datz die Volks¬
genosten den Sinn des Willens des Führers be¬
griffen haben.

Aber auch darüber hinaus kann man erkennen,
wie sich der einzelne Mann mit seinen Volks¬
genosten schicksalsverbunden fühlt. Noch sind alle
Gemüter voll von dem großen Geschehen an der
Saar . Die letzten 100 Tage vor der Abstimmung
waren erfüllt von der Hoffnungund stolzen Ge¬
wißheit zugleich: „Deutsch ist die Saar , immer¬
dar !" Ueberwältigend war das Ergebnis und
überwältigend nicht nur die Freude der Volks¬
genosten von der Saar , das ganze deutsche Volk
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gab seiner Freude Ausdruck über diesen herrlichen
Sieg, wodurch den Saarländern die Rückkehr zum
Reich ermöglichtwurde. Alles wetteiferte, den
Saarfreunden Freude zu bereiten und manche
Einladung und Spende wurde diesenzuteil.

Als es nun bekannt wurde, daß für den
Rückkauf der Saargruben Gold be¬
nötigt  wurde , da wollte wiederum der ein¬
fachste Volksgenosse nicht zurückstehen und mancher,
der noch ein letztes Goldstück als Erinnerung auf¬
gehoben hatte, sandte es dem Führer, um auch in
diesem Falle helfend mitzuarbeiten.

Datz dieser Opsergeist auch bei uns an der
Wasserkantezn Hause ist, das beweist wieder
einmal der Brief eines Volksgenossen
aus Gröpelingen.  In schlichten Worten
schreibter an die Ortsgruppe Gröpelingen der
NSDAP. und fügt ohne Namensnennung
zwei Goldstücke im Werte von 40 Mark bei, mit
der Bitte, diese für den Rückkauf der Saargruben
zu verwenden. Die NSDAP. hat natürlich sofort
diesemWunsche entsprochen und das Gold sofort
an de« Beauftragten des Führers weitergeleitet.

Das Schlagwort vom roten Gröpelingen hat
seinen Sinn verloren, denn nicht nur erst bei
dieser Gelegenheitwurde festgestellt, datz der Na¬
tionalsozialismus in der ehemaligen Hochburg
des Marxismus heute fest verankert ist.

beinahe ein Drittel der gesamten
bremischen Bevölkerung , erlag der
Beulenpest.  Darin ist, wie der Chronist
schreibt: „ungerechnet die zahllose Menge, die
überall in den Straßen, außerhalb der Mauern
und auf den Kirchhöfen tot liegen blieb" nicht
enthalten.

Im Jahre l376 (oder 1367, was urkundlichim
Zweifel steht) begann Ahrendt Doneldey, „Rath¬
mann tho Bremen" die Kirche neu zu bauen und
beendigt den Bau 1384. Ihr Fußboden muß
mehrfach wegen Ueberschwemmungendurch die
Weser erhöht werden, und dann entschließtman
sich auch weiter, eine Mauer an der Wasjerseite
zu bauen, die auch gleichzeitigzur Verteidigung
der Stadt dienen soll.

Aus dem Jahre 1807 finden wir in den Akten
eine kuriose Sache,  die nicht Übergängen
werden kann. In dem Anstellungsvertrag des
Organisten Adolph Torstrick heißt es unter 8 5:
. (er habe) in gewöhnlicher, bürgerlicher
Kleidung bey dem Gottesdienst, keineswegsaber
im Schlafrock  zu erscheinen"( !) So festgelegt
am 2. August 1807 und als Zeicheneiner Zeit,
die von Gemütlichkeitwohl mehr als wir ver¬
stand.

Und nun zu den Turm knöpsen.  Bei den
großen Umbauten vor 1914 wurde im Knopf nur
eine aufgerollte Kupfertafel  ge¬
funden, auf der nachstehendes verzeichnet war:

„Im Jahre 1830 wurden Stange, Flügel und
Knopf neu verfertigt und mit dem neuen, dem
alten nachgebildetenKreuze auf die Spitze des
Turmes gesetzt." (Folgen die Namen der Bau¬

herren).
Dazu einige Münzen aus diesen Jahren.
Vor diesem Zeitpunkt haben anscheinend, ent¬

weder die Bauherren keine Dokumenteeingelegt
oder sie sind verlorengegangen. Bei dem großen
Umbau vor dem Weltkriegewurde im Jahre 1914
diese Kupferrolle wieder in den Turmknopf mit
den alten und neuen Münzen, sowie einigen bre¬
mischenZeitungen gelegt. Dazu eine auf
Pergament mit chinesischer Tusche
geschriebene Urkunde  mit nachstehendem
Inhalt:

Ilrkuncke

über die Erneuerungsarbeiten am Turme der
St . Martinikirche in Bremen

In den Jahren 1913 und 14 wurde es not¬
wendig, das Mauer- und Holzwerk des Turmes
sowie das Holzwerk und die Bedachung des
Turmhelmes in folgender Weise zu erneuern:

Das Mauerwerk des Turmes zeigte an der
Wescrseite große Risse und war stark nach außen
ausgebuchtet. Die Sandsteine hatten sich voll¬
ständig vom Mauerwerk losgelöst und waren
sehr stark verwittert. Sie sind durch hartge¬
brannte Klostersteine, an den Ecken jedoch durch
Porta -Sandsteine erneuert.

Der Turmgiebel an der Weserseite mußte
vollständig abgebrochenwerden, da das alte
Mauerwerk gänzlich morsch war, große Risse
zeigte und sich stark nach außen neigte. Der
Sandstein wurde durch hartgebrannte Kloster¬
steine ersetzt. Die stark verwitterten Eesims-
vorsprüngesind teilweiseerneuert worden. Das
ganze Mauerwerk des Turmes ist neu ausge-
fugt und durch quer durch den Turm gelegte
Zugankergesichert worden. Die alten Schallöchsr
auf dem 3. und 4. Boden waren zugemauert.
Die Vermauerung ist entfernt und durch Zug¬
jalousien ersetzt worden.

Auch das Holzwerk bedurfte vielfacher Erneue¬
rung.

Auf der zweiten Balkenlage in dem Turm
waren die Balken morsch und verschiedenein
der Mitte durchgebrochen. Hier wurden Trä¬
gerbalkenund Fußbodenerneuert. Auf der fünf¬
ten Balkenlage waren die Balken-Köpfe in der

Achtung, Leitungöbeziehei'!
Wir machen unsere werte Leserschaftdar¬

aus aufmerksam, dah Kündigungen des Be¬
zugs nur schriftlich  beim Verlag ange¬
nommen werden, und zwar 3 Tage vor dem
1. eines Monats . Später eingehende Abmel¬
dungen sowie dem Träger ausgegebene Ab¬
bestellungen finden keine Berücksichtigung.

Mauer abgefault. Außer der Ausbesserungsind
Verstärkungen durch eiserne Unterzüge ausge¬
bracht woroen. Die Balkenlage, sowie die
Hauptträger des Turmhelmes waren teilweise
morschund abgefault und hatten sich um 30
Zentimeter nach der Weser zu gesenkt. Die
Träger sind wieder in die richtige Lage ge¬
bracht und durch Eisen und Unterzüge verstärkt
worden. „

Die Erat -Schiftsparren und Eiebeljchwellen
an der Weserseite waren durchwegmorsch und
auf mehreren Stellen abgebrochenund unten
vollständigabgefault. Infolgedessenhatte sich der
ganze Turmhelm um 90 Zentimeter nach der
Weser zu geneigt. Der Turmhelm ist gerade-
gestelltworden, Erat -Schiftsparren und Schwel¬
len sind erneuert worden.

Die Sp ' tze des Turmhelmes war vollständig
morsch und mußte einschließlich oberen Kaiser¬
stiel und Gratsparren erneuert werden.

Der ganze Turmhelm ist vollständig neu ge¬
schält und aus allen acht Feldern (auch auf
den vier bisher mit Blei gedeckten Feldern)
mit Kupfer neu gedeckt worden.

Sämtliche Böden im Turmhelm waren morsch
und sind erneuert worden. Fast auf jedem
Boden sind Luken angebracht worden zur Luft-
und Lichtzufuhr nach dem Innern des Turm¬
helmes.

An den bisher geschweiftenUeberdachungen
der beiden Autzenglocken war das Holz gänz¬
lich morsch. Hier sind neue, dem Turme an¬
gepaßte Spitzdächerangebracht worden.

Die Treppen im ganzen Turme waren teil¬
weise schlecht und nicht mehr gangbar. Die
schlechten Treppen sind erneuert worden, dabei
mußten verschiedene wegen der den Turm durch¬
querenden Zuganker verlegt werden.

Die Türen und Luken im Mauerwerk des
unteren Turmes waren morsch und nicht gang¬
bar und sind durch neue ersetzt worden.

Der Elockenstuhl wurde gegen Schwankungen
versteift.

An den beiden alten Feuerglockenaußen am
Turmhelm waren die Hängeeisen der Glocken
bereits abgerostet. Sie sind durch neue ersetzt
und die hölzernen Trägerbalken durch eiserne
verstärkt.

Die Zifferblätter außen am Mauerwerk des
Turmes sind teilweise erneuert und neu ver¬
goldet worden.

Die alte Helmstangemit Kugel, Fahne und
Kreuz ist in der alten Form wieder auf die
Spitze des Turmes gesetzt worden, nur sind an
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der Stange die Gabeln um 1.30 Meter verlän¬
gert worden. Die Kugel und Fahne sind aus¬
gebessert und neu vergoldet worden. Das
Kreuz ist ausgebessert, aber in der alten Form

geblieben. ^

Bevor die Erneuerungsarbeiten beendet
wurden, brach nach einer Friedenszeit von 43
Jahren Anfang August 1914 ein großer Krieg
aus mit Rußland, Frankreich, England, Ser¬
bien, Montenegro, Belgien und Japan . Das
Deutsche Reich hat gemeinsam mit dem ver¬
bündeten Oesterreich-Ungarn, seit einigen
Tagen auch unterstützt durch die Türkei, den
größten Kamps zu bestehen, den die Welt¬
geschichte je erlebt hat. Nach dem bisher errun¬
genen Erfolg unserer Waffen, der unsere Heere
auf feindlichen Boden geführt hat, hofft unser
Volk, das sich ohne Unterschied der Stände,
Parteien und Bekenntnissewie ein Mann, zur
Abwehr des Feindes erhoben hat, mit des All¬
mächtigen Hilfe zuversichtlichauf endgültigen
Sieg, von dem es nicht nur einen dauernden
Frieden, sondern auch in lichter Zukunft eine
neue Weltstellungdes Deutschen Reicheserhofft.
Deutschlands Söhne zogen zur Verteidigung

der Heimat in den großen, gewaltigen Krieg.
DeutscheKirchen gaben ihre Glocken ab, daß sie
umgeschmolzen der Verteidigung des Vaterlandes
dienten. Die Kupferdächer unserer Kirchen gin¬
gen den gleichen Weg, und noch lange Jahre nach
dem Kriege stand das Gerüst an der Martini¬
kirche, weil unendliche Schwierigkeiten den be¬
gonnenen Bau nicht dem Ende zuführen konnten.
In dem Turmspitzenknopfruhen heute die vor¬
erwähnten Dokumente, daß sie später von einer
Zeit reden, die schwer und groß, nahezu über
unsere Kraft lag, und die nur der Verrat ge¬
wissenloser Menschen uns zur Schmach werden
lassen konnte. Erst zwanzig Jahre später fanden
wir die Ehre wieder!

Zwei Dinge seien hier noch erwähnt, die eigent¬
lich nicht zu unserer Geschichte gehören, doch fest¬
gehalten werden wüsten. Am 4. Februar 1919
trafen Geschosse der Spartakisten den
Turmknopfder Martinikirche  und wei¬
ter fiel dem Neubau des Gemeindehauses ein
Maulbeerbaum zum Opfer. Dieser Baum wurde
auf Veranlassung Friedrich des Großen gepflanzt,
dessen Vorhaben derzeit war, die Seidenraupen¬
zucht in Preußen, resp. Deutschland einzuführen.
Sein Stamm, durchsägtund in dünnen Scheiben
aufgehoben, ziert heute die Schreibtische der Bau¬
herren der Martinikirche. ? 1.

*

Wir setzen demnächstunsere Artikelreihe über
die Kirchen fort, die außerhalb des Festungs¬
gürtels Alt-Bremens um 1200 gelegen haben.
Es folgt in einigen Tagen die St .-Stephani-
Kirche.

Mit Zauberwasfer
Berufung in der Bauernfänger

Die Gerichtsverhandlunggegen die Angeklagte
Metjen,  die im Sommer des letzten Jahres
wegen Betruges zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde, dürfte noch in allgemeinerErinne¬
rung sein (wir berichteten seinerzeit ausführlich
darüber).

Die ganze Materie, die mit ihren Besprechungs¬
formeln, Zauberwasser und Amuletten stark an
das Mittelalter erinnert, wurde jetzt noch einmal
aufgerollt, da Frau Metjen gegen das Urteil des
Bremer Amtsgerichts Berufung eingelegt hatte.

Es handelte sich darum, datz die Angeklagte
einer anderen Frau auf unglaublich« Weise einen
Betrag von etwa 1500 Mark abgeschwindelt hatte.
Die „Gegenleistung" bestand in mysteriösenPro¬
phezeiungen, in zauberhaften Mitteln und Mit-
telchenund schließlich in Inseraten , in denen ein
Mann für die heiratslustige Frau gesucht wurde.
Sie glaubte an das Liebesparfüm, an die Amu¬
lette und Himmelsbriefe, sie glaubte an den
reichen Mann mit Zwanzig-Zimmer-Villa und
ging zwei Tage lang in Hamburg am Alster-
pavillon mit drei weißen Nelken in der Hand
spazieren.

Wenn sie die ständigenBezahlungenfür irgend¬
einen Rat nicht mehr leisten wollte, machte die
M. ihr Vorstellungen: Sie müsse das Geld an¬
wenden, dürfe nicht geizig sein, denn sie bekäme
ja später alles wieder. Sie, die Frau M., könne
ihr prophezeien, daß sie einen „Geld mann"
bekommenwürde!

und Himmelsbriefen
-Angelegenheit Metjen verworfen

Bei Gelegenheit „prophezeite" die geschäftstüch¬
tige Frau der gläubigen Seele auch, daß ihr Spar¬
kassenbuchan seinem Aufbewahrungsort nicht
sicher sei, sie möchte es lieber in ihre vertrauens¬
würdigen Hände legen, was übrigens auch.,ge¬
schah. ,

Die Berufung der Angeklagtenwurde als un¬
begründet verworfen.  Wenn die Person
der Zeugin, wie der Verteidiger der Angeklagten
geltend gemachthatte, auch angezweifelt werden
mag, so sind ihre Aussagen in dieser Sache doch
als durchaus glaubwürdig anzusehen; außerdem
ist die genaue Höhe der Summe von nebensäch¬
licher Bedeutung.

Die ganze Handlungsweise der Angeklagten
grenzt an grobe Bauernfängerei,  der
endgültig ein Riegel vorzuschieben ist. Außerdem
würde ihr eine geringe Strafe wohl kaum impo¬
nieren. „Das Gericht hat erheblicheZweifel, ob
die Strafe genügend hoch bemessenist", lautete
u. a. die Urteilsbegründung.
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Vereine ANti VerAäncie
Die Ortsgruppe Bremen der „Deutschen Gesellschaft

für Rosseuhygiene" hatte sich zu ihrem letzten Vor¬
tragsabend Dr . Husemann  verpflichtet , der über
die „Grundlagen und die nationalen Aufgaben der
Neubildung deutschen Bauerntums im Dritten Reich"
referierte. Unter bäuerlicher Siedlung oder besser Neu¬
bildung deutschen Bauerntums versteht man — so
führte der Redner aus — die Schaffung selbständiger
landwirtschaftlicher Familienbetriebe , die die Lebens¬
haltung einer Familie ohne Nebenerwerb ermöglichen.
Bor der Machtübernahme des Staates durch den
Nationalsozialismus wurde diese Siedlung ganz un¬
zulänglich betrieben. Sie war der Spielball der ver¬
schiedensten Jnteresfenpolitik . Rassenhhgienische Bestre¬
bungen waren vollkommen unbekannt oder wurden
bewußt übersehen und bekämpft. Im Mittelpunkt der
heutigen Siedlungstätigkeit steht der Mensch.  Erste
Ausgabe der Siedlung ist es, erbgesunde  Fami¬
lien deutscher StaatÄmgehörigkeit und arischer Ab¬
stammung mit dem Boden zu verwurzeln . Das Ziel
rst dabei eine Vermehrung der erbtüchtigen
bäuerlichen Bevölkerung;  diese positive
Auslese wird der weit fortgeschrittenen rassischen Ver¬
schlechterung unseres Volkskörpers Einhalt gebieten.
Es gilt , den nordischen Rasseanteil, der das Verbin¬
dende im deutschen Volke darstellt und dessen innere
Haltung bestimmt, zu erhalten und zu mehren. Dem¬
zufolge steht die Vermögenslage des zukünftigen Sied¬
lers nicht nur im Vordergründe , sondern mehr sein
Wert als guter Erbträger und tüchtiger Dauer ; die
Wirtschaftlichkeit einer Siedlung ist außerdem selbst¬
verständlich Vorbedingung, die nicht außer Acht ge¬
lassen wird . Für das Reichserbhosgesetz, das der Vor¬
tragende in feinen Grundzügen erläuterte , ist außer
diesen Gesichtspunkten das vorbildliche Bodenrecht
der Germanen  maßgebend gewesen: Der Bauern¬
hof gehörte nicht dem einzelnen, sondern der Sippe.
Ihr fühlte sich der jeweilige Eigentümer verantwort¬
lich. Diese alte Grundlage will das Reichserbhosgesetz
wieder dem Bauerntum geben. Interessant war bei
diesem Punkte , zu hören , daß eine Ansehung der Sied¬
ler in landsmannschastlichen Gruppen die im Vorder¬
grund stehende O st s i e d l u n g erleichtert, die da¬
durch auf gewisse Schwierigkeiten stößt, daß die Sied¬
ler am liebsten in ihren Heimatbezirken bleiben. Dr.
Husemann wandte sich dann der Betrachtung des zur
Verfügung stehenden Siedlungsraumes  zu.
Oedtandgebiete, Landgewinnung in den Marschen und
Beschämung von Siedlungsland aus Großgrundbesitz
wurden näherem Augenschein unterzogen . Zahlen-
belege zeigten treffend, welche Siedlungsmkglichkeitcn
der innerdeutsche Raum bietet. Die Siedluugssrage ist
bevölkerungspolitisch eine so wichtige Angelegenheit,
daß sie gelöst werden muß und wird ; möglich ist das
in erster Linie dank dem Lebensmut, den uns der
Führer wiedergegeben hat . Au den Vortrag schloß sich
eine lebhafte Aussprache an, die zeigte, welche Anre¬

gungen der Vortragende seinen Hörern gegeben hat.
— Aus den nächsten Vortragsabend der „Deutschen
Gesellschaft für Rassenhhgiene", der am 27. Februar
am gleichen Ort stattfindet , sei schon jetzt aufmerksam
gemacht. Dr . Duncker  wird über „Sippen¬
forschung ", die wohl jedermann interessieren
dürfte , sprechen. 8.

Gewerbe- und Industrie -Verein e. V. Der Verein
hielt im Gewerbehaus unter Leitung des Vereinsleiters
Th. Hofsmann  seinen ersten diesjährigen Vor¬
tragsabend ab. Einleitend begrüßte der Vereinsleiter
die Anwesenden und berichtete kurz über das Abstim¬
mungsergebnis im Saarland . In plötzlicher Verhinde¬
rung des Referenten Dr . Riemschneider hatte sich Herr
Erich Semler  erboten , den Anwesenden die Geheim¬
nisse der Teppichfabrikation zu unterbreiten . Mit ein¬
drucksvollen Lichtbildern verstand es der Vortragende,
seine Ausführungen vom Anfang bis zur Fertig¬
stellung eines Teppichs sehr klar zu bringen . Die Zu¬
hörer erfuhren von der Herstellung der Zeichnungen,
des Färbens usw., insbesondere aber den Arbeitsgang
der Deutschen Teszet-Orient -Teppiche. Anschließend
führte die Firma Ebeling technischeNeuheiten in prak¬
tischen Geräten sür Haushalt und Werkstatt vor. Nach
Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten wurde
tue Veranstaltung mit einem Sieg -Heil auf den Führer
geschlossen.

Betriebsfest der Bremer Edeka-Betriebe! Um sich
einmal etwas gründlicher kennen und verstehen zu
lernen , um dann im täglichen Zusammenarbeiten den
idealen Gedanken des Gemeinschaftsgeistes im Sinne
unseres Führers Adols Hitler immer schönere Wirklich¬
keit werden zu lassen, das ist der Grund , warum wir
uns heute abend hier zusammengefunden haben! Mit
diesen Gedanken leitete der Vorsitzende Herr Joh.
Fresse  das Betriebsfest der Bremer Edeka-
Betrrebe ein. Betriebsführung , Verwaltung und die
Gesolgschaftsmitglieder mit Angehörigen hatten sich im
fröhlichen und gemütlichen Kreis in den oberen Räu¬
men der Kaiserhalle vereinigt . Pg . Heinr . Thümler
gedachtedaraus in kernigen Worten der deutschen Bru¬
der an der Saar und verglich hiermit die Treue und
Bereitschaft von Betriebssührung und Gefolgschaft
untereinander , die nötig sei zum Wohle des Dolks-
ganzem Und wenn er seine Rede schloß mit dem
Wunsch, daß sich alle an diesem Abend suhlen möchten
wie Eltern und Kinder einer großen Familie , so dars
man Wohl sagen, daß diesem Wunsche volle Ersüllung
Wurde. Ernste und heitere Vortrage wechselten mit-
einander ab und wurden von den Klängen der fleißi¬
gen Kapelle Hans Fehrkes, nach denen man sich eifrig
im Tanze drehte. In den frühen Morgenstunden fand
das Fest sein Ende. Alle waren sich darüber einig
daß das Band der Gemeinschaft, das Betriebssührung
und Gefolgschaft umschließt, in Zukunft viel festerwird.

Kreisschule
Aenderung

Der Kursus „Deutsche Geschichte"  findet ab
heute nicht mehr im Gesangsaal des Realgymnasiums,
Kaiser-Friedrich -Stvaße , statt , sondern in der Aula der
Schule an der Karlstratze.
Der Kursus „Nationalsozialistische Wirt-

schaftsaufsassung"  beginnt heute um 20.15 Uhr
aus der Brake 8, Hinterhaus , Zimmer 10.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Pagentorn . Der Mütter -Schul -Kursus

(Erziehung und Basteln ) beginnt am heutigen Freitag
um 20 Uhr in der Vietorschule.

DeutscheArbeitsfront
Es wird nochmalsdaraus hingewiesen, daß

die noch nicht bezahlten Januar-Beitrage von
Mitgliedern der früheren Deutschen Ange¬
stelltenschaft — soweit sie nicht durch Be-
triebskassierer ersaßt sind — sofort, jedoch
bis zum 25. d. M.. abzuführen sind. Einzah¬
lung erfolgt bei der für die Wohnung zu¬
ständigen Ortsgruppe der DAF. im Wilhelm-
Decker-Haus. Nordstraße 45, Zimmer 113.
(Durchgehendgeöffnet von 9.30—18.3» Uhr.)

WHW.
Ortssiihrung Osterholz-Tenever . Wir suchen für

einen Kranken, der einen Arm und ein Bein verloren
hat , einen Kvankenselbstfahrer. Eventuelle Angebote
richte man direkt an die Ortssiihrung.

Kraft durch Freude
Am 27. Januar Fahrt nach Hannover.  Fahr¬

preis 3.50 RM . Abfahrt von Bremen 8.50 Uhr, An¬
kunft in Hannover 11.05 Uhr. Abfahrt von Hannover
20 Uhr. Fahrkarten sind im Kreisamt , Wilhclm -Tecker-
Haus , Zimmer 343, zu haben.

Sondersahrt nach Berlin  vom 15. bis 19 Febr
Fahrpreis 9.70 RM .. einschl. Verpflegung und Unter¬
kunft 20 RM. Die Abfahrt von Bremen ist aus 23 Uhr
angesetzt. Ankunft in Berlin 6 Uhr morgens . Abfahrt
von Berlin am 18. 2. um 23.30 Uhr. Ankunft in Bre¬

men am 19. 2. um 6 Uhr morgen? Anmeldungen
nimmt das Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, entgegen.

Sportamt Bremen
Schmeling — Hamas in Hamburg am 10. März
Am Mittwoch , 30. Januar , eröffnet das Sportomt

Bremen den. Kartenvorverkanf sür den am 10. März
in Hamburg stattfindenden Boxkampf Schmeling gegen
Emmas. -Das Amt Reisen, Wandern und Urlaub im
Gau Weser-Ems beabsichtigt, zu diesem Vorkampf um
die Weltmeisterschaft einen Zug nach Hamburg fah¬
ren zu lassen.

NS .-Kulturgemeinde
Jeder Bremer fühle sich seinem Theater verpslichtet!

in Bremen steht aus einem außer¬
ordentlich hohen Rang , und der Ruf unserer beiden
Theater reicht weit übers Reich. Er ist dort oft stärker
als in Bremen selbst!!

Wir haben in Deutschland — woraus ich schon
früher hinwies — im Theater nicht die reine Ver-
gnugungs - oder Unterhaltunqsstätte , sondern es ist für
den Deutschen, viel mehr Erlebnisstätte , ihm ist ein
Theaterabend ein Festabend. Schiller ist mit seiner
stur Ist*. Deutschland möglichen Ausrufung der „Na-
tionalbuhne der beste Zeuge dafür.

Die NS .-Kulturgemeinde hat verschiedene große Rei¬
hen in beiden Theatern aufgelegt . Zu diesen kommt
das neue Werbeanrecht sür die Arbeit der NSKG.

Mitgliedschaft berechtigt in den meisten Theatern
Deutschlands zu ermäßigtem Theaterbesuch. Im Staats-
theater erhalten alle unsere Mitglieder 20 Prozent Er¬
mäßigung bei allen Vorstellungen (außer Gastspielen).

Jeder Bremer sei Abonnent im Theater . Anmel¬
dung bei der Geschäftsstelle: Martinistr . 7/8 (D. 207 79),
Organisationsabteilung Dreikaiserhaus Z. 15.

Warum Puppcnspiele sür jung und alt?
Durch die Arbeit der Jwowski - Puppen-

Ns .-Kulturgemeinde wird eine alte
Volkskunst von hoher, kultureller Bedeutung am Leben
erhalten und pslegerisch vervollkommnet. Märchen und

in*" deutschen Volkstum wurzeln , werden
^ Puppenspiele aus drohendem Vergessen-
?^ / ^ t itur djg Jugend erschließt das ' Pup-

wach werdende Verständnis für

bedeuL glwestm ^ » ischer Wert von jeher
Das künstlerisch vollendete Puppenspiel ist immer-

^ -s-n Er obn ^ das nachklingt, ^ nd von dem starke
voll? N, E .Ä NL -Kulturgemeinde will wert¬
volle Puppenspiele wieder allen Volksgenossen nahe¬
bringen und wirb Vorstellungen der Jwowski -Bühne
sst stst̂ br Vaterstadt veranstalten ? Schatten -" und '
werden Kinder (Märchen und Schwanke)
NnlfsÖa ^ E -^ h^ zen beglücken, Zeitsatiren und
Volksstiicke werden an den Abenden für Erwachsene
geboten. Die ge chlckte Künstlerhand macht aus Puppen

beseelte Wesen, und der Zuschauer selbst fühlt sich
mitten drin in dieser Zauber- und Märchenwelr.

Die NS .-Kulturgemeinde führt vom 8. bis 14. Fe¬
bruar in verschiedenen Ortsgruppen Gastspiele der
Jwowski -Puppenspiele durch. Der Eintrittspreis wird
so niedrig sein, daß er von allen Volksgenossen ge¬
tragen werden kann . Näheres wird noch durch di«
Presse bekanntgegeben.

Freitag , 25. Januar
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.3V Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Hausfrauenfunk:

Unsere Pflanzen und Blumen.
8.10 Eisbericht.

10.15 Schulfunk : Ein Hauptmann erobert daS Luch.
t0.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk : Wi snackt Plattdütsch.
11.30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.

In der Pause;
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
t3.00 Hochsee-Wetterdienst , Meldungen sür die Binnen¬

schiffahrt.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Der Rosenkavalier (Schallplatten ).
15.00 Börsensnnk.
15.40 Schisfahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
tO.OO Musik am Nachmittag.
17.30 Die älteste kaufmännische Spezialbibliothek der

Welt.
17.45 Jungmädel , hört zu: Wir musizieren!
18.00 Unsere Mußestunde.
18.45 Frankfurter Äbendbörse, Hamburger Frucht - und

Gemüsemarkt , Hamburger Hasendienst.
19.00 Regiment sein Straßen zieht.
19.45 Wintersport -Echo aus Garmisch-Partenkirchen.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Liebesszene aus der Oper

„Warpune ".
21.00 Doggerbank . Zum 20. Gedenken der Kreuzer-

schlacht.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Zehn Minuten Schallplatten.
22.35 Weltpolitischer Monatsbericht.
23.00 Unterhaltungsmusik,
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Die Maierform setzt sich durch
V, ., J .,,, ri,.| 1„ ie  , 1..,. Bauaufträge aus den , In - uud Au, ], „ d _ In , b, r ,f „ vlet N«ub„ „ ,„ ,

vergeben
Bremen 24. Januar . (Eigenbericht .) Nach

einem weiteren Jahr des Konjunkturanstiegs t e
I 're R !e *' ntwick ; lun S d« „Maierform “ beson¬
dere Bedeutung . Als bemerkenswertes Kennzei-

. “ 'f r  Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlich¬
keit ist festzustellen , daß sich die Aufträge für
deutsche Rechnung gegenüber den früheren Jah¬
ren ganz erheblich vermehrt haben . Die ver¬
schiedensten Fischdampf er reedereien
haben zu Beginn des vergangenen Jahres neun
Fischdampfer zum Teil mit Reichsmitteln nach
dieser Bclnffsform in Auftrag gegeben.

Außerdem hat die Hamburger Reederfirma
Robert M. bloman  jr . drei Schiffe bestellt,
die Anfang und Mitte Dezember vergangenen
Jahres von zwei Hamburger Werften zur Ab-lieferung kamen.

Der Norddeutsche Lloyd  ist mit den
beiden Ostasienschiffen „Scharnhorst “ und
„Gneisen au“  vertreten , die sich beide auf
der A.-G . „ Weser “ im Bau befinden . Auf der
gleichen W erft stehen noch zwei weitere
Maierformschiffe für den Norddeutschen Lloydin Spanten.

Die Reederei L a e i s z in Hamburg hatte An¬
fang \ ergangenen Jahres das Fruchtmotorschiff
„Pionier in Dienst gestellt und nach den damit
gemachten günstigen Erfahrungen im Sommer
ein Schwesterschiff nach den gleichen Linien
ebenfalls beim Bremer Vulkan in Auftrag ge¬geben.

Weitere Schiffe haben bestellt die deutschen
Reedereien Otto A. Müller , Hamburg , W . Tra¬
ber & Co ., Hamburg , Unterweser -Reederei A .-G .,

Bremen , Seereederei „Frigga “, Hamburg , und
die „Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei Bre¬
men -Cuxhaven A .-G.

An ausländischen  Bestellern sind fol¬
gende bedeutende Reedereien in England ver¬
treten : die Ellerman -Linie , Liverpool , die Jo¬
seph Constantine Steamship Line Ltd ., Midd
lesbrough , die Blue Star Line Ltd ., London , von
denen die beiden ersteren je einen , letztere fünf
Umbauten  mit Maierform -Vorschiff durch¬
führen ließen.

Neubau  entwürfe für fremde . Rechnung sind
verkauft worden für einen norwegischen Tan¬
ker , zwei norwegische Frachtschiffe der Ree¬
derei Bruun & van der Lippe , zwei britische
Fischdampfer für die Aberdeen Steam Trawling
& Fishing Co . und ein Küstenschiff für die Ver-
eenigde Nederlandsche Scheepvaart Mij ., Den
Haag.

Im Jahre 1934 sind insgesamt . 36 Neu - und
Umbauten nach der Maierform in Auftrag ge¬
geben worden , ein Ergebnis , das einer Ver¬
doppelung des Auftragsbestandes
gegenüber 1933 gleichkommt . Ende 1934 betrug
die Gesamtzahl der nach der Maierform neu-
und umgebauten Schiffe 93. Sie ist bis heute
inzwischen auf 97 angewachsen . Diese Schiffe
verkörpern eine Wasserverdrängung von zu¬
sammen über % Mill . Tonnen.

Besonders gut hat sich schon das laufende
Jahr angelassen : Die Reederei , Louis Dreyfus
& Co . in Paris und die Reederei Hugo Stinnes
haben bereits Entwürfe für je zwei Neubauten
grworben.

Yacht- und Bootswerft Burmester,
Bremen -Burg

Aufträge für die französische Handelsschiffahrt

Bremen , 24. Januar . ( Eigenbericht .) Der am
4. Februar von Stapel laufende Dampfer
„Stadt A1  g i e r “. über den wir am
23. ds . Mts . berichteten , wird , wie wir hören,
mit Rettungsbooten der Yacht - und Boots-
werftBurmester , Bremen - Burg,  aus¬
gerüstet . Auch der seiner Fertigstellung ent-
gegengehende Schnelldampfer „Normandie“
wird Rettungsboote der gleichen Werft er¬
halten.

Diese Aufträge sind ein Zeichen der Wert¬
schätzung deutscher Qualitätsarbeit und An¬
erkennung der Leistungsfähigkeit  un¬
serer heimischen Werften.  Darüber hin¬
aus sind sie angesichts der Bestrebungen der
Reichsregierung zur Förderung des Exports
und der Arbeitsbeschaffung zu begrüßen.

schwindigkeit von 1514 Seemeilen haben . Das
Schiff hat Einrichtungen -für 12 Passagiere und
ist im übrigen speziell für den Fruchttransport
eingerichtet . Das Schiff wird im Verkehr nach
Südamerika,  insbesondere Argentinien , Ver
Wendung finden.

Amerikanische Navigationsakte?
Auch ein Beitrag zur Weltschiffahrtskonfercuz

Maßgebende Schiffahrtsländer bemühen sich
seit langem vergeblich darum , auf einer „Welt “-
Schiffahrtskonferenz brauchbare Vorschläge
auszuarbeiten , um die Seeschiffahrtskrise zu
überwinden . Ein Amerikaner versucht nun,
für die Vereinigten Staaten zu einer eigenen
Lösung der Schwierigkeiten zu kommen , ber
Repräsentant Bland hat der Regierung einen
Gesetzesentwurf eingereicht , wonach in allen
Handelsabkommen vereinbart werden soll , daß
50 Prozent der Ein - und Ausfuhr auf amerika¬
nischen Schiffen befördert werden müssen.

Bland scheint sich der „Navigationsakte “ Crom-
wells zu erinnern , die ' England vor etwa
300 Jahren im Kampf gegen Holland erlassen
hat . Während damals für den englischen Außen¬
handel nur eine ausschließliche Benutzung eng¬
lischer Schiffe in Frage kam , „begnügt “ sich
der Entwurf mit 50 Prozent.

Neben den Schwierigkeiten der technischen
Durchführung möchten wir die Frage aufwer¬
fen , ob dieser Entwurf nur der amerikanischen
Schiffahrt dienen soll . Die Länder , die in den
amerikanischen Häfen nach den Schiffen der
USA . den größten Anteil stellen , werden das
Schicksal des Gesetzentwurfes mit besonderem
Interesse verfolgen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,,Bremer Zeitung " )

Gute Nachfrage herrscht © am La P 1a t a. Ein7100-Tonner wurde für Ende dieses Monats aufge¬nommen von nicht oberhalb Rosario nach Antwerpen/Hamburg (ausschl . Weser ) zu sh 14/3 und ein han-diges Schiff für Anfang Februar von Rosario nachdem Mittelmeer zu sh 10/—, während ein griechischerDampfer von 5800t für Mai-Verschiffung von oberenHäfen nach der Adria zu sh 18/— geschlossen wurde.Es sind Versuchsnachfragen im Markt für Nord¬amerika.  Man nimmt an , daß weiterer Schiffs¬raum für den Fernen Osten benötigt wird , um dieLadungsverkäufe von Weizen einzudecken . Ein Damp¬fer von 0500t maximum mit 2. März Cancelling wurdegebucht für Manganerz von Rio de Janeiro nachiinkirohen zu sh 14/—. In Nordamerika  liegenverschiedene Aufträge für Sohrotteisen vor . Obgleichdas tatsächliche Geschäft beschränkt war auf den
Abschluß eines großen Schiffes für Phosphat für10. bis 28. F̂ebruar von Tampa/Galveston nach Japanzu sh 14/6, Es wird auch Tonnage benötigt für

Windwarnung
Von der deutschen Seewarte wurde am 24. um 13.42

Uhr folgende Windwarnung erlassen:Gefahr steif auffrischender Westwinde.

Kohlen von Virginia nach Brasilien und Argen¬tinien , jedoch zu niedrigen Raten . Die Frachtratefür Zucker  nach England/Kontinent beträgtaugenblicklich sh 12/— von Santo Domingo und sh
15/— von Peru.

Die australischen  Getreideverschiffer zeigenein klein wenig mehr Interesse . Für Erz von Why-alla nach Japan sind noch weitere Nachfragen imMarkt . Die Sojabohnen  Verschiffer scheinenihren augenblicklichen Bedarf gedeckt zu haben . Da¬gegen wurde ein 7500-Tonner mit 20. März Cancellinggeschlossen für Anthrazit von Port Redon/Haiphongnach Bordeaux und Rouen zu sh 19/— f. i. 0. DasChartern für Manganerz von Indien  wurde wiederaufgenommen Ein großer März-Dampfer wurde ge¬schlossen von Vizagapatam nach Calais zu sh 17/—,während ein 6500-Tonner für 2, Hälfte März von Mor-
mugoa nach Antwerpen zn- sh 18/6 gebucht wurde . —Die südafrikanischen  Maisverschiffer be¬wiesen ebenfalls etwas mehr Interesse und schlossen
einen mittelgroßen Dampfer für 10. März Cancellingfür eine Ladung losen Mais von Kapstadt nach Ant¬werpen/Rotterdam zu sh 14/3.Von den verschiedenen Mi ttelmeerf ährtenist nicht Besonders zu erwähnen.

Abschlüsse
Nicht oberhalb Rosario —Antwerpen/Hamburg (aus¬schließlich Weser ), D ,,East Wales " , 7100 t , 10 Pzt .,(59 Fuß ), sh 14/3, Schwergetreide , Option zwei Lösch¬

häfen 9d per t extra , 25. bis 31. Januar . — Cape Town—Antwerpen/Rotterdam , D „Temple - ‘ , 6900 t,10 Pzt .. sh 14/3. loser Mais , 25. Februar bis 10. März.
Norddeichradio

hat am 25. und 26. Januar voraussichtlich
Verbindung mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Adda , Almanzora , Apapa , Appam,Aquitania Antonio Delfino , Arlanza , ArmadaleCastle . Arucas . Arundel Castle , Ausonio , AvelonaStar , Balmoral Castle , Berengaria , Cap Arcona , Cari-bia , Carthage . Cathay , Champlain , Claus Horn , Cob-lenz, Comorin , Conte Grande , Cordillera , Corfu , Dorie,Deutschland , Duchess of York , Duilio , Duisburg,

Edinburgh Castle , Europa , Franconia , Frida Horn,Fulda , Georgic , General Artigas , General Osorio, Ge¬neral San Martin , Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn,Hohenstein , Homeric , Ilsenstein , Ile de France,Ingrid Horn . Kenilworth Castle , Kulmerland , König¬stein , Lafayette , Laurentic , Leverkusen , Los Angeles,Maloja , Marnix van Staldegonde , Mimi Horn , Mol-davia , Mongolia . Monte Pascoal , Monte Sarmiento,Naldera , Narkunda , Newyork , Njassa , Oakland , Olden¬burg , Oraraa , Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes,Otranto , President Harding , Rajputana , Banobi , Re-liance , Resolute , Saarbrücken , Saarland , San Fran¬cisco, Sauerland . Seattle , Strathaird , Strathnaver,Tacoma , Tanganjika , Trier , Uhena , Usambara , Usa-ramo , Üssukuma . Vancouver , Virgilio , Wadai , Wan-goni , Warwick Castle , Winchester Castle , WindsorCastle . Zeelandia.
B. Telephonisch : Cap Arcona , Deutschland , Europa,Newyork , Resolute.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschied » gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . & Min.,
Farge 1 Std . 45 Min.Datam Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.25. Januar 7.15 19 45 6.45 19.15 4.40 17.1026. Januar 7.48 20.15 7.18 19.45 5.13 17.4027. Januai 8.21 20.46 7.51 20.16 5.46 18.1128. Januar 8.55 21.19 8.25 20.49 6.20 18.4429. Januar 9.40 22.07 9.10 21.37 7.0.i 19.3230. Januar 10.41 23.17 10.11 22.47 8.06 20.4231. Januar — 12.06 — 11.36 9.31 22.07

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datam
Haon.

Münden
Carls-
hafeD HamelD Mindeo22. Januar 1,48 2.34 1.73 2.3023. Januar 1.48 2.36 1.69 2.2524. Januar 1.58 2.4Q 1.71 2.25

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Januar:
Marie Ferdinand , dtseh ., von Dublin , Gebr . Specht,Kohlenhandel . Falkenfels , dtsoh ., von Persien überRotterdam , D. D. G. Hansa , Getreide -Anlage , Hirse.Angekoinmene Seeschiffe am 24. Januar:
Albatroß , dtseh ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬fen I , Schuppen 4, Stückgut . Lübeck , dtsoh ., vonHamburg , Carl J Klingenberg , Hafen II , Schupp . 13.Normandia . schwed ., von Rotterdam , John Bode, Ge¬brüder Röchling . Greenland , engl ., von Glasgow , CarlScholle , Hafer I , Schuppen 7, Stückgut . Dahomey,franz ., von Le Havre , Herrn . Dauelsberg . Gebr . Röch¬ling , Okueme . Corncrake , engl ., von London , The Gen.Steam Nav .. Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 23. Januar:MS Euler , dtseh ., nach ' Barcelona , Rab . & Stadt ].,Stückgut . Niobe , dtseh ., nach Rotterdam , GottfriedSteinmeyer & Co .. Stückgut . Zealand engl ., naohHamburg/Liverpool , Carl Scholle , Stückgut . Ludwig,dtseh .. nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.Elster , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Finkenau , dtseh ., nach Dublin , Nie. Haye& Co., Stückgut . Arta , dtseh ., nach der Levante,Böning & Co.. Stückgut . Thessalia , dtseh ., nach derLevante , Böning & Co., Stückgut . Almkerk , holl .,nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Eifel,dtseh ., nach Dublin , Rah . & Stadtl ., Kohlen . Regis,engl , nach Roslagen , Gebr . Specht , Kohlen . Main,dtseh ., nach Hamburg/Ostasien , Gebr . Specht , Stück¬gut und Kali.
Ahgegangene Seeschiffe am 24. Januar:

Tilly L. M, Ruß , dtseh ., nach Hadersleben , Nie.Haye & Co ., Koks.
Liegeplätze der SeeschiffeIn den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 25. Januar:
Hafen I : Corncrake , Condor 2, Kong Alf 3, Alba¬tross , Achilles 4, Greenland 7, Hercules 8, Priamus 9,Electra 10.
Hafen II : Falkenfels 12, Orest Alrich 14.Holzhafen : Forelle (Log. & Wardenburg ).Getreide -Anlage : Minsk.
Hohentorshafen : Sperber , Alk , Hecht (RudolfSchmedes ).
Industriehafen : Ibis , Normandia , Veslar , Dino, Dahomey (Gebr . Röchling ). Marie Ferdinand (Kohlen¬handel ) Längssee (Nordd . Hütte ).Werft : Grandon (Dock V), Haimon (Dock III ),Minden (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin . Der Deutsche , General vonSteuben . Sierra Cordoba Sierra Ventana Stuttgart,Bremen , Columbus , Eisenach , Werra.
Hamburg : Aida , Allmnia , Berengar , Orotava,Schwaben.

Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 24. Januar . Die Angebotsverhältnissezeigen keine Veränderung . Während in den letzten.Tagen noch für mitteldeutschen Weizen einiger Be¬darf für spätere Termine vorhanden war , versagteheute der Markt vollständig . Roggen hatte besserenAbsatz . Hafer ist nach wie vor nur im Tausch¬handel erhältlich . Gerste für Industriezwecke hatteeiniges Geschäft.
Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77kg 208, Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg 210 (plusZuschläge ), Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner76/77 kg 208; ausländischer : Manitoba I hard 93—94,Manitoba I 91—92. Roggen , inländischer : Altmark .,72/73 kg, 168, Holsteiner -Mecklenburger 168. Gerste:inländ . Malzgerste 218—225, Sommer - und Winter-(Industrie -) Gerste 210—215. — Roggen -Ausfuhrscheineim freien Verkehr , Lieferung Januar 162—163 RM.
Berlin , 24. Januar . Die Absatzmöglichkeiten habensioh kaum verändert . Die Mühlen decken weiter

überwiegend nur den laufenden Bed  a r f. An¬dererseits hat sich das Angebot der ersten Hand aufGrund des bevorstehenden Monatswechsels , der eineerneute Erhöhung der Festpreise bringt , eher etwasverringert . Am Platz ist R o g g e n bei Ausgleichs¬beträgen bis zu 5 RM im allgemeinen weiter unter¬zubringen , während Weizen  etwas im Hinter¬gründe steht . Vom Mehl  ahsatz geht kaum An¬regung aus . Für Futtergetreide  besteht nachwie vor Interesse . Inlandsware ist so gut wie nicht
angeboten . Brau - und Industriegersten liegen heikleinem Angebot unverändert freundlich . Roggen¬scheine weiter fest.

Welzen.
Hartw.

Gerste
Weizen
Mai . .
Sept.

24. 1. Mais, loco I008/e Oetrl. Engl. 1/10-2/3
t. IQ/8/, W’mehl, n. 6.65 Kontln. 5—10U6»|, höchste 6 86
24. 1. Mais stetig lull . . . 44' /«

75—12C Mal . . «4’/. Sept . . • . 42
stetig

. WlrVs
lull . . .
Sept . . . .

ÖU«/B
77*/* Roggen

Mal . . .
k. stetig

es8/.Hafer k. stetig lull . . . 661/.
. 87 Mal . . 51' /ß Sept . . . . 65»/, ’

Kartoffelmarkt
Spejsekartoffeln trotz Milderung des Frostwetters
unverändert still . — Futterkartoffeln gut gefragt . —
Auch Fabrikkartoffeln besser . — Saatkartoffeln

rüpken ln den Vordergrund
Wie aus fast allen deutschen Gauen übereinstim¬mend berichtet wird , hat das Nachlassen des Frostesauf die Entwicklung des Kartoffelgesohäftes nichtden erwarteten belebenden Einfluß gehabt . DerMarkt verharrte , laut Kartoffel -Zeitung , vielmehr inseiner ruhigen Lage.
Bei den geringen Mengen , die verschiedentlich vomHandel gekauft werden , handelt es sioh in derHauptsache nach wie vor um I n d n s t r 1e - Speiseikartoffeln , die trotz des kleinen Angebotes reibungs¬los beschafft werden können . Auch alle übrigenSorten werden zurzeit nicht sehr reichlich ange¬boten . Es ist damit zu rechnen , daß in nächster Zeitvor allem bessere Nachfrage nach solchen Partienbesteht , die sofort verladen werden können . Rechtzufriedenstellend war die Entwicklung des Geschäftesauf dem Futterkartoffel  markt . Es bestandeine verhältnismäßig lebhafte Nachfrage,die besonders in Westdeutschland nicht immer und

überall gedeckt werden konnte . Ans diesem Grundekonnten sich auch die Preise bei den Abnehmernbisher leicht durchsetzen , stoßen aber jetzt , nachdemdie Erzeuger allgemein höhere Forderungen stellen,in vielen Fällen auf Widerstand.
Ziemlich umfangreich gestaltete sich das Fabrik¬kartoffel  geschäft , und zwar bestand gutes In¬teresse seitens der Flocken  indnstrie . Die in¬

zwischen erfolgte Festsetzung von Mindestpreisen fürKartoffelflocken hat eine Klärung der Lage undeine gesunde Kalkulationsbasis mit sich gebracht.
Das Hauptinteresse konzentriert sieh zurzeit un¬streitig auf Saatkartoffeln.  Die Nachfragenach fast allen Sorten hat in den letzten Tagenmerklich zugenommen . Verschiedene der bekanntenfrühen Sorten sind schon gänzlich ausverkauft.

Spätere Sorten sind noch ausreichend vorhanden.Einigermaßen hemmend auf die Geschäftstätigkeitwirken die verhältnismäßig hohen Saatkartoffel¬preise . Man rechnet auch weiter mit einem lebhaftenSaatkartoffelgeschäft bei festen Preisen.

Havarie D. „Treuenfels“
Bremen , 24. Januar . Dampfer „Treuen-

f e 1s“ der Hansa -Linie mußte wegen eines Pro-
pellerschaftbruches im Stevenrohr von dem
englischen Dampfer „Quega “ der B. I . Line nach
Colombo zur Reparatur abgeschleppt werden.
Heute um 1 Uhr begann das Abschleppen . Die
Schiffe werden voraussichtlich am 26. in Co¬
lombo eintreffen . An Bord des D . „Treuenfels“
ist alles wohl.

Skandinavische Neubauten
für den überseeischen Fruchtverkehr

Das von der Schiff - und Masohinenbauanstalt
in Helsingör erbaute Motorschiff „H e r d i s“
machte dieser Tage seine Probefahrt . Es han¬
delt sich um ein 2860 t dw . fassendes Fahrzeug
mit Eisverstärkung , Klasse B S, und ist speziell
für die Fruchtfahrt eingerichtet , u . a. mit einem
elektrischen Ventilationssystem versehen . Der
Antrieb erfolgt durch einen sechscylindrigen
Eauptmotor , Fabrikat Burmeister & Wain,
Kopenhagen , sowie durch zwei Hilfsmotoren.

Auf den Götawerken in Gothenburg lief das
erste von der Johnson -Linie im vorigen Jahr
bestellte Motorschnellschiff vom Stapel . Das
Motorschiff ist 7000 t groß und wird eine Ge-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 23. ab Cri-stobal nach Puntarenas CR. Alrich 23. an Bremen.Anatolia 23. Buenos Aires passiert nach Santos . Aru¬cas 22. an Las Talmas . •Askania 23: ab Vera Cruznach Tampico / Atto 22. an Burgas . Gavalla 33. anAlgier . Donau 24. ab Kobe nach Osaka . MS Havel23. an Yokohama ... .Justin 23. an Newcastle NSW.Main 23. ab Bf'ömdn’nach Hamburg . Porta 24. Doverpass , nach Antwerpen . Wido 23. an Boston . Witram22. Bishop Rock passiert nach Vlissingen.

Norddeutscher Lloyd , SchleppschlffahrtBremen -Stadt angekommen am 24. Januar:
S.eeleiohter 152 (Willers ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 163 (Lohmüller ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Falkenfels 24. in Bremen . Liebenfels 23. vonRotterdam . Rabenfels 24. in Rotterdam . Stahleck 23.in Porto . Stolzenfels 24. von Bremen nach Hamburg'Sturmfels 23. in Suez . Tannenfels 22. von Montevideonach Rotterdam.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Andromeda 24. in Königsberg . Ariadne 24. von Lü¬beck nach Stettin . Astarte 24. in Amsterdam . Atlas

23. von Tarragona nach Palma . Delia 25. von Königs¬berg nach Bremen . Diana 24. von Bremen nach Sta-vanger . Elin 24. in Rotterdam . Flora 23. von Rotter¬dam nach Gdingen . Hans Carl 24. in Danzig . Helios23. von Cartagena nach Bremen . Irene 23. Brunsbüttelpassiert nach Stettin . Juno 24. von Köln nach Rotter¬dam . Leander 23. in Santander . LuLna 23. von Kölnnach Rotterdam . Orest 24. von Bremen nacli Rotter¬dam . Oscar Friedrich 24. in Königsberg . Pollux 23.in Rotterdam . Sirius 23. von Antwerpen nach Oporto.Theseus 24. von Königsberg nach Bremen . Uranus 23.

in Hamburg . Venus 23. von Rotterdam nach Kopen¬hagen . Victoria 24. von Bremen nach Lübeck.Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 24. an Bremen . Erpel 24. von Antwerpen nachKotka . Fink 23. an London . Greif 24. von Hamburgnach Hüll . Ibis 24. an Bremen . Meise 23. an Boston.Phoenix 24. an Hüll . Schwalbe 24. an Rotterdam.Schwan 24. an London.
Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.

„Gonzenheim 22. in Boston . Eschersheim 24. ab Ham¬burg.
F. A .Vinnen & Co„ Bremen . MS Carl Vinnen 23.an Santa F6.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Newyork 23. ab Hamburg . — West¬küste Nordamerika : MS Seattle 23. Vlissingen pass,nach Cristobal . MS San Francisco 23. ab Cristobalnach Puntarenas . — Westindien , Mittclamerika : MS

Cordillera 22. Azoren passiert nach Santander . Se-
sostris 23. an Antwerpen . MS Orinoco 23. ab Gijon.Liiheek 23. ab Hamburg nach Bremen . — WestküsteSüdamerika : Hanau 24. an Hamcurg . Hindenburg 23.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Ostasien:Kellerwald 23. an Saigon . Karnak 23. ab Dairen nachMoji . — MS Leverkusen 23. ab Shanghai nach Hong¬kong . MS Bu ’-genland 23. an Shanghai . MS Ramses23. an Marseilles MS Kulmerland 23. Perim passiert-
Oldenburg 24. an Manila . MS Münsterland 24. anOsaka . Preußen 23. Gibraltar passiert nach Genua.MS Duisburg 24. an Hamburg . — Australien . Nieder-ländlsch -Indieii , Südafrika : MS Heidelberg 23. anHamburg . Itauri 23. ab . Hüll nach Hamburg . MSFreiburg 23. ah Kapstadt . — Vergnügungsreisen : Re¬solute 23. ab Palma de Mallorca.

Hamburg -Südamerikanlschc Dainpfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 23. von Rio de Janeiro nachSantos . MS Monte Sarmiento 23. von Rio de Janeiro

nach Bahia . MS Monte Olivla 23. in Montevideo.PD Madrid 23. von Madeira naoh Lissabon . PD Mün¬ster 23. in Natal . PD Paraguay 23. von Porto Alegrenach Rio Grande . PD La Coruna 23. in Antwerpen.PD Eifel 22. in Santos . PD Amassia 23. Cap Fini-sterre passiert . PD Georgia 24. St . Vincent passiert.
Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / DeutscheOst-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)Westafrika:  Wakama 23. ab Las Palmas . Wa-

gogo 24. Vlissingen passiert . — Süd - und Ost¬afrika:  Tanganjika 23. an Antwerpen . Usaramo23. ah Las Palmas . Ubena 23. ab Las Palmas.
Deutsche Levante -Linie . Ammon 23. Gibraltar pass.Amsel 23. in Alexandrien . Aquila 23. in Bremen.Arta 24. in Hamburg . Avola 23. von Piraeus nachPatras . Derindje 23. von Alexandrette nach Mersin.Hagen 23. in Alexandrien . Morea 23. von Trabzonnach Giresun Smyrna 22. von Bremen nach Oran.Thessalia 23. von Bremen nach Antwerpen Tinos23. von Cavalla nach Salonik . Troja 23. von Jaffanach Algier f. o. Tübingen 23. in Haifa . Ulm 23.von Piraeus nach Salonik.
H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 22. von Curacaonach Puerto Cabedello.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H. MS Pionier 24. vonLondon Panther 22. von Tiko . Planet 23. in Bor¬

deaux Poseidon 23. von Valparaiso.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Sevilla 23. in Ceuta . Oldenburg 23. inLarache . Tenerife 23. in Casablanca . Larache 23. von

Antwerpen nach Tanger . Melilla 23. von Antwerpennach Hamburg . Palos 23. von Oporto nach Hamburg.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS Victor Roß 23. an Fawley . MS Prometheus 24.von Stettin nach Baytown und Aruba . MS OrvilleHarden 23. von Le Havre nach Aruba . MS Baltic 22.

von Aruba nach Buenos Aires . MS Geo W. MoKnight22. von. Panamakanal nach Le Havre.

Wetterdienst der BZ.
9!tebetf<i}Iäge, tedjt mflb

£ <xs (tarfe uni ) umfattgtetdje Xteffcrucfge&tet,
bas über bem Sftorben bes (Erbteils etliche Stürme
fteröorgerufert f>at , ift Bereits in fdjttetter, oftwärts
gerichteter SIBmanberung begriffen ; Jein Äern
hat bie ruffifdje © tenje Bereits iiBerfdjritten.
3n >ifd)en ihm unb bem oon hex [<f>netl
iwuhfolgenben lief Befindet fid> ein flacher roer*
berfber Dodjbrutfrücfen, ber uns am (Donnerstag
jeitroeife Aufheiterung Brachte. 2Iuf ber Sübfeite
bes ermähnten islärtbifdjen Xiefbrucfgeftiets fließt
roaxmfeuchte üReeiesIuft oftmäxts , Jo bafc faft
ganj ©rofrBritannien unb 3rlanb bis ju jehn
©rab SBärme melben tonnte . Gs Bleibt alfo bei
uns juerft noch &ei ungewöhnlich mübern unb jn
jRegen geneigtem SBetter , bagegen wirb es auf
bei jRütfjeite bes neuen Xiefs mührftheinlid ) 3«
einem SIBfchtufj fommeit.

©orausfage für Ben 25 . Grneut aufc
frtfehenbe SBtnbe aus um Sßeft brehenben iRich»
tungen , Bebeeft Bis molfig , SRieberfehläge, noch
recht rntlb.

SJusfidjten für ben 26. Januar ; Sei SEinben
aus SBeft bis 9iorb oeränberlicb mit Gtbauern,
fälter als Bisher.

1TAATSTHEATER
$cuie, 19.30 Uhr, ffie[d)l. 3?oi(t.9iS.<ÄuIturgcm.

516t. A 7 (nt<$t B 7)
Sbb., 20 Ufr, 66b. ffir. BMeiiMit
©onntag , 27.  Januar
Jiatfim. 3 Uf)t,  48 .' 9la<f)m.<93otft.

Äleine ißtziiz'. 0,30 bis 2,50 Jt
Scijületfarten: 0,50 bts 1 M

Stbenbs 20 Uljr, „SKittro. ffir. A“lim
SCHAUSPIELHAUS

IHeutOi8Uhr,12.Kammenplel„Freltag"Festvorstallung aus Anlaß der Gründung
des Schauspielhauses vor 25 Jahren

Gastspiel amen »lesen
Zwei Hera aus
Verona
Lustspiel von Scrlbe

Sonnabend , Sonntag , Montag:
Gastspiele des Staatsschauspielers
Gustaf Gründßens
mit dem Ensemble des Berliner Staats'
theaters

Lustspiel von Scrlbe

Sonntag , nachmittags4 Uhr:

Tägüich 9 Uhr
große Aüraktions -Programm

' v QecichUiche "-
^Bekanntmachungen

JermtnSbeftimmungen
in 3tpang3t >erftctgerungen.

$ie fnjgenben, imt btetnifeijen ©e=
biete belegenen ©runbftücfe , beten
genannte Gigentümct jut Seit bet
iintragung be§ Söetfteigerung§ber»
metfS eingetragen waten , joRen
Xiendtag , ben 12. SHätj 1935, bor=
mittags 11 Uhr, buwß Ba§ untet=
jeictjnete (Bericht im ©ettCf>t§f)au (e,
3immer 91t. 171, hetfteigert werben:

I . 3m äBege ber 3toangSboII«
ftreefung:

1. Steinen , Söorftabt R 56, Statt
539, ®d)tUerftta &c 9lr . 21, bc§
Sucßbinbetmeiftcr « ©utdjatb ©e=
org fcumlmcb « in Sternen , grob
107,5 qm, ©ebänberaum (2öot)n=
unb ©efchäft&bauö ) unb
raum , — (steuerlicher 6inheit §=
wert 17 400,— 9tsJJL, Serfteige*
rungSbermetf eingetragen am 25.
Cftobet 1932 —, Sternen , ben 19.
©ejetnber 1934.

2. Sternen , Sorftabt R 77, Slatt 52,
glurbudjnummer : 673/595, 674/595,
675/595, 676/595, 677/595, 678/505,
679/595, 680/595, beftehenb au §:
1. Sabrerftra &e, ©arten , grob 566
qm; 2. Sabterftrafce , ©arten , groß
542 qm; 3. Sabretftra &c, ©arten,
grob 534 qm; 4. » ahterfttafe,
©arten , grob 530 qm; 5. Safjters
ftrafee, ©arten , gtoh 487 qm;
6. Sohrcrjtrahe , ©arten , grofc 367
qm; 7. Saf |terfttaf )e, ©arten,
grob 354 qm; 8. Sabtct * unb 91ei=
benburgerftrafcc , ©arten , grofc 546
qm, be§ Bauunternehmers ©er=
hatb Hermann fetter in Sternen,
— Steuer ! 6inheit §wert 20 640,—
SfiüJl., SerftetgerungSbennerf ein=
getragen am 30. StWember 1934—,
Bremen , ben 19. Januar 1935.

3 Bremen , Dleuftabt III , Blatt 438,
Srautftrafse 92t. 9. be§ ©aftWirtö
Siebrich $ eintiib Sluguft Sufebcr
in Sternen , grof) 92,4 qm, ©e=
bäuberaum (S )ohn= unb ©e=
fcfjäftShauS, Scbenfmirtfcftaft ) unb
fwfraum , — Steuerlicher ©in»
fteitswert 25 300,— 919« ., Serftei --
gerungSrernierf eingetragen am
23. Cftober 193t —, Bremen , ben
19. Jjanuar 1935.

I Bremen , SReuftabt IV , Blatt 169,
©rofte jiobannidftraftc 9tr . 19, bc§
Scibatmanns Garftcn § cinna)
SJüblenftcbt in Sternen , greift 95,6
qm, ©ebäuberaum (BßobubauS mtt

ÜlutobaHe) unb fiofrouni , —
Steuerlicher ®inbeit §Wcrt 9 230,—
9® ! , BerfteigetungSbetmerf ein»
getragen am 5. Sejentber 1934 —,
Bremen , ben 21. Januar 1935.

5. Bremen , üfteuftabt IV , Blatt 175,
©rofte JSobannieffrafje 911. 21, bed
Btibatmannd Katften (peinlich
Biüblcnftcbt in Sternen , groft 111
qm , ©ebäuberaum ( äöohnhaud ) u.
£>ofra<um , — Steuerlicher ©in=
heitdwert 7 450,— SDR., Serfteige»
rungdrermerf eingetragen am 18.
3unt 1934 —, Bremen , ben 21.
Qanuar 1935.

6. Bremen , 9leuftabt IV , Blatt 272,
SQaQbammfttafte 91t. 22, bed AU»
petd SDilhelm ©ärtnet in Bte»
men, groft 97,6 qm, ©ebäuberaum
(SEßobnbaud) unb jpofromn , —
Steuerlicher ©inheitdwert 3 900,—
SR9R., fflerjteigetungdbermerf ein»
getragen am 8. Blärj 1934 —,
Bremen , ben 23. JJdnuar 1935.
II . 3um Bf* Aufhebung

bet ©emeinfebaft:
7. Bremen , Sorftabt R 111, Blatt

34, am ©toben 9ir . 2, beä Xalc»
[erd Setnftatb Johann Stracf in
Bremen , groft 453 qm, ©ebäube»
raum (Sßobnbaus mit Stall»
artbau ), Sorhof , | >ofrauin unb
©arten , — Steuerlicher ©mfteitS»
wert 5 500,— 9SD1., Serfteige»
rungdbermerf eingetragen am 28.
dlbril 1934, — Bremen , ben 19.
•Jfamiat 1935.

®§ ergeht bie Mufforberung , Bechte,
foweit fie jur 3eit bet ©intragung
be§ ffierfteigerungdbermerfd and bem
©runbbuebe nicht erfichtlid) waren,
möglichft batb an ber ©efcbäftdftetle
bed 9Imtdgericf)t§ tm ©eridjtdhaufe,
3immet 9!r. 14, fpäteftend aber im
Serfteigerungdtermine , bor bet 9(uf»
forberung jur Ülbgabe bDn ©eboten
anjumelben unb . Wenn ber ©laubiger
bjw . 9IntragfteIIer wiberfbricht , glaub»
taft jju machen, mibrigenfalld fie bei
ber geftftedung bed geringften ©e=
botd nicht beriicffichtigt unb bei ber
Serteilung bed fflerfteigernngderlöfed
bem Bnfbruihe bed ©Iäubigerd bäW.
ben übrigen Siechten nacfjgefeftt wer»
ben.

Siejenigen , welrhi ein ber Serftet»
gevnng entgegenftehenbed Hfecht hnben
Werben anfgeforbert , bor ber @rtei»
(nng bed fjufchlagd bie Aufhebungober einftweilige ©infteflnng bed Ser»
fahrend herbei,gifiihren . wibrigenfofld
ffir bad Siecht ber Serfteigeriinnderföe
an bie Stelle bed tierfteigerten ©egen
ftanbed tritt.

Kmtdgeticht Sternen.

- Veesteigecungen

Ccffentliche
Setfieigctungl

9)}org . Sonnabcnt >,
ben 26. Qanuar,
mittagd 12 lU)t,

Werbe ich iw 5Iufs
trage bed ßerrn
9?ed)tdanwa (td Sr.
Safcnbiecf in ei»
ner Streitfache ff.
./. B. auf bem $ o=
fe ber ga . ©ebr.
fflanfe,
(öarbenbergftr . 40,
einen bort unter»
gefteüten
braunen Uiallacll
meiftbietenb gegen
bar oerfteigern.

Bohlmann,
©erichtdBoIljteher

SSachtftrafte 40

Serfteigerung
am Sonnabenb , b.
26. Qanuar 1935,
mittagd 12 llht,

berfteigere ich in
meinem Büro,

Sangenftr . 14 I, in
ffonfurdfachen ber
^anfeatifchen 9Iu=
tomobit ©. m. b.

eine Slnjahl
noch nicht berwer»
teter Stuftenftänbe
öffentlich meiftbie»
tenb gegen bar.

Sie Sifte ber
Sdjulbner fann
bor ber Serfteige»
rung im Büro bed

Unterzeichneten
eingefehen werben.

9!uftebe.
©erithtdoollateher

Sangenftrafte 14 1.
Somdh . 253 78,

Asthmaleidende
; nicht verzweifeln!

• * Bronchialasthma , Hon - und
Nervenasthma werden wirksam
Bekämpft durch Herbasam

Kröuterkuren und Sie kostenlos beraten imHemasana-HrauterhausRremenScIMMS/

HEUTE PREISWERT
Kaßler , mild gesalzen . . Pfd . RM 1.-—
Westf . Kochmettwurst . . Pfd . RM 1.00
Durchw . Speck , o . Rippen Pfd . RM 1.00
Beste Ammert . Pinkel . . Pfd . RM 1.00
Schweinebacken

geräuchert , I. G. Pfd . RM 0.85
Bratenschmalz . . . . . . Pfd . RM 0.85
Münsterl . Schwarzbrot

In Scheiben . . 2-Pfd .-Paket RM 0.30

FELIX GERVAIS
Ostertorsteinweg 86 • Domsh . 278 29

VectceSec^

übernehme
für ben § ochtaunu § bie

Vertretung
einer chriftlichen ffiiffee»3mbort =3'irma
unb einer guten 3igarren | abrit attm
Söieberberfauf an ffolonialwaren»
hänblev unb fcotelbetriebe.

Offerten an (Untern ülleifter, Ober»
reifcnbetg/Sö.

$ßr
ftleimutaeiQen

(bis 18 mm§8fte)
gewähren Wir ei.

nen etmiiftigten

©runbbteid bon

8$f. pro mm
„Bremer 3eiiung“

ftantwrlieit
®de Bad )» u. Bab»
bestrafte gefunben.
ülbjuholen in ber
B.»3 .=9In3eigenab»

teilung , ©eeren 6/8

ueemieten
9Jlobetn., freunbl.mö()l.3itniner
mit Bab ju ber»
mieten . Seficfjtig.
ab 3 Uhr.
2 e m b , 3wifd )en=
abnerftrafte 111
9Jätje 9leuftabtd»

bahnhof.

9JlbI. 3t „ fl. Sfflff-,
j?jg ., Bab , Sei ., m.
u. of|. Benf. jH 25.
Jfaulenftrafte 52 I
Slittageff . !l. Br.

i . (Stage
einfdjl . $ eijung u.
Beleuchtung für
BürojWccTe. Sreid
günftig . Sofort ju
oermieten.

Birfenftrafte 11

ßcmiitl . inöbl. 3i-
©t. Souliftr . 49,

6. ©fhaufbiclhaud.

'-Möbliert . 3 >mmcr
©renjftrafte 130

2Bwe. m. erW. S.
f. 2—3 3i - u. ffü.
Off. m. Br . § 6733

Möbel

Srabtrabm . f, ©r.
biQ. SanbttKbrft .21

Hausgerät

9ldbmafd)inen,
neu u . gebraucht,

billig!
44 ©t. Sauliftr . 44

fflein . gebr. Ofen
billig , 5 M.

9Rofetftr. 1 b bt.

Kleidung

Anzüge
Mäntel

H.Meyer,R.aaei
JacoDistrafleie

Musih

©tamoIaöO ^ =SRat.
1-100.f f.alte Slatt.

O Soifdembf.m.
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Im Mittelstadium der Tennismeisterschaften
Schröder und Oestberg lm Einzel ausgeschieden- Erfolge der Ausländer

Dar gefüllten Tribünen nehmen täglich die
Kämpfe um die Internationalen Hallentennis¬
meisterschaften von Deutschlandin der Halle des
VTV. von 1896 an der Scharnhorststratzeeinen
spannenden Fortgang. In den Herren - und
Dameneinzelspielen  ist nach den gestri¬
gen Begegnungenein gewisser Abschluß zu ver¬
zeichnen. Die letzten acht Herren und vier Damen
sind im Einzel nunmehr nach harten Kämpfen
und Entscheidungen festgestellt. In der 1. Runde
der Herrenklassesind dies: der deutsche Meister
und Davispokalspieler Gottfried v. Cramm,
die FranzosenLesueur , Eentien und Ber -
nard,  der Belgier Lacroix,  der Italiener
Palmieri  und die beiden DeutschenHen¬
ke  l I und II. In der zweiten Runde der Damen-
klasse kommen die Deutsche Marielouise Horn,
die FranzösinPayot  und die Däninnen Sper¬
ling und Gleerup (früher Frl . Villemoes)
in Frage.

Freiherr von Eramm  hatte gestern gegen den
ungarischen Grafen Zichy anzutreten, der ihm
trotz der gewonnenen6:1-, 6:2--Sätze viel zu schaf¬
fen machte. Wenn sich auch das Befinden des Deut,
schen gegenüberdem Vortage wesentlich gebessert
hat, so ist die Hochform noch längst nicht erreicht.
Wir hoffen und wünschen, daß der Deutsche auch
die Schlutzkämpfe siegreich bestehenmöge, da er
für uns das stärkste Eisen im Feuer ist. Der Fran¬
zose Lesueur  gelangte gestern durch einen Sieg
Hber den sich wacker wehrenden Tschechen Siba
in die zweite Runde. Auch hier glänzte der Fran¬
zose durch seinen überaus harten Aufschlag und die
Genauigkeitder Linienbälle. Die Niederlage des
Schweden Eurt Oestberg  gegen den Belgier
Lacroix  kommt allgemein überraschend. Der
Belgier gewann zwei Sätze mit 9:7 und 6:4.

Ein mit Spannung geladener Dreisatzkampf
wurde die Begegnung zwischen dem Hamburger
Dr. Dessart,  der bereits seit Jahren ein in
bremischen Tenniskreisengern gesehener Gast ist,
und dem Franzosen Eentien,  der den ersten
Satz mit 6:3 an sich brachte. Im zweiten Satz
zeigte Dr. Dessart sein noch nicht verlerntes Kön-

gibt S! nur sinen v/sg l

7um I - VLT, » „ allen um rv .is

nen. Mit wundervollen Langflugbällen sicherte
er sich Spiel um Spiel, um knapp mit 8:6 die
Oberhand zu behalten. Als er im dritten Satz
alles auf eine Karte setzte und mehr am Netz
spielte, war es gegen den gewandten Franzosen
um ihn geschehen. Der italienische Ranglisten-
spleler Palmieri  zeigte gegen den Belgier
de Bor man ein selten schönes, durch Vornehm¬
heit auffallendes „ärivo"-Spiel, das ihm beide
Sätze mit Leichtigkeit sicherte.

Durch die Niederlagedes sympathischen Schwe¬
den S chröd e r durch den FranzosenBernard
vergab auch der letzte Schwede eine Chance, mit
starker Hand in die Endkämpfe einzugreifen. So
bleiben für die Schweden nur das Herrendoppel,
das allerdings ihre Domäneist. Erfreulichstimmt
ferner der Sieg des Berliners Henkel  I gegen
den Norweger Haanes,  ein Mann, der sich
bis zum Matchballmit äußerster Energie wehrte.
Währendder erste Satz mit 14:12 an Henkel ging,
mutzteer den zweiten mit 4:6 abgeben; den
letzten holte sich der Deutsche mit 6:2.

Obgleich drei Turniertage zur Verfügung
stehen, sind bereits namhafte Grützen des euro¬
päischenTennis in den Vorrunden stecken ge¬
blieben. Ein Zeichen, auf welch spielerisch hohem
Niveau die diesjährigen Meisterschaftenstehen.

Im Dameneinzel  führt Frau Sperling
im ersten Viertel, nachdem sie die Berlinerin
Zeh den mit zwei 6:1-S8tzen das Nachsehen ge¬
geben hatte. Ferner setzte sich Frau Gleerup
mit einem6:0-, 7:5-Sieg über die Schwedin Ro¬
ll er g hinweg. Auch mußte die Italienerin Man-
zutto  gestern gegen die ausgezeichnete Schwei¬
zerin P a y o t - Lausanne ihre erste Niederlage
einstecken. 2m letzten Viertel steht eine Deutsche:

Marieluise Horn-  Wiesbaden, die die Ber¬
linerin Heinmit  6 :2, 6:3 besiegte. 2edoch räumen
wir ihr im nächsten Treffen gegen Frl . Payot
keine großen Aussichten ein.

In erster Linie erfuhren gestern die Doppel¬
spiele  eine wesentliche Förderung. Das deutsche
Davispokalpaar v. Cramm/Henkel  I er-
ledigte sein erstes Match gegen die Norweger
Arnet/Bjurstedt,  die glatt in zwei 6:1-
Sätzen geschlagen wurden. Die SchwedenOest-
berg/Schröder  konnten auf Grund ihres vor¬
züglichen Zusammenspielsüber die Ungarn Graf
Zichy/Pethoe  einen hart umkämpften Dreisatz¬
sieg mit 3:6,6 :1,6:4 erringen, währenddas deutsch¬
schweizerische Paar Dr. Dessart/Ellmer  die
Italiener Palmi eri/Quint avalle  mit 3:6,
8:6,6 :4 gleichfalls niederkämpfte. Allerdings muß¬
ten sie im dritten Achtel der ersten Runde gegen
die Franzosen Eentien/Bernard  mit 6:1
und 6:4 die Segel streichen. In der ersten Hälfte
der zweiten Runde treffen also Oestberg/
Schröder und die Franzosen  aufeinander.
Die zweite Hälfte mutz noch ausgespieltwerden.

Ergebnisse im Mixed:  Frl . Olivieri-
I . Lesueur — Fr . Fehlmann-Siba 8:6, 7:S, 6:2.
Ehepaar Gleerup — Fr . Aquilon-Oestberg 3:6,
6:3, 7:5. Frau Werring-Straub — Frl . Herbst-

Arnet 3:6, 7:5, 6:1. Frau Schneider-Peitz-Kuhl-
mann — Frau Roche-Palmieri 6:0, 3:6, 6:3. Frl.
Ullstein-Caska — Frl . Roberg-Schröder 6:3, 5:7,
6 :2.

Damen - Doppel:  Fr . Sperling-Frl . Horn
gegen Frau Schneider-Peitz-Frau Barteis 6:0,
6:2. Frl . Olivieri-Frau Röche— Frl . Ferber-Frl.
Herbst 6:3, 6:4.

Spielplan für Freitag, 25. Januar
In der Halle an der Scharnhorststratze spielen:
S Uhr : F . Henkel I — H. Henkel II , Frl . Carnatz

gegen Fr . Hagemann . 9.45 Uhr : D. Meyer — E.
Sträub , Frl . Heidtmann — Frl . Lohse. 10.30 Uhr:
A. Lacroix — A. Gentien , Frl . Olivieri -Fr . Noche ge¬
gen Fr . Berg -Nielsen-Fr . Gleerup . 11.45 Uhr : G. Pal¬
mieri — M. Vernarb , Frl . Pahot -Fr . Fehlmann gegen
Frl . Zehden-Fr . Othberg -Krüger . 12 Uhr : G . von
Cramm — I . Lesueur, Frl . Horn -W. Menzel gegen
Fr . Sperling -M. Vernarb . 13 Uhr : M. Bernard -A. Gen¬
tien — Oestberg-K. Schröder , Fvl . Werring -Straub ge¬
gen Fr . Schneider -Kuhlmann . 13.45 Uhr : Fr . Olivieri-
I . Lesueur — Ehepaar Gleerup , Frl . Butz-Frl . Man-
zutto — Fr . Aguston -Frl . Roberg.

14.30 Uhr : G. v. Cvamm-Henkel I — A. Lacroix -L. de
Borman , G . Becker — Moreau . 15.15 Uhr : I . Lesueur-
D. Meier -Kulenkampfs — F . Smith -J . Haanes , Frl.
Pahot -A. Gentien — Frl . Ullstein-J . Caska . 16 Uhr:
Fr . Sperling -Frl . Horn — Sieger : Olivieri -Rochc, Berg-
Nielsen-Gleerup , Sieger Frl . Payot -Frl . Zehden- Fr.
Fehlmann -Frl . Othberg -Krüger — Sieger : Frl . Butz-
Manzutto — Frl . Aquilon -Robevg.

17 Uhr : N. Körner — F . Knhlmann , H- Gott-
schewsky — F . W . Kulenkampfs . 17̂ 45 ,Uhr : D. Meher-
Kulenkampsf — H- Sperling , F . Ourntavalle — W.
Menzel. 18.30 Uhr : Fr . Röche — Frl . Herbst. Fr . Bar¬
tei? — Frl . Bornemann . 18.15 Uhr : Dr . von Gundell
gegen A. Pethoe , F . Gleerup — Sieger : D . Meyer-
H. Sträub.

14  Boxkämpfe ln den Senlralhalsen
Heute abend findet in den Eentralhallen der

Ausscheidungs-Boxabend des Gaues Niedersachsen
statt, der nicht weniger als 14 Paarungen in den
Ring bringt. Die Kämpfer sind die besten, die der
Gau Niedersachsen aufzubringen vermag und ge¬
ben Gewähr dafür, daß alle Kämpfe hochwertigen
Sport bringen.

Die große Frage für heute abend ist die, wer
Sieger im Halbschwergewichtsturnier
wird, in dem Steinmetzger-Bremerhaven mit Si-
kora-Hannover und Bothe-Bremen mit Lentzen-
Eöttingen zusammentreffen.

Auch im Leichtgewicht  stehen Boxer von
Format. Iohannesson-Wilhelmshaven, Lukat-
Hildesheim, Gunkel-Hannover und Wallkowiak-
Bremerhaven sind ausgesprochene Kämpfer. Lukat,
der große k. o.-Echläger, hat die meisten Aus¬
sichten! Im Mittelgewicht  treffen sich
Starke-Kraunschweig (der Mann, der seinen Na¬
men zu Recht trägt ), Rust-Bremerhaven, Sker-
ries-Celle und Harms-Hannover, von denen
Harms und Skerries auf eine Rekordliste von k.o.-
Siegen zurückblicken können! Die Schwerge¬
wichtsklasse  ist mit Lücke-Hannover (mehr¬
facher Nordd. Meister und Kampfspielsieger),
Siepmann-Wilhelmshaven, Wode-Bremen und
Nordmann-Eroß-Rhllden hervorragend besetzt.
Wer hier gewinnen wird? Das wird der heutige
Abend ergeben? Im Federgewicht  könnte
Biallas -Hannover mit Lupprian-Braunschweig
nach Punkten fertig werden, wenn dieser ihn nicht
vorzeitig umlegt!

Der 49.Kußball-Län-erkamps gegen die Eidgenossen
Zahlen und Erinnerungen zu den NationalspielenDeutschland—Schweiz

Kobierskispielt für Fath

Achtzehn Spiele, zwölf Siege, vier Niederlagen
und zweimal Unentschieden bei einem Torergeb¬
nis von 51:26 für Deutschland! Das ist das
Fazit aus den Länderkämpfen der deutschen
Mannschaftgegen die Schweiz. Mehr denn ein
Vierteljahrhundert lassen sich die Beziehungen
des Schweizerund deutschen Futzballs zurückver-
folgen. Seit nahezu siebenundzwanzigJahren
haben sich fast regelmäßig in der Schweiz oder
auf deutschem Boden die Repräsentativmann-
schaften beider Länder gegenübergestanden. In
Basel war es, wo im Jahre 1908 zum ersten Mal
im Kampf um den Ball die Kräfte gemessen
wurden. Mit 5:3 Toren mutzten wir uns der
Ueberlegenheitder Eidgenossen beugen,aber schon
im nächsten2ahre gelang in Karlsruhe mit
1:0 die Revanche. Mit jeneiP Sieg begann ein
wahrer Triumphzugder deutschen Elf von Spiel
zu Spiel, der nur wenige Male durch einen Er¬
folg der Schweizergetrübt wurde. Seit 1928 ist
unsere Nationalelf von Sieg zu Sieg geeilt und
in den drei letzten Spielen in Zürich, Leipzig
und wieder in Zürich — war es den Schweizern
nicht einmal vergönnt, den neun Toren der Teut¬
schen einen Gegentreffer entgegenzustellen.

2m Laufe der 2ahre hat sich die Aufstellung
der deutschen Repräsentativelf geändert. Kanonen
kamen und gingen, aber stets enthielt die Län¬
dermannschaftFußballgrößen, die die besonderen
Lieblinge des Sportpublikums waren. Vor dem
Kriege war es der Mittel- und Halbstürmer
Kipp,  der in sechs Länderspielen gegen die
Schweiz die Zuschauer begeisterte und seiner
MannschaftmehrereMale entscheidend zum Siege
verhalf. Aus der großen Zahl der Futzballstars
der Nachkriegszeitist Richard Hofmann  die
imposantesteGestalt. Seine Bomben- und Kern¬
schüsseaus 20 und 25 Meter Entfernung sind bis¬
her unerreicht. Tüll Harder  vom Hamburger
SV. war in den Fahren 1924, 1925, 1926 der
Stürmer der deutschen Nationalelf, und im Tor
waren es besondersHeiner Stuhlfauth  vom
Club und Kreß,  die von sich reden machten. Auch
Sepp Müller,  der bis vor kurzem den
NiedersachsenmeisterWerder  trainierte
und durch sein fuhballspielerisches Können sowohl
als Spieler als auch als Mannschaftsbegleiter
und -Manager die Erünweißen zu ihrer jetzigen
Spitzenstellung emporführte, spielte viermal gegen

die Schweiz. Den Rekord stellte aber unzweifelhaft
der Außenläufer H. Schmidt  auf . 2n den sieben
Länderspielen gegen die Schweiz von 1913 bis
1926 nahm Schmidt nicht weniger als sechsmal
seinen Posten ein. Schmidt war der einzige Spie¬
ler, der sowohl an den Kämpfen der Vorkriegs-
als auch der Nachkriegszeitgegen die Eidgenossen
teilgenommenhat. Ueber dreizehn Fahre in der
Ländermannschaftzu spielen, das bedeutet wahr¬
lich fußballtechnisches Können und sportlicheLei-
stung in höchster Potenz!

Von 2ahr zu 2ahr wuchs die Beliebtheit gerade
dieses Ländertreffens. Deutschland— Schweiz!
Das bedeutetevolle Kassen und dichtgedrängteZu¬
schauermassen. Von Spiel zu Spiel wuchsen die
Publikumszahlen. Waren es bei der ersten Be¬
gegnung im 2ahre 1908 in Basel nur 4000 Zu¬
schauer, die dem Treffen beiwohnten, so umsäum¬
ten im Fahre 1932 in Leipzig anlätzlichder letz¬
ten Begegnung auf deutschem Boden über 50 000
Fußballbegeisterte  die riesige Kampfbahn
und bejubelten einen einwandfreien 2:0-Sieg der
deutschen Elf.

Am Sonntag stehen sich die Repräsentativmann.
schaftender beiden Länder wiederum in der
Hauptstadt Württembergs gegenüber. Schon zwei¬
mal war Stuttgart  der Schauplatzder Län¬
derspiele zwischen der Schweiz und Deutschland.
1911 erkämpftendie Mannen um Kipp und För¬
derer hier den ersten Rekordsieg mit 6:2 Toren
und am 14. Dezember1924— vor nunmehr fast
zehn Jahren — sah man die Länderspieler zum
zweitenMal auf württembergischenBoden. 20 000
Zuschauerbangten um den Erfolg gegen den da¬
maligen Europameister: 20 000 Zuschauer feuer¬
ten die Mannen um Harder, Kalb und Stuhlfauth
zur äußersten Hergäbe ihres Könnens an und
ihre Begeisterungkannte keine Grenzen, als Tüll
auf Vorlage von Adolf Jäger in letzter Minute
durch Kopfball den Ausgleich— das 1^ -Unent¬
schieden— erzielte.

Das jetzige Treffen versprichtaber alles bisher
Dagewesenezu überbieten Alle Anzeichen lasten
in jeder Beziehungeinen Großkampfersten Ran¬
ges erwarten. Schon seit längerer Zeit sind die
Eintrittskarten für dieses Länderspiel ausver¬
kauft; 58 000 Fußballbegeistertewerden am Sonn¬
tag die Kampfbahn umrahmen, um die deutsche
Elf siegen zu sehen.

Auf beiden Seiten wurden die Vorbereitungen
zu diesem Kampf mit größter Sorgfalt getroffen.

Keine Anstrengungen wurden gescheut, um die
stärkstenMannschaftenauf den Platz zu bringen
und sie in jeder Beziehung „fit" zu haben, denn
es geht um das Prestige sowohl des Schweizer als
auch des deutschen Fußballs.

Wer wird siegen?
Seit dem Jahrs 1926 in München war den

Schweizern kein Erfolg gegen Deutschlandmehr
beschicken, aber dennoch darf man die Eidgenosten
nicht unterschätzen, denn sie werden versuchen, end¬
lich einmal an alte Größe wieder anzuknüpfen
Bis auf den Torwart und den Rechtsaußenkom¬
men die Schweizermit altbewährten Internatio¬
nalen, die zum Teil schon 57 (Abeggien),
33 (Weiler) oder 32 Spiele (Minelli) in der
Nationalelf erledigt haben und aufeinander ein¬
gespielt sind. Demgegenüberbringt Deutschland
eine neue Zusammenstellung. Gewiß haben die
meisten deutschen Spieler auch schon mehrere
Kämpfe im Länderdreß hinter sich, aber in dieser
Aufstellung ist die Nationalmannschaftneu. Von
den Leuten, die auch das letzte Spiel gegen die
Schweizim November 1933 in Zürich bestritten,
sind nur noch Grämlich und Lehn er  übrig
geblieben. — Seit langem wirken wieder einmal
mehrere Norddeutsche  rn der National¬
elf mit, und zwar sind es die beiden Verteidiger
Stührk (Eimsbüttel ) und Schwartz (Vikto¬
ria -Hamburg) und der Halblinke Rohwedder
(Eimsbüttel). Inwieweit die deutsche Elf nach
dem Enttäuschungsspiel  gegen Württem¬
bergs Gaumannschaftnoch umgestellt wird, steht
noch nicht endgültig fest. Beiner,  der im
Probespiel für Fath  spielte, kommt für die Ent¬
scheidung nicht in Frage. Für den kranken Fath
wird nunmehr endgültig Kobierski (Fortuna-
Tüsseldorf) antreten. Im übrigen stehen die
Mannschaftenwie folgt:
Deutschland: Buchloh

Stührk Schwartz
Grämlich Münzenberg Appel

Lehner Siffling Conen Rohwedder Kobierski
O

Jaeck Abeggien
Lörtscher

AmadoFrigerio Poretti
J -accard Guinchard

Weiler Minelli
Bizzozero

Deutschland schaut am Sonntag voller
Erwartung und mit größter Hoffnung nach
Stuttgart . Es ist die erste Länderbegegnung, die
Deutschlandim Jahre 1935 bestreitet.

Schweiz:
Ganz

Mit Graf Zeppelin in die Ärktis
Auf Einladung des KaufmännischenVereins

„Union" sprach Hauptmann a. D. Dr. Walther
Bruns,  der Generalsekretärder „Aeroarctic"
und Mitorganisator und Teilnehmer der Zeppe¬
lin-Forschungsreisein die Arktis, noch einmal
über die Vorbereitungen, den Verlauf und die
Ergebnisse der Fahrt , die im Jahre 1931 für sie¬
ben Tage die ganze Welt in Atem hielt und doch
— wie aus dem gedrängten Tatsachenbericht des
Hauptmannshervorging— alles andere war wie
ein Abenteuer. Den Zweifelnder internationalen
Wissenschaft, der Sensationsgier der zivilisierten
Welt und den tollkühnen Wagnissen, unter denen
z B. auch die unglückselige Nobile-Expedition in
Eis und Tod endigte, setzte Dr. Eckener und seine
Gefolgschaft die sachliche Gründlichkeitund das
unübertrefflichegeistige und technische Rüstzeug
des deutschen Forschersentgegen. So und nicht
anders war es möglich, das Erbe Frithjof Nan¬
sens, des Vorgängers Dr. Eckeners in der Füh¬
rung der „Aeroarctic", zu dem triumphalen Er¬
folg zu führen, der in der Fülle der Entdeckungen
und neuen Erfahrungen für die künftigerestlose
Erschließungder arktischen Gebiete grundlegend
werdensoll.

Es sollte nicht der Pol überflogenwerden, um
dem nutzlosen Kampf um einen imaginären Schei¬
telpunkt der Erde einen neuen „Sieg" hinzuzu¬
fügen. Hier galt es, unter Einsatz aller Kräfte
und Mittel der geographischen und meteorologi¬
schen Wissenschaft methodische Forschungsarbeitzu
leisten, die unmittelbar für die Abrundung des
Erdbildes, die Erschließungneuer Schiffahrts¬
wege und nicht zuletzt für das Studium des kli¬
matischen Rhythmus der ganzen Erde ausgewertet
werden konnte. Die Fahrt selbst ist in Wort und
Schrift in allen Einzelheiten festgelegt worden:
die Kulturwelt hat längst den sicheren Gewinn
aus dieser Großtat deutschen Forschergeistes da¬
vongetragen. Wenn Dr. Bruns vor einer gebannt
lauschenden und sehenden Menge noch einmal zum
Nacherlebenund zu gesammelterRückschau auf¬

rief, so konnte damit ein jeder die selbstverständ¬
liche Planmäßigkeit und Entdeckerzuversicht er¬
messen, mit der hier 41 Männer an Bord unseres
„Grasen Zeppelin" in die Arktis „reisten", eine
Reise, die in des Wortes höchstem Sinn Erlebnis
bisher ungckannterSchönheit und Belehrung aus
einer Natur war, die sich hier dem Menschen von
Anbeginn seiner Erkenntnisfähigkeitdrohend und
tödlich verschlossen hatte.

Wer an den geradezuunheimlich scharfsinnigen
und unfehlbaren Forschungsmethoden und wissen¬
schaftlichen Ergebnissen dieser siebentägigen„Spa¬
zierfahrt" weniger Geschmack hatte, konnte sich
mehr an die unsagbar prächtigenBilder halten,
die in Einzelaufnahmenund abschließendem Film
Landschaften und Seestücke von einer für die Be¬
griffe gemäßigterZonen fast unwirklichenSchön¬
heit und Erhabenheitauf die Leinwandbrachten.
Der Mann, der sie aus eigenemErleben heraus
in seinen Worten vermenschlichte, in besten Hän¬
den mit die Vorarbeit, die Voraussetzungfür
solch hohen hier nur angedeuteten Gewinn lag.
erwies sich als fesselnder Redner, der wissenschaft¬
liche Sachlichkeit, Naturliebe und Humor mitein¬
ander zu verbinden wußte. rez-.

beten Reichtum, den unser Volk sich durch seine ein¬
zigartige Gabe, den Wortsinn einer Melodie glück¬
lich zu vermählen, selbst geschaffen. Wir wurden
hier eines Besitzes teilhaftig, der niemals einzel¬
nen gehören kann, weil sein Ursprung in der
Seele unseres Volkes liegt. Mag die Tonsprache
des einzelnen Meisters noch so eigenwillig, mag die
Form aus einer zeitlich bedingten Haltung gebo¬
ren sein, im Grunde redet uns jedes Lied da an,
wo uns jenseits alles Stilbewußtseins der reine
Klang erfaßt und das Gefühl aufregt. Darum war
in dieser Liedfolge den Sängern der unmittelbare

menschliche Erlebnisanspruch oberstes Gesetz, das
ohne virtuoseVorbehalteund effektvolle Auslegun¬
gen erfüllt wurde. Neben dem Einzelsang, der in
jedem Lied eine starke Persönlichkeitsleistungver¬
riet, ohne den künstlerischen Eigenwillen zu über¬
steigern, stand die melodiöse Zwiesprache aus dem
italienischen Liederbuch von Hugo Wolf, ein
„Duett", das alle ansprach und begeisterte.

Leider mußte Georg Vollerthun, der hier sein
Lied „aus berufenem Munde" gehört und eine
herzlichdankbare Hörerschaftgefunden hätte, sei¬
nen angekündigtenBesuch aufschieben. —e—.

Lieder in der „ Glocke"
Das Liedschaffendeutscher Komponisten, alte

Meister gefestigten unwandelbaren Rufes und
junge vollendete und aufstrebende Kräfte, alle zu-
tiefst in jenem vielumschricbeneaund — um-
schrienen„Gemüt" wurzelnd, sprach zu einer be¬
geisterten Hörerschaft Lurch zwei Menschenstimmen
die in ernster Zucht und Schule die schönsten na¬
türlichenAnlagen zu einem klanglich vollendeten
Kunstmittel gesteigerthaben. Maria Lau er-
bach , unsere Bremer Sopranistin, und der Bari¬
ton Hans Friedrich Meyer - Berlin  schöpftenin
Liedern von Schubert, Robert Franz. Adolf Jen-
sen, Brahms und Vollerthunaus dem nie ergrün-

HweL Glückwünsche
für das Vremer Schauspielhaus
Der Präsident des Deutschen Büh-

nen - Vereins (der Intendanten und Direk¬
toren) schreibt:

„Aufrichtigst wünsche ich Ihnen, der Stadt Bre¬
men und den gesamtendeutschen Theatern gleich
zielbewußteArbeit und gleiche Erfolge, damit die
künstlerisch so hochstehende Vremer Bühne auch
weiterhin ein Vorbild an künstlerischer Pflicht¬
erfüllung und Sendung bleiben kann."

Walleck,
Generalintendant der BayrischenStaatstheater.

Der Präsident der R e i chs t h e a t e r-
kämm er  schreibt:

„Es ist erfreulich, daß Ihre Bühne einen so
schönen Aufschwung genommenhat. Sie schließen
25 Jahre erfolgreichster und anerkanntester
Theaterarbeil ab Ich nehme gern Gelegenheit
Sie zu diesem Tage aufs herzlichste zu beglück¬
wünschen und bitte Sie, diese Glückwünsche auch
der gesamtenVetriebsgemeinschaftübermitteln zuwollen.

Ich weiß, daß ich nicht fehlgehe in der Erwar¬
tung. daß das Bremer Schauspielhaus auch in
Zukunft seinen Verpflichtungengegen Kunst und
Staat gerecht werden wird."

gez. Otto Laubinge r.

Kameradschaft
der Deutschen Künstler neugebildet

Die Kameradschaftder Deutschen Künstler soll
alle künstlerisch schöpferischen Menschen auf Grund
des Leistungsprinzipszu einer kameradschaftlichen
Gemeinschaft vereinigen, deren bestimmende
Grundlage die nationalsozialistischeWeltanschau¬
ung ist. Ihre Mitglieder machen es sich zur
Pflicht, untereinander Kameradschaftzu pflegen,
sich von der Jch-betonten Prominenteneinstellung
loszusagen zum Wohle des Eemeinschaftsgedan-
kens ihrer Kameradschaft und darüber hinaus
zum Wohle der deutschen Volksgemeinschaft. Ihre
Bestrebungensind rein künstlerische, tm Sinne des
Kulturaufbauprogramms unseres Führers. In
dieser Künstlergemeinschaft, der auch Reichs-
minister Dr. Goebbels  und Ministerpräsident
Göring  als Ehrenmitglieder angehören, wurde
jetzt eine Neubildung ihrer Organe vorgenommen:

Das Präsidium besteht jetzt aus dem Gründer der
Kameradschaft. Benno von Arent,  als Präsidenten
und Intendant Wilhelm Rode  sow :-. Staatsschau-
spieler Eugen Klöpfer  als stellvertretende Präsi¬denten.

V. räsidialbeirat  gehören an : Ministerial-
rat Otto Laubinger (Präsident der Reichstheater¬
kammer). Rechtsanwalt Dr Fritz Scheu ermann
(Präsident der Reichssilmkammer, Dr Rich Strauß
(Präsident der Reichsinnsikkammer, Dr Hans Friedrich

^V der ReichSschriittnmskammer!
Pros Honig (Präsident der Neichskammer der bil¬
denden Künste, und Ministerialrat Dreßler - An-
dreß (Präsident der Reichsrundfunkkammer, : ferner
Kammersängerin Margarete Arndt -Ober, Heinrich
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Der unfaire Semmler spielt
— weil es an Unterlagen für Bestrafung mangelt

vk . Hannover , 24. Januar

Zum Fall Semmler-Hildesheim 06 erfahren wir
von unserem HannoverschenVertreter , daß der
Eausportwart Fromme - Hannover  die über
Semmler  wegen unsportlichen Verhaltens im
Fußballspiel Werder — Hildesheim in Bremen
verhängte Sperre vorläufig wieder aufgehoben
hat, da für eine Bestrafung des Hildesheimer
Spielers im Augenblick nicht genügend Unter¬
lagen vorhanden waren. Semmler war also am
vergangenen Sonntag gegen Hannover 96 spiel-
berechtigt und wird auch in den kommen¬
den Spielen  mit seiner Mannschaft antreten.
Ob überhaupt noch eine Bestrafung vorgenommen
wird, hängt von der augenblicklich laufenden Un¬
tersuchungdurch den Eausportwart ab. Erschwert
wird eine gebührendeBestrafung dadurch, daß der
Schiedsrichterden Zwischenfallnicht gesehen hat.
Bislang liegen nurdretZeugenaussagen
vor, die aber alle von Mitgliedern des SV.
Werder  stammen. Hiermit hält man in den
maßgeblichenStellen die Angelegenheit für noch
nicht genügendgeklärt. Erst weitere Aussagen —
von neutralen  Zeugen — werden ergeben,
welche Schritte unternommen werden.

Wir hoffen aber, daß auch die DFV.-Eaufüh-
rung zu dem Schluß kommt, daß Vergehenwie das
des Spielers Semmler in keiner Weise mit Sport
zu vereinbaren sind und deshalb auf das schärfste
— u. U. mit lebenslänglichemAusschluß— ge¬
ahndet werden muffen.

Wep wirb Handball-Saumelster?
Der letzte Januar -Sonntag sieht in der Gauklaffe

alle Mannschaften der oberen Tabelle im Kampf um
die Punkte . Die drei führenden Mannschaften müssen
auf fremdem Platz spielen, haben also gewaltige Auf¬
gaben vor sich. Es wird mehr oder weniger hart ge-
kämpf ' ' ' - . - -
wahrs
titel . Folgende Spiele finden statt:

ämpft werden , denn wer Punktverlust erleidet, fällt
aus dem Rennen um den Gaumeister-heinlick

BSK . Bremen — Polizei Hannover

Auf dem Platz an der Waltjenstraße wird am Sonn¬
tag Großkampfstimmung herrschen. Unsere Bremer er¬
halten einen Gegner , der kaum zu schlagen sein wird,
denn dieser verfügt über großes Können und hat
außerdem den schußgewaltigen Kritzokat wieder mit
dabei. Zwar haben die Rotweißen bisher auf eigenem
Platz noch keine Niederlage erlitten . Vielleicht macht
eine Energieleistung der VSK .er am Sonntag eine
Ueberraschung möglich.

Germania List — MTV . Braunschweig in Hanno-
Ver-Hainholz.

Post SV . Hannover — Tkb. Limmer in Hannover.

Die Bezirksklasse

hat am Sonntag nur wenige Spiele vorgesehen, die
alle auswärts stattfinden . Bon den Bremer Mann¬
schaften sind nur die Polizei Bremen und Werder
beteiligt , die nach Kampf als Sieger vom Platze gehen
dürften . Folgender Spielplan ist vorgesehen:

Gruppe Nord
ATS . Vremerhaven — Polizei Bremen in Bremerhaven
Eeestemünder Tv . — Bremerhaven 93 in Geestemünde.

Gruppe West
Oldbg. Turnerbund — Sportfreunde Oldbg. in Oldbg.
Roland D'horst — Werder Bremen in Delmenhorst.

I » der Kreisklasse

wird das letzte Spiel erst am nächsten Sonntag aus-
getragen und findet nur folgendes Frauenspiel statt:
BSB . 1 - BTG . 1.

In der Spielgruppe Bremen
ist der Spielbetrieb wieder
Klasse  2 sind alle
Rolang 1 — Gut Heil
suchen und hat eine schwere Aufgabe zu lösen, denn
die Rolander haben gegen die Spitzenmannschaften gute
Ergebnisse erzielt , u . a. im Vorspiel Gut Heil sogar
4:3 geschlagen. Ob Gut Heil die Aufgabe zufrieden¬
stellend löst, ist sehr fraglich, denn die Leistungen der
letzten Spiele waren mehr als schlecht. — BTB 1 —

erwarten . — Bremer Straßenbahn — Eiche Horn . Die
Straßenbahner , augenblicklich noch mit Gut Heil punkt¬
gleich an der Spitze und ernster Mitbewerber um die
Meisterschaft, werden sicher gewinnen . — BTG . 2 —
ABTB . 2: Hastedt 2 - Polizei 2. - In Klasse  3
spielen BSK . 3 — Woltmershausen 2; Tv . d. B . 3 —
BTG . 3; BTG . 4 — Oslebshausen 2; Oberneuland 1
— Doventor 1. — K l a s s e 4 : BSK . 5 — Frischauf
1: BSV . 3 — BTG 5: Tv . d. B . 4 — Iahn 2; BTG.
6 - Arsten 2; ABTV . 4 — Osterhol , 2; Hastedt 3 —
Polizei 4. — Jugend:  BTG . 1 — Oslebshausen 1;
BSK . 1 — Tv . d. B . 1; Grambke 1 — Gröpelingen 1;
BSK . 3 — Oberneuland 1: Tv . d. B. S — BSV . 1;
Hastedt 1 — Komet 1; BTG . 2 — Doventor 1. —
Frauen:  Tv d B. 2 — Gröpelingen 1; BTG . 2
— BSK . 1; Brema 1 — Eintracht 1; Hanseat 1 —
Ost 1; Hemelingen — Komet 1. — Weibl . Ju¬
gend: Komet 1 — Brema 1. — Knaben:  Gut
Heil 1 — Brema 1; Doventor 1 — Ost 1; Oslebs-
haufen 1 — Komet 1.

Anacker, Carl Auen (ReichsfachschaftFilm ), Pros . Wil¬
helm Backhaus, Kammersänger Rudolf Bockeimann,
Hans Braufewetter , Willi Fritsch, Pros . Paul Graener,
Direktor Eugen Hadamovsky, Ludwig Jsenbeck (Reichs¬
kammer der bildenden Künste), Staatsrat Sarins Johst,
Professor Arthur Kampf . Vizepräsident Ludwig Kör¬
ner (Reichstheaterkammer ), Generalintendant Otto
Krauß , Staatsschauspieler Werner Krauß , Paul Lincke,
Theodor Loos, Vizepräsident Oberregierungsrot Raether
(Reichssilmkammer). Produktionsleiter Karl Ritter,
Professor Clemens Schmalstich, Max Schmelina , Pro¬
fessor Ernst Bollbehr und Vizepräsident Dr . Wrsmann
(Reichsschristtumskammer ).

Egon Schmid Intendant in Meiningen . Für das
am 1. Juli beginnende neue Theaterjahr wurde Egon
Schmid . der Intendant des Landestheaters Rudolstadt,
mit der Leitung des Meininger Landestheaters be¬
auftragt.

Eine Biihnentanzschule in Düsseldorf geplant . Zur
Heranbildung eines geeigneten künstlerischen Nach¬
wuchses ist im Rahmen des Düsseldorfer Stadttheaters
die Gründung einer Biihnentanzschule in Aussicht ge¬
nommen . deren Aufgabe es ist, an der Steigerung der
Qualität des deutschen Bühnentanzes mitzuwirken.

Neuausgaben deutscher Volksliedsammlungen . Im
Auftrag der Gesellschaft sür Deutsche Volkskunde geben
Wilhelm Hansen und Johannes Kvepp „Die deutschen
Volkslieder und ihre Singweisen ", in 14 Heften heraus.

Weitere Auslands -Konzerte von Hans Knapperts-
busch. Nach dem Gastspiel Generalmusikdirektor Hans
Knappertsbuschs als Dirigent der Triftan -Aussührung
an der Wiener Staatsoper wird er drei Konzerte in
Barcelona und später mehrere Konzerte in Stockholm
dirigieren . Die Direktion der Wiener Stnatsoper hat
Knappertsbusch eingeladen , in der nächsten Zeit in
Wien „Die Meistersinger ", „Walküre " und „Fidclio"
zu dirigieren.

Ausgrabungssunde in der nordhannoverschcn Geest.
Beim Stubbenausroden bei Taudieck (Horueburg)
fanden Arbeiter einen Bronze -Hängeschmuck. wie er
sonst nur in Ungarn gesunden worden ist. Das Alter
dieses Schmuckes beträgt etwa 3Wl> Jahre . In der
Feldmarkt Ottendvri wurde weiter der dortige Urnen-
triedhoi der älteren Steinzeit durchforscht und zahl-
reiche wertvolle Funde gemacht ebenso in Jssendorf.

Bremervörde wurden die bekannten und neu
entdeckten Feuersteinschlagstellen weiter ausgebeutet : in
Elm wurde ein Begräbnisplatz der älteren Bronzezeit
»reigelegt Ein Flachgrab wurde auch in der Feldmark
Grase! entdeck! In der Feldmark Farven wurden vier
Urnen aus der Bronzezeit gesunden Bauern aus Sce-
b"L„^ .°kAbn ein Steinbeii und eine Arbeitsaxt an den
zuständigen Kulturpsleger ab.
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Qr„ Wege zur Gesundung des Kapitalmarktes
msc e ingsenkung für Schuldverschreibungen — Freiwillige Umwandlung in 4 l/2%|ge Werte_ Berlin . 24, Jan. In der <a;*„_ . . . .Am  R «iri nü ??' Jftn‘ In der  heutigen Sitzungerw»S«I’nfl t8 WUrd®daB 8chon 8elt

KL Gesetz über die Durchführung

hÄjtU ™,VTKfr ,/?/ ?£
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des zwisehen  ihnen bestehenden
«rS t drhaUT SeS anbieten- die  Ermächtigungerteiit dieses Angebot zu erlassen mit der Maß¬
gabe, daß es als vom Inhaber angenommen gilt
wenn es von ihm nicht innerhalb einer Frist
von «Ohn Tagen abgslehnt wird. Schuldveraehrei-
bungea nn Sinne dieses Gesetzes sind solche,*ui dm das Hypethekengesetz vom 18. Juli 1899
oder das Gesetz über Pfandbriefe und ver-
wandte Schuldversehreibungen öffentlieh -recht-
ildher Kreditanstalten vom 21. Dezember 1927
Xhi ^ 6Set " ,Über  Schiffspfandbriefbanken(Schiffsbankgesetz) vom U.  August 1933 An¬wendung findet;.

Pas Angebot muß die Herabsetzung des Zins¬
satzes auf 4*/« v. H. jährlich mit Wirkung vom
J. April 1985 an unter Gewährung einer ein-
maligen, dem Inhaber der Schuldverschreibungmit dam nächsten naeh dem 31. März 1935 fällb
gen Zinssohein bar zu zahlenden E n t s e h ä •
digung  von 2 v, H. des Nennbetrages derSehuldvaraohreibung vorsehen,

Die aus der Annahme des Angebotes sieh er¬
gebende Zinsersparnis bei der einzelnen Kredit¬
anstalt ist zur Zinsentlnstnng innerhalb des
Bestandes an Hypotheken und Grundschulen
sowie Forderungen gegen öffentlich-rechtliche
Körperschaften an verwenden. Die Zins¬
entlastung beginnt mit dem 1. Oktober 1985 und
beträgt höchstens v. H. jährlich Soweit
die Schuldverschreibungen mit einem höheren
Satz als 6 v, H. verzinslich waren, erhöht sieh
der Satz von l 1/» v, H. höchstens um so viel,
als der bisherige Zinssatz den Satz von 6 v. H.überschritten hat

erreichen, soll die Notiz mH sofortiger Wirkung
auf 4‘/»«/s umgestellt werden. Der Typus der
ßprozentigen Papiere versohwin-d e t aus der Börsennotiz. Damit entfällt auch
jede Möglichkeit einer weiteren Beleihung die¬ser Stücke.

Als den Kernpunkt  des Gesetzes bezeichnet man in unterrichteten Kreisen die Bestlm
mung, daß alles, was die Hypothekenbankeneinsparen, nicht diesen seihst zufließt, sondern
lediglich zur Entlastung der Schuld¬
ner  zur Verfügung stehen muß. Man rechnet
damit, daß am Sonnabend die Veröffentlichungdes Gesetzes im Reichsanzeiger erfolgen wird.
Alles weitere werden die Durchführungsbestim¬
mungen regeln.

Aus unterrichteten Kreisen wird hierzu noch
mitgeteilt, daß die ßprozentlgen Stadt , und
Dänderanleihen  bis auf weiteres noch im
Markte bleiben. Man weist jedoch darauf hin,daß vermutlich auch die Konversion dieser Pa¬
piere ln der nächsten Zeit erfolgen wird. Wenn
zuerst die Werte erfaßt worden sind, die für
den landwirtschaftlichen  Grundbesitz
und für den Hausbesitz  von Interesse sind,
so lagen dabei die bekannten Gründe vor, die
die Wirtschaftspolitik der letzten Zeit insge-samt zu einem wesentlichen Teile beeinflußthaben.

500 Millionen
47z prozentige Reichsanleihe

Berlin, 24. Jan- Amtlich wird mitge'teilt : Die
Reichsbank hat für Rechnung des Reiches mit
dem Deutschen Sparkassen- und*Giro-Verband
und der Deutschen Giro-Zentrale (Deutsche
Kommunalbank) 500 Millionen prozentigedeutsche Reichsanleihe zum Kurse von 98Mv.H,
zur Unterbringung bei den Sparkassen abge¬schlossen.

Die Anleihe wird getilgt mit jährlich 2 v. H.
der ursprünglichen Summe unter Verwendung

der Zinsersparnisse zur Tilgungsverstärkung,
Die Abnahmeund Bezahlung der Anleihe erfolgt
mit 40 v. H. zum 20, Februar 1935, 30 v. Ef.
zum 15. Mai 1935. 30 v. H. zum 15. August 1935,

Der Erlös der Anleihe ist zur Konsolidierung
von Aufwendungen für Arbeitsbescbaffungs-zweckc bestimmt und dient somit der Erleichte¬
rung der Finanzlage des Reiches in den späte¬ren Jahren.

Die Zulassung der Anleihe zum Lombardver-
kehr der Reichsbank ist vorgesehen.
Neue Kredite für das Landeskulturwerk

Berlin, 24. Januar . Am 23. Januar hielt der
Arbeitsausschuß des Aufsichtsrats der vom
Reiche begründeten Deutschen Boden¬
kultur  AG . unter dem Vorsitz des Staats¬
ministers H. J . Rlecke seine 72. Sitzung ab,
In dieser wurden aus auf dem Kapitalmarkt
aufgenommenen, sowie aus eigenen Mitteln der
Gesellschaft Melloratlonskredite in Höhe von
insgesamt rund 2 Mill. RM bewilligt. Darunter
befindet sich u, a, ein Darlehen von 750 000 RM
an den preußischen Staat für die Erschließung
und Kultivierung der rechts- und linksemsischen
Moore.  Die weiteren Kredite sind für den
Ausbau von Wasserläufen, für Entwässerungen,
Eindeichungen  und ■Kultivierungen be¬
stimmt. Die Darlehen werden im allgemeinen
langfristig  und zu einem Zinssatz von
3'/z v, H. jährlich bereitgestellt, wobei das
Reich für die auf dem Kapitalmarkt aufgenom-
menen Mittel einen Zinsverbilligungzuschuß
zur Verfügung stellt.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Infolge des anhaltend flotten Absatzes, den die
sogenannten unverzinslichen ReichsschatzanWei¬
sungen finden, war die Auflegung neuer Ab¬
schnitte per 15. August 193ß zu einem Diskont,satz von 4°/o erforderlich.

Der Eigenversorgung entgegen
Speisefette in der Erzeugungsschlacht — Umstellungen im Fettverbraucb der Industrie

Entlastung der Schuldner
H. W. Berlin, 24. Januar

GDrahtberloht unserer Berliner Schriftleitong)
Unsere Berliner Schriftleitung erfährt über

das Gesetz über die Durchführung einer Zins-
ermftßigung bei Kreditanstalten aus zuver¬
lässiger Quelle folgende Einzelheiten:

Insgesamt dürfte es sieh bei denjenigen Wer¬ten, die von dem Gesetz erfaßt werden, um etwa
7 bis 8 Milliarden RM  handeln, deren Ver¬
zinsung um insgesamt etwa 120 Millionen jähr¬lich gesenkt wird.

Die gesamte Aktion der Zinserroäßigung ist
auf Freiwilligkeit  aufgebaut . Sie unter¬
scheidet sich daher wesentlich von früheren
Konversionen, die zwangsweise durchgeführt
wurden, und für die Gläubiger, die mit der Kon¬
version nicht einverstanden waren, eine Bar¬
abfindung vorsah. Man weist darauf hin, daß

»»«diese Methode der Barzahlung bei dem gewal¬
tigen Betrage , um den es sieh augenblicklich
handelt, von vornherein nicht in Frage kommen
konnte. Aehnliche Konversionen, die in Italien
und in England durchgeführt wurden, haben
ebenfalls den modus der Barzahlung nicht vor¬
gesehen. Von einer Zwangskonversion glaubt
man absehen zu können, weil man der festen
Zuversicht war, daß die Wirtschaft sich auf
eine organische Zinssenkung  bereits
eingestellt hatte , und deshalb mit dem erwar¬teten Erfolg ohne weiteres zu reohnen sei.In unterrichteten Kreisen verweist man dar¬
auf, daß das Kursniveau der ßprozentigen Pa¬
piere sich schon in weitestgehendem Maße an
das der 4%prozentigen angeglichen hatte . Wenn
die Wirtschaft nicht seit langem erwartet hätte,
daß eine Zinssenkung durchgeführt würde, hät¬
ten die 6proeentigen Papiere weit Uber Pari
stehen müssen.

Es wird an maßgebender Stelle damit gerech¬
net, daß kein Institut darauf verzichten wird,von der Chance des Umtausches Gebrauch zu
machen.

Die gesamte Pfandhriefgruppe , die der öffent¬
lichen wie der privaten Institute , wird von der
Konversion erfaßt . Das Angebot des freiwilli¬
gen Umtausches wird innerhalb der
nächsten fünf Tage  einheitlich erfolgen.
Man rechnet damit, daß die vorgesehene zehn¬
tägige Frist zur Anmeldung eines etwaigen
Protestes ausreicht . Die umgewandelten Stücke
von 4Vt °/t  sollen an der Börse sofort liefer-
und handelbar gestellt werden. Um das zu

Internationale Ausstellung
zur 2600 Jahrfeier der Gründung Japans

Tokio, 24. Januar . Japan bereitet für das
Jahr 1940 eine internationale Ausstellung zur
Feier der Relchsgründung vor 2600 Jahren vor.
Den fremden Mächten sollen am 11. Februar
darüber Mitteilungen gemacht werden.

Deutsch-japanischer Außenhandel
Tokio, 24. Januar . Nach amtlichen Statistiken

stellt sich die japanische Ausfuhr nach Deutsch¬
land im Jahre 1934 auf 19,7 Mill. Yen, die Ein¬
fuhr auf 109,6 Mill. Yen.

Im Januar 1935 verzelchnete Japan bisher
einen besonders hohen Einfuhrüberschuß, weil
die für die Bezahlung der ostchineaischen Bahn
bestimmten Warenlieferungen an die UdSSR,
einen zusätzlichen Rohstoffbedarf hervorgerufen
haben.

Ausbaufähige Handelsbeziehungen mit Polen
Warschau, 24. Januar . Im Haushaltsausschuß

des Sejms gab der Handelsminister Rajchman
einen Rückblick über die polnische Wirtschafts¬
politik . Das Jahr 1934 erlaube, die wirtschaft¬liche Entwicklung mit Optimismus anzusehen,
wenn auch die allgemeine Belebung noch nicht
genügend sei, und besonders die privaten Ka¬
pitalanlagen sich noch nicht wieder genügendentwickelten- Bei Besprechung der Handels¬
verträge hob Rajchman hervor, daß Polen be¬
sondere Sorgfalt auf die weitere Entwicklung
der Beziehungen zu Deutschland  als dem
unmittelbaren westlichen Nachbar lege, da der
Handelsverkehr mit Deutschland erhebliche Be¬
deutung besitze. Man könne die Hoffnunghaben, daß die Beziehungen sich im laufenden
Jahre bei gemeinsamer Anstrengung ver
bessern  würden , und daß man Wege zur Er¬
leichterung der Umsätze und zur Lösung der
bisherigen großen Schwierigkeiten finde.

Berlin, 24. Januar - Die Gesamterzeugung
Deutschlands an Fette betrug naeh einer Unter-
suehung des I, f. K. im Jahre 1933 1,073 Mill, t
gegen 1,016 Mill. t in 1928. Davon waren 1933
0,22 Mül. t mit Hilfe ausländischer Futtermittel
erzeugt gegenüber 0,26 Mül. t in 1928. Die„echte"
Inlandserzeugung, d, b. also die Fettmenge, die
ausschließlich aus deutschem Futter gewonnen
wurde, war 1933 um 6 %>größer als im Durch¬
schnitt der Jahre 1928/32. Der Einfuhr¬
überschuß  an Fetten hat sich von 1928 bis
1933 etwas verringert , so daß der Gesamtantell
der „echten“ Inlandserzeugung an Fetten von
36,5*/o im Jahre 1928 auf fast 41°/o im Jahr
1933 gestiegen ist. In diesen Zahlen ist der
Fettverbrauch für industrielle Zwecke und der
Fettverbrauch für Nahrungszwecke zusammen¬
gefaßt. Betrachtet man den Verbrauch an Nah-
rungsfetten allein, so beträgt der Anteil der
„echten“ Inlandsversorgung im Jahr 1933 be¬reits 47•/#.

In der Gesamtbilanz  sind für 1933 noch
128 000 t Fett enthalten, die infolge der Ver-
fütterung von Milch usw, der menschlichen Er¬
nährung nicht unmittelbar zugute kommen. Zu-

Breroen , 34. Januar , Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.6« (14.63).

Bremen Jan. März Mai Mai« ul lull Juli IH
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 . . . .
Heut. ächl. .

- .- /-
14.30/25
14.30/2-
14.31/27
14.31/37
I4.2S/2P

14.72/ba
14 75,73
11,76/«
14.76/71
14,71/6

11 7t/,0
147-/71
14.77/73
14.77,72
14 72/70

H.H2/7«
H.8I/--2
I4. -4/M
14.85/81
14,83/7

-/ll . 2
—/14 8Ö
—/14 86
U 8-/84
—/14.-0

A 'fech. . . 14.14'- U.MI | U ,4, .. 14 76/- u bä;- UäÖl-r
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 14.85
Nach 12.80 Uhr bezahlt : März 14.27.
Nachmittags bezahlt : Mai 14.70. Juli , neu 14.88, 14,87,

Hamburg , 34. Januar.

Lokopteige pe: Ib) lenden * stetig
American Midi. Unlvers stand , 88 mm st no — cis.Ostindischei superfine myd, Sclnde white
rougish Bremer Kl, 1 4,20Fine Oomra Standard i Breme: Klause 8 5,50
Loko : 12,65 iVoi,  Notr 18.00 centst
New York /an. März Mai 1 Juli Ukl. Dez.

Vor. jchiuis U 45,- 12 48/47 12.5W5&112.65' - '.2 4b,-
12 51/—

12&u/ -
Eröffnung 1*443 - 12,51/— 12.56,ui 112.67/58 12 67/-
11.00 Uhr . — 12.50/- -, - / - | u 6*/- —
Heut, Schi,. 12.48,—11.50/51H 55/—112.55/ 19.49/- 12 55/—
New Orleans . . neutigi Not. 18,69 | vorige Not. 12.3t
Zufuhren in Atlantik * and Qolfbäten 1000| 7000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
»ohloß stetig 3 Punkte höher bis unverändert.

Vorwiegend stetig
Newyork , 24. Januar . Da man die weitere Entwick¬

lung abwarten will , war das Geschäft in Baumwolle
«ehr schleppend.  Auf kleine Käufe für in-
und ausländische Rechnung war die Qrundstlmmung
zunächst stetig . Später setzten aber Glattstellungen
der Kommissionäre ein . Greifbare Ware blieb auch
vernachlässigt , vereinzelt zeigte Indien Kauflust für
bestimmte Sorten . ('/• Ouncen ). Der Markt schloß
stetig.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung " )

London , 24. Januar . Bei allgemein reger Kauf¬tätigkeit war das Gesohäft auf der ersten dies¬jährigen Koloniaiwollversteigerung heute lebhaft.Insgesamt kamen 10 380 Ballen in guter Auswahl zumAngebot , bei geringeren Sorten erfolgten vereinzeltZurücknahmen infolge zu hoher Forderungen . DieVersteigerung war gut besucht . Es wurden insge¬samt 9079 Ballen zugeschlagen.Austral -Merino -Spinnerfleeces feine , mittlere , guteund geringe , Austrai -Merino -Spinner - und Handels-pieces waren gut behauptet . Cap 10/12 Monats -Wollen,Neusoelands -Crossbreds feine , mittlere und grobe,Neuseeland -Slipee -HautwoUe feine , mittlere undgrobe , Neuseeland Slipes Hautwolle feine , mittlereund grobe lagen stetig . Austral -Scoureds beste warenkaum verändert , während mittlere und geringe eheretwas schwächer lagen , Cap Snow Whites beste undgeringe , Waschwollen -MeTinos feine und mittlere,Wäsohwollcn -Crossbreds feine , mittlere und grobezeigten stetige Preisbewegung.

Woll Versteigerungen
In Australien und auf Neuseeland am 23. JanuarVon den ln Sydney  ausgebotenen J10,i« B,wurden 9888 B. aligesetzt . lrn freien Verkehr gingen,i3ii B. um. Die Stimmung war wieder besser . — Das

Ausgebot in Melbourne  umfaßte 7000 B , DerAbsatz war befriedigend . Als Käufer traten Vork-sbire und Japan hervor . — In Auekluud (Neu¬seeland ), wurden 25 000 B . ausgeboten . Die Durch¬schnittspreise betrugen ö1/*—6 d je 1 Ib. Es erzielten:Corriedale superior bis 12»/. d, JlalbblutwoUeu bisUV* und feine Kreuzzuchten 7—7*/» d.

sammanfaasendkommt das I. f. K. zu dem Er¬
gebnis, daß 1933 ein Fettfehlbetrag  vonetwa 1,3 Mill. t durch die Einfuhr von Fetten
oder Futtermitteln aus dem Ausland gedeckt
wurde. Durch Rationalisierung der Fettbearbei-
tung, durch Umstellungen im industriellen Fett¬
verbrauch ugw können davon nach Ansieht des
Institutes etwa 0,3 Mill, t eingespart werden,
Von dem Rest dienen 0,2 Mill. t der industriellen
Verarbeitung ausländischer (bzw. mit; ausländi¬
schen Futtermitteln erzeugter ) Fette, so daß
für die Nahrungsmittelversorgung etwa 800 000tFett, deren Verbrauch bisher vom Ausland ab
hängig ist, durch die Maßnahmender Erzeu-
gungsscblaebt  in der Landwirtschaft zu
gewinnen wären, um den deutschen Fettver
brauch restlos auf eigenem Boden zu decken.

Ordnung des Düngemitteimarktes. Zwischen
dem Reichsnährstand und der Fachgruppe Kalk-
Industrie sind zur Ordnung des Absatzes von
Kalkdiingemitteln Verhandlungen zu einem er¬
folgreichen Abschluß gebracht worden, die in
der Festlegung einer bestimmten Gehaltsgewfthr
für die einzelnen Produkte, der Einführung

Karamzug; -vniwerueu, 84 lanuar
Ela kosteten am Termin Es kosteten am Tempo-markt pro Kilo Der markt pro Ib. perLieferung aof : Lieferung auf:»sui vui nein, voio. ri Pence
Januar 23.60 23.60 Januar 23»/,23 28*/»Februar 22.50 22.26 Februar 23*|,März 23.25 23.00 März 23»/» 231/aApril . . . --3.BU 24.25 April . . 23»/, 23»/eMai . . . .
Juni . , .

23,60 23.25 Mai . . . , 24 ■43*/*23.60 23.50 Juni . . , 24 85’/,Juli . . . . 23. 75 23,.'6 Juli 24>/i 28»/,August . . 23.75 28.75 August , 94*1» 23*lt
3 m r a t z : 105 0o lhj> Umsatz: 80O01 * IhsTendenz : Behauptet Tendenz ruhig

Bradford , 24. Januar . Garne  lagen kaum stetig.Ftir Kammzüge  waren die Forderungen »ohwerdurchzuholen , obwohl die Grundstimmung angesichtsdes lebhafteren Wettbewerbs auf dpr Londoner Kolo-nialwollversteigerung freundlioher / war.
Tabak

Tabakversteigerung rheinischer Anbaugebiete
Zu der diesjährigen Hauptversteigerung von Tabakaus dem Wittllcher Anbaugebiet hatten auch diePflanzer aus dem Anbaugebiet der Nahe bei So-bernheim ihr Tabakgut angeliefert . An der Verstei¬gerung beteiligten sich rheinische Tabakfabriken undsüddeutsche Rohtabakhändler An Wittllcher Tabakwurden 1364 Zentner Mittelgut und Uber 400 ZentnerObergut eingeschrieben und zugeschlagen . Mlttel-(Haupt -)gut erzielte je nach Güte 50—61 RM., Obergut40—46 RM Es handelt sieh hierbei am Rundpreise,auf die bei der Abnahme des Tabaks auf Grund derBeschaffenheit noch Zu- oder Abschläge von seitendes Aufkäufers oder des Pflanzers bewilligt werden.Aus dem Nahe -Anhaugebiet waren insgesamt 116Zentner Grumpen . .Sandblatt , Mittel - und Obergut an-geboten . Grnmpen erzielten 32 RM., Sandblätter 60RM., Mittelgut 55 RM., Obergut 40 RM.

VIehmärkfe
Oldenburg , 24 Januar , Auftrieb:  428 Tiere,davon 408 Ferkel und 20 Läuferschweine . Es kosteten:Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 8 bis11 RM, 6—8 Wochen 11—14 RM, 8—10 Wochen 14—16RM, Lnufersohweine 3—6 Monate alt 18—20 RM,Sohlachtschweine 38—44 RM je Zentner Lebend¬gewicht . Marktverlauf : ruhig,
Leer , 23. Januar . Großviehmarkt:  Zücht¬end Nutzvieh Antrieb 334 Stück , Auswärtige Käuferzahlreich vertreten . Gesamttendenz : belebt . Preise:Hoohtr . und frlschmeike Kühe I . Sorte 400—476 RM,II , 330—400 RM, III . 225—300 RM, hoch - und nieder¬tragende Rinder I . 325—370 RM, II . 250- 320 RM, III.180—240 RM, jährige Bullen I . 300- 400 RM, II . 200bis 90o RM. III . 90—180 RM, Kälber bis zu 2 Wochen10—17 RM — Kleinviehmarkt:  Antrieb 76 Stok.Kandel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 8—10RM. Ferkel von 6 bis 8 Wooben 10—13 RM, Läufer16—28 RM. Schafe 25- 30 RM.
Stade , 23 Januar . Auftrieb:  257 Ferkel undLäufersoliweine Es kosteten : Ferkel 4 bis 6 Wochenalt 7—9 RM., 6 bis 8 Wochen 9—12, 8 bis 12 Wochen12—18. Läuferschweine je naoh Güte und Gewicht18—35 RM. Marktv 'erlauf : mittelmäßig . Der Marktwurde geräumt,
Hamburg , 24. Januar . Auftrieb:  2030 Rinder,darunter 630 Ochsen , 170 Bullen , 676 Kühe , 554Quienen , ferner 765 Sohal'e Marktverlauf : Rinderruhig , Schafe mäßig rege , Preise:  I . Rinder.A. Ochsen al ) und a2) 37—39 b) 33- 36, c) 2.5—32, d)20- 24; B Bullen a) 34- -35, b) 81—33, c) 26—30, d)21—25: C Kiibe a) 3" -35, b) 26- 32, c) 21—25, d)17—20. D. Färsen a) 4.- 39, b) 33—36, c) 25- 32, d)20—24 III . Lämmer , Hammel und Schafe . A. Lämmerund Hammel al ) 42—14, a2) 40—42, bl) 37—41, b2)38—40. c) 30- 37, d) Schafe e) »2- 36, f) 26- 30.
Hannover 24. Januar . Durch einen Uehermittlungs-fehler war der Auftrieb der Schweinegestern mit 1073 angegeben , während er tatsächlich1673 Stück betrug

Chlouqo , 24 |anuai Schweineleltfue üdr 7 36 Ischwere od / .8C Izutuhren '-'20  (
höchste 7.76 Höchst 7 |i west ICOI"

Butter und Eier
Kopenhagen 24. Januar . Butter . 302 Kronen.
Berlin , 24. Januar . Die JSIemolse blieben unver¬ändert.

Warenmärkte
Baumwolle

einer laufenden Kontrolle der übernommenen
Gebaltagarantie und der Vereinheitlichung der
Prelsverhältniase durch Einführung von
Frankopreiaen  gipfeln . Die praktische
Durchführung der ln den Richtlinien vorgeaehe-men Einzelmaßnahmenwird ln der Welse von-
statten gehen, daß die einzelnen Landes*
bauernachaften  mit jedem ln Ihr Gebiet
lieferndes Kalkwerk ein Einzelabkommen ab*
schließen werden, das die rechtliehe Grundlage
für die einheitliche Durchführung der Richt¬
linien bilden wird.

Versorgung mit Erntebindegarncn. Die Ver¬
sorgung mit Erntebindegarnen für das Jahr
1936 macht es notwendig, schon jetzt entspre*
chende Maßnahmenzu treffen, um Fehlleltungen
in der Produktion und Verteilung der Ernte,
bindegarne zu vermeiden und eine reibungslose
Einbringung der Ernte zu gewährleisten. Aus
diesem Grunde hat der Reiohsbeauftragte für
Bastfasern mit Zustimmung des Reichswirt¬
schaftsministers eine Anordnung Nr. 6 erlassen,
die demnächst im Reichsanzeiger erscheinen
wird. Naoh dieser Anordnung haben alle Be¬
sitzer von Erntebindegarnen nach einem vor-
geschriebenen Muster, das im Reichsanzeiger
veröffentlicht wird, zu melden, welche Mengen
an Bindegarnen sie am 1. Januar 1935 (Stich-
tag) im Besitz hatten.

Eiersachverständiger in Niedersachsen, Die
Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtscbaft
gibt bekannt, daß nunmehr bei Streitigkeiten
zwischen ihren Mitgliedern auch in den Wirt-
sohaftsbezirken Rheinland-Westfalen, Hessen
und Niederaacbsen  die Gutachten der ge¬
prüften Eiersaehverständigen des Reichsnähr¬
standes als vereinbart gelten. Der Sachver*
ständige bei dem Eierwertungsverband Nieder-
Sachsen, Hannover, Georgstr. 85, Telefon 51 181,
ist Wilh. Moneke , Oldenburg.  Er muß
bei Bedarf über Hannover angefordert werden.

Beschleunigter Fischversandnach Sachsen und Schlesien
Weserniünde, 24. Januar , Die Industrie* und

Handelskammer Wesermünde hat sieb seit län¬
gerer Zeit um eine Verbesserung und Beschleu¬
nigung des Seefisch Versands von Wesermünde
nach Sachsen und Schlesien bemüht. Nun hat
die Reiohsbahndirektion Hannover nach Ver«
handlungep mit den beteiligten übrigen Reichs*
bahndirektionastellen einen Fabrpianentwurf fürden Seefischversand von Weserniünde nach
Leipzig  aufgestellt nach dem die Seefisch*
transporte für die 460 km lange Strecke Weser-
münde— Leipzig kaum neun Stunden benötigen,
eine Leistung, die mit den zurzeit zur Verfü¬
gung stehenden Mitteln nicht mehr zu iiber-bieten ist.

Rund 6 Mill. t Zementabsatz. Im Dezember
1934 ist der Zementabsatz auf 885 0001 gesunken
gegenüber 524 000 t im vorhergehenden Monat
und 96 000 t im Dezember 1933. Für das ganze
Jahr 1934 ergibt sich ein Zementversand von
5,989 Mill. t gegenüber 3.48 Mill. t im Jahre 33.

Fachgruppe Oeffentliche Bausparkassen. Der
Führer der Reiohsgruppe IV Banken, Dr. Otto
‘Christian Fischer, hat als Leiter der Fach¬
gruppe „OeffentlicheBausparkassen“, die inner¬
halb der Wirtschaftsgruppe „Sparkassen" er¬
richtet wurde, Direktor Dr. P r ö h 1 (Deutscher
Sparkassen- und Giroverband) berufen.

*
Dr. Schaoht wird am 28. Januar in einer ge¬

schlossenen Kundgebung der bayerischen Wirt¬
schaft im Münchener Künstlerhaus Uber die
deutsche Wirtschaftspolitik sprechen.

Tagesnaehrichten
J, Elsbach Co* AG., Herford 1. W. — Be¬

friedigender Geschäftsverlauf. Der Auftrags¬
eingang war stärker als in den vorigen Jahreu¬lm ganzen konnte der Umsatz mengenmäßig
gesteigert werden. J)le Erlöse haben inzwi¬
schen eine Erhöhung erfahren, allerdings nicht
in dem Maße, wie die Rohstoffe im Preise ge¬
stiegen sind. Das finanzielle Ergebnis bet eich
daher nicht in gleichem Maße bessern können.
Immerhin wird der Abschluß für 1934 wesent¬
lich besser sein als der für 1933, das einen Rein¬
gewinn von rund 26 000 RM brachte, der vorge¬
tragen wurde. Ob es möglich sein wird, die
Dividendenzahlung wieder aufzunehmen, stehtnoch dahin, da die Bilanzarbeiten erst in An¬
griff genommenworden sind.

Großer russischer Auftrag für die Siegener
Industrie. Die der Charlottenhütte bzw. Flick-
Gruppe nahestehende Siegener Maschinenbau
AG. hat von der Sowjetunion naob längeren
Verhandlungen einen Auftrag zum Ban einer
Walzenstraße  erhalten . Die Walzenstraße
soll in dem Eisenhüttenwerk Magentogorsk am
Ostabhang des Ural gebaut werden. Der Wert
des Auftrags soll sieh auf eine Mill. RM be*laufen.

Deute
Die neue

nitDcrDcutfdic poft
Aus dem Inhalt:

Marine -Luftschiffe
Uber England

Der Robinson im deutschen
Wattenmeer
Heinz Stegurelt;
Fröhliche Menschen in Galati

Zellstoff-Fabrik Waldbof — Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung. Nach unaern Infor¬
mationen wird die Gesellschaft für 1934 naeh
der letztjährigen Kapitalzusammenlegung von
2:1 die Dividendenzahlung wieder aufnehmen.
Die Höbe steht vorläufig aber noch nicht fest
Die Entscheidung wird gegen Ende März fallen-
Das Geschäftsjahr ist wie wir weiter hören,
befriedigend  verlaufen . Der Export hat
sieb auf Vorjahrshöbe gehalten; der Inlands¬
absatz ist im Zusammenhang mit der allgemei¬
nen Wirtschaftsbelebung gestiegen. Der finan¬
zielle Stand hat sich erheblieh gebessert Der
Schuldenabbau wird fortgesetzt.

Fünfhundert Aussteller auf der Berliner Auto-
mobilausstellung. Die Liste der Aussteller dar
internationalen Autoschau Berlin 1935 ist ab¬
geschlossen. Die Zahl der ausstellenden Fir¬
men beträgt , wie wir erfahren, ziemlich genau500. Sie verteilen sich auf eine nutzbare
Standfläohe von 30 000 qm. Unter den Aus¬stellern befinden aioh 15 Ausländer.

Seefische
Seefisch markt Weserniünde

Am 24. Januar laudeten im Wesermiinder Fischerei¬hafen 12 Dampfer -insgesamt 1 299 500 Pfund frischeSeefische . Davon brachten aus 1 der Nordsee einDampfer einen gemischten Fang von 48 500 Pfund , vonIsland 7 Dampfer 512 000 Pfund meist Kabeljau , See¬lachs und Goldbarsch , von der norwegischen Küste2 Dampfer 36° 000 Pfund , vorwiegend Seelaohs undKabeljau aus der Barentsee 2 Dampfer 27t 000  Pfund
hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch . Seelachs undGoldbarsch Die Auktions p r e i s e erfuhren für fastalle Sorten weitere Rückgänge, — Preise:Norwegische Küste : Kabeljau I &—7'/*, II 7‘/*—8V*.Goldbarsch 7’/*—10*/,, Barentsee : Kabeljau I 8—V/i,  II6‘A—8, III 6—7‘/., Schellfisoh I 10—19, II 1«V*- 10'/,,III fl—IO1/» Seelachs 5. Goldbarsch 10 '/*—ll 1/*, Austern-fisoh 91/,—15. Island : Kabeltau I 7—12, Saetachs 5bis öVs, Goldbarsch 87*—1IS/,. Nordsee : Kabeljau III4—47*. Sch eil fisch IV 12—12'/*, Wittling 5- 5'/., See-teohs 5’/*—67* ,

Kolonialwaren
Hamburg , 34 Januar.Gewürze : Der Londoner Vorrat in weißemPfeffer beträgt jetzt 13 989 to, da die von Stngaporeschwimmenden 6000 to voraussichtlich zum größtenTeil eingelagert werden müssen , ist für En te Febr.ein Vorrat v>m über 20 000 to zu erwarten also mehrals eine Jahvesernte . Der Schwarzpfeffex-Vorrat mit 588 to ist von mäßiger Höhe.

Am deutschen  Markt herrscht weiter knappesAngebot . — Schwarzer Lampong -Pfeffer 270, weißerMuntok .Pfeffer 450, Muskatblüte 650—750, Kümmel 80,russischer Kümmel 90, Anis 56—70.
Hülsenfrüehte : unverändert ruhig.Getrocknete Früchte : Notierungen unverändert.Rnhkakaoi stetig . Preise unverändert . — Kakao-halhfabrikate : ruhiges Bedarfsgeschäft . Preise un¬verändert.
Reis : Die Ursprungsmärkte liegen bei reger Ge¬schäftstätigkeit weiter fest . Hier bleibt die Stim¬mung bei kleinstem Bedarfsgeschäft ruhig . Preiseunverändert.
Fettwaren • Tendenz : stetig . Preise unverändert.

Ghlcnqo , 24, |anuar Schmalz,
Tendenz: stetig
lanuai . , , 12.720
Newyork , 24 1.

Ofiln und Fette
Schmalz 13.50
Talg, extr. ö•/*
Bw'saatöll. —

Newyork , 24. Januai Kakau,lanuar , , , 5.04 |Mal . . .
März . . . 6.09 |[ull

Mal , , . . 12.B0G
lull . 13.07»/
lanuar , . . 10.90
März. . . . 11.05
Mai . . . . ll . il
Jub. . . . . . . 11.13
[Terpentin 66 .-

Sept. . . . 19,17*/:
Dezember —
Savannab 51.00
Petr. StWC. 16.26
St. W. T.
Mid. Co.
P. Rohöl

k. stetig
5.2z Isept. . ' .
5,84 IDezember

12.25
0.94

JP/rJN

5.405.61

Bremen , 24- Januar . Das Gesohäft hielt sieh wein engen  Grenzen . Besonders Platzware brac
man nur wenig Interesse entgegen . Dagegen ze:man für kolumbische Kaffees auf Abladung tuKauflust . Brasilien unverändert.

d ■„ . . , Hamburg . 24. JanuaP.̂ f rten . von  drüben nnverändKost -'Fracnt '-Geschaft weiter gerln ? . Lokomarktlilff, Preise unveräudert.
Kaffeetermlnhörse

buperlor Santos , in Pfennigen für 7« kg nette» ‘«destens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)
ly ® Uhr : •t' /> B 30'A G, Mai 327. B 31V« G. .33 B 31V* G (Neuer Kontrakt ).Gewaschener Kaffee : ruhig , unverändert,Newvork . 2». lanuat

Mal
lull
Sept. . ,
Dezember
Tagesums.

1.40
Zucker

Magdeburg , 24. Januar . Zucker . Gemahl . MJanuar 31,5o. Tendenz : ruhig,
Nuwvui 'k . 24 lanuai auozuikei . willig
lanuar l| Mal 1-92/98*|Sept. , 9 osM8.r? , , ' .«/Hluii 1 W 1 HPezember ß.Oi* (Jpid uno Brlefnotlernnffen

Newyork , 23. Januar (Alter Kontrakt, ) März 1.1\$l  B . Mai 1.90 G 1.92 B, Juli 1.95 Q i.96 G. S3.00, Dez. 2.06 Tendenz fest.
Metalle

Ha.J' h.uVfi; ),a,r’uav- (Richtpreise :1ns Vereinsam Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber pro

, ndenz ruhig Sept . . 9 . 83
Santos 11 Dezember »1. 8 - n
lanuar . , — Tagesums. 1200»'
März . . ; 9 . 74 n Kaffee Rio 9»/,Mal . 9 .H0 p lanuar .lub t».B1 ti März 8 .411

497* B 46»/. G, Hüttenrohzink nominell 17*/. B 17*/. G.
Hamburg , 24 Januar . Altmetalle . Blektrolytkupfer*draht 30—32, Schwerttupfer 30—89, Rotguß S5—J7.

Sch wermersing 217:—22, Lelchtmessing 14—15*/« Mes-singspäne 157̂ -28, Aitzink ?- 77t, Altblel 10- 11.
Berlin , 24. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 24 Januar für eine Unze Feingold 141 an4 d gleich 86,7080 RM, für ein Gramm Feingold dem¬nach 54,5276 pence gleich 2,78772 RM.

Berlin , 94, Januar,
RM für 100

blektrolytkupfer, (wirebars ) prompt. . kgHamburg, Bramen oder Rotterdam . S9»/.
Original-Hütten-Aluminium 98-99°/o, in Blöck.in Walz- oder Drahftarren. . , ,
Reinnickel, 98-99 . . . .
Antimon-Regulus . . . .
Silber In Barren, ca. 1000 fein für 1kg . . .

144
UH
270

mit—oh»

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz willig

Standard per Kassels/«-
do. 3 Monate27*4 - 28do. Settl. Preis 2<‘/t

Electrolyt 50«/*—81*1*
best selected 80—81*/*
strong sheets 68
Elektrowirtbara 81*/.
Zinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standardper Kasse 232*/.- «/.

do. 3 Monate iS '1,—229
do. Settl. Preis SSU2*/.Banka* —

Stralts* 233
Blei (per Tonne)

lendeni k. itetig
ansl. pr. offl*. Preis 10’/«
do. pr, Inofflx. Preis lO'/u-u/i*
do. eml.Sichtotf.Pr. IQ'/v
Uo. entt S.lnott. Pr, 10'/». - *;,do. settl, Preis 10*/,
Unk (per Tonne)

1 enaenz ruhig
gewöhn!, pr.offlz.p. ll»1/:.
do. pr. InoHi*. Psels ll '/,—12
do entt.sicht.off.Pr. 12*/,
do. entl S. lnoft.Pr. 12*/«- */,.do. gew settl. Preis 12

London , 94 Januar.
Alumnlum(p. To.)Inland* IAO
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per*
Quecksilber*

(per Fiasdhe)
Platin* (p. 20 Oune.)Wollramenc. If t.»

(sb per Einheit)

77—78
58- 58»/,

H•/«
7

37—8/
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 20(1—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes 18»/*20x24t.o.b.Swansea*
(sb. p.box ot lOSlbs)
Kupfer,ulpha» 14»/«—16f. 1. b.* (per Tonne)
ClevelandOuBelten 67«/,Nr. 3, l .o.b Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Qunce) 24**
do. LieferungOtrnce 24,/«
Sold (sh und pencepe, Ounce)Amt!. Berlin. Mittel-

kursI. d. engl. Ptd
* inaktlw* Notierung

142/4
1ä.87

*. iuuu  okütnug vxvvu oiuvui rrt)ro Unze fein verkauft«
Newvork , 24, lanuar.
Kupt. el. ö.62»;> iBiet. loco 3.7030/90 T 8,621/11 Zink, loco 3..70Zinn, loco 61. 15 jsilber aus!. 54.37 I Weißblech5.26Roheis. N. 2 21.77

Röbels. N2p 20.00

Newvork . 24. 1 do. 60 Tg. 4.88*/ Prag 4.16Tägl. Geld 1 Paris 6.55«/6 Wien 18.72Bankakz, Brüssel 23. 18 Budapest 29.5590 Tg, Brie) V» Rom 8.49 Belgrad 2.2690 Tg. Geld 7*:* Madrid 13.59 Athen 0.93
Pr.Hwechsel Bern 32. 18 Japan 28.46qledr Satz */. Amsterdam 67.20 ßuen. Aires 32.56höchst. Satz 1 Stockholm 25.20 r|0 de lan 8.23Wechs. auf Oslo 24.55 Berlin 89.93Lond Cbl. 4.85»/, Kopenhagenfl .80

Verlauf und Schluß schwächer
Newyork , 24 Jnnuar . Die Umsatztätigkeit hliewmter äußerst gering . Die Naohrichten aus Wirschart und Industrie lassen ©in« unverminderte Ko:lunkturbassorung erkennen . Die Vorgänge im Pari^ lrkt bh h« r wenig verstimmend . Stark glschaftshemmend aohte sieb dagegen weiter die U;Sicherheit in der Frag © der Goldeinlösungsklausibemerkbar . Auch die Schwankungen der führend«Auslandsdevjsen mahnten zur Versieht , da Zweiß0 !̂ ?s. Goldblocks auitauchen , Olwohl mit Auswahl kleine Käufe erfolgten , kemzeichnete sich die Grundstimmung al - a c b w ä c h e

? b9t ™sen im Verneinen bis.1 Dollar . Stärkerer Abgabedrm -k machte sioh i
ei en  bemerkbar . Die liorae schloß8 c h Wa 0 h 5 r e r Haltung . »vu*©»

ruhig . ond8markt  blieb das Gesohäft ebpnfai
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Börsen

Schiff ahrtswerte gesucht — Auch im Verlauf
freundlich

Hamburg , 24. Januar . Nach den leichten Ab-
schwächungen zu Beginn der .Woche setzte sich
wieder eine festere  Stimmung durch , da von
der Bankenkundschaft für eine Reihe von Wer¬
ten Kauforders eingegangen waren . Recht leb¬
hafte Umsatztätigkeit entwickelte sich am
Montan  markt . Elektrowerte kaum verändert
und sehr ruhig . Zunehmendes Interesse herrschte
wieder für Schiffahrtswerte . Hapag
eröffneten mit 27% und wurden im Verlauf zu
28V4 gesucht . Lloyd  interessierten zu ca. 30.
Fest lagen auch die Werte der Afrika -Linien.
Deutsch -Ost-Afrika wurden zu 32 gesucht.
Für Wörmann -Linie zeigte sich sogar zu 24
(plus 1 %) anhaltend Interesse . Neptun 61 G,
Schlesische Dampfer 90 Geld . Die nichtamt¬
lichen Hansa  blieben mit 46 unverändert
Bahnaktien meist behauptet , Banken freundlich.
Commerzbank mehrfach zu 77V» bezahlt . Geeste¬
münder Bank mit 44% und West -Holsteinische
Bank mit 120 Geld genannt . Zu den gesuchten
Papieren gehörten ferner Flensburger
Schiffbau,  die weiter auf 31 anziehen konn¬
ten , ohne daß nennenswertes Angebot vorhanden
war . Nichtamtlich  gehandelte Wert¬
papiere sonst unverändert . — Rentenmarkt
freundlich . Das Geschäft hielt sich jedoch in
engen Grenzen . Die Altbesitzanleihe des Rei¬
ches hatte einiges Geschäft zu 11072. Ham¬
burger Altbesitz zu 106 und Hamburger Neu¬
besitz zu 2174 gesucht . — Für Bremer  Neu¬
besitz hörte man einen Geldkurs von 21. Bre¬
mer Dollaranleihe und Bremer Umtausch¬
anleihe weiter zum Vortagskurs Geld genannt.
Bremer Obligationen ohne Umsatz . Auch im
Verlauf  blieb die Stimmung freundlich . Die
schon zu Beginn favorisierten Werte konnten
teilweise neue Besserungen durchholen . Von
Bremer Werten  fielen Bremer Rolandmühlo
durch eine 2prozentige Steigerung auf . Im
gleichen Ausmaß taxierte man Chemische Hude
höher . Bremer Oel zu 82 gesucht Werkstätten
und Wendts Cigarren auf Vortagskurs Geld ge¬
nannt , ohne das es zu Umsätzen kam.

Frfeundlich
Hannover , 24. Januar . Der Aktienmarkt er-

öffnete in überwiegend freundlicher Haltung,
ohne daß das Geschäft aber größeres Ausmaß
annahm . Neben Zementaktien,  die bis
zu 2%  anziehen konnten , waren Eisenwerk
Wülfel , Ilseder Hütte und Geestemünder Bank-
Aktien zu etwas höheren Kursen im Handel.
In Continental Gummi und Marlenborn -Been-
dorfer Kleinbahn kam dagegen etwas Angebot
an den Markt , das auf ermäßigter Basis keine
Aufnahme fand . Am Rentenmarkt  voll¬
zogen sich die Umsätze zu gut behaupteten
Kursen . Etwas fester lagen einige Reihen
Provinzanleihen mit 96% Vo. Für Liquidations¬
pfandbriefe erhielt sich die Nachfrage , doch
fehlt es an Angebot . Von Industrie -Obligatio¬
nen lagen Mechanische Linden etwas schwächer.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
19 bis 20 % und Wintershall mit 94 bis 95 °/o.
Der Schluß blieb behauptet.

Freundlich .r-r Binheitswerte uneinheitlich

Berlin , 24. Januar . Trotz des weiter stillen
Geschäftes war die Tendenz heute bemerkens¬
wert widerstandsfähig . Die Anfangsnotierungen
waren überwiegend um Prozentbruchteile ge¬
drückt , doch konnte sich schon nach den ersten
Kursen , ausgehend von Montan  werten , eine
etwas freundlichere Stimmung durchsetzen , so
daß man meist auf der Basis der gestrigen
Schlußnotierungen handelte . Die Stimmung er¬
hielt durch die vorliegenden zuversichtlichen
Nachrichten aus der Wirtschaft einen guten
Rückhalt . Die Berichte des Konjunkturinstituts
über die starke Steigerung der Industrieproduk¬
tion im vergangenen Jahr , die um 12 Milliarden

über den Ziffern von 1933 lag , fanden starke
Beachtung . Ferner verwies man auf die er¬
hebliche Zunahme des Baumaschinen¬
absatzes,  sowie die Steigerung des Ze¬
mentabsatzes  von 3,5 auf 6 Mill . t im
Vorjahr . Am Montanaktienmarkt wurde ein
größerer Russenauftrag nach Deutschland gün¬
stig kommentiert . Kaliwerte etwas freundlicher,
nachdem über eine 30prozentige Steigerung des
Kaliabsatzes im vergangenen Jahr berichtet
wurde . Verkehrswerte bröckelten meist ab.
Lloyd verloren s/»%. Dagegen kamen Ham¬
burg -Süd gegenüber dem 22. 174 7 « höher zur
Notiz . Im Verlauf  war die Tendenz allge¬
mein etwas freundlicher . Die Börse schloß
in freundlicher Haltung . Nachbörslich hörte
man Farben 142, Vereinigte Stahl 4572, Hotel¬
betrieb 7172, Altbesitz 110,20 7 ». Bankaktien
lagen durchweg 17o niedriger , Berliner Han¬
delsgesellschaft verloren 1% Vo. Auch Hypo¬
thekenbankaktien bröckelten teilweise ab.

Dollar = 2,51 ( 2,50) RM,

Englisches Pfund = 12,27 ( 12,21) RM.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Tendenz uneinheitlich . Miag gewannen
27o Vo, Deutsche Baumwolle weitere 374 7o,
Rostocker Brauerei 372 Vo. Dagegen verloren
Fröbeln -Zucker 2 °/o, Pommersche Provinzial
Zucker 3 Vo und Anhalter Kohle 2 Vo. Steuer¬
gütscheine blieben heute unverändert.

Renten lagen überwiegend freundlicher . Alt¬
besitz gaben um % Vo nach , dagegen konnten
Umschuldungsanleihe ihren Anfangsverlust aus-
gleichen . Vereinigte Stahlobligationen gewan¬
nen 7 «Vo. Umtauschobligationen waren % Vo
höher . Auch Dollarbonds lagen etwas freund¬
licher . Von Industrieobligationen befestigten
sich Leipziger Messe und Klöckner um % Vo,
während Leipziger Bier 74 Vo, Basalt und HEW.
7o Vo verloren . Am Pfandbriefmarkt waren
meist Besserungen von 74 % zu beobachten.
Preuß . Hypothekenbankpfandbriefe notierten
9674 (96%) . Liquidationspfandbriefe zogen um
74 Vo auf etwa 987t an. 47tprozentige Renten¬
bankschuldverschreibungen kamen mit 9572 Vo
nach 95 zur Notiz . Stadtanleihen waren wenig
verändert . 29er und 30er Berliner Schatzanwei¬
sungen gewannen % Vo. Zweite Dekosama gin¬
gen um 74 Vo zurück . Von Länderanleihen
notierten Mecklenburger V4 bis % und Thü¬
ringer Vs Vo höher , während Braunschweiger 74
und 28er Lübecker % Vo verloren . Die Young-
anleihe zog auf 1007s (10074) an. — Privat-
d i s k 0 n t unverändert 37s Vo.

Renten im Verlauf sehr fest

Frankfurt , 24. Januar . Die Abendbörse - hatte
zunächst recht ruhiges  Geschäft . Indessen
blieb die Grundstimmung weiter freundlich.
Maschinenbau -Aktien tendierten freundlicher , da
hier der Bericht über die günstige Geschäfts¬
entwicklung auf diesem Industriegebiet anregte.
Farben eröffneten mit 14274 nach 142 %, Klöck¬
ner kamen mit unverändert 81 Vo zur Notiz . Von
Schiffahrtswerten waren Nordd . Lloyd  ge¬
fragt . Am Rentenmarkt herrschte völlige Ge¬
schäftsstille , die Kurse blieben jedoch gehalten.
Im Verlauf  wurde die Haltung über¬
raschend fest.  Die Rentenwerte erfuhren
bei lebhaften Umsätzen merkliche Erhöhungen.
Altbesitz stiegen auf 110% bis 111 (110,2) .
Kommunalumschuldung besserten sich um 7s Vo.
Zinsvergütungsscheine waren auf 89,9 (89,7)
erhöht . Aktien blieben still und gegen den Be¬
ginn kaum verändert . Nur vereinzelt wurde
die Haltung von der Festigkeit des Renten¬
marktes angeregt . An der Nachbörse notierten
Altbesitz 11174, Zinsvergütungsscheine unver¬
ändert 89,9, Farben 14274 und Zellstoff Waldhof
52%.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 24. Januar
4ViNederl .-Ind . 1934
4' /o NederL 1916 101*/*
4 ‘/»»/. Nederl . 1917 —
TU  Dtsch . Rljks. —

1949 (Dawes) 2?i/,
5 ' U’U Dtsch . Rljks.

1965 (Young) 32*/8
TU  Bremen 1935 —
6 ’U Preußen  Obi . 52 20
7‘U Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 20*/4
7V. Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrt . 1953
7•/. Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrl . 1960
I 7V. Dtsch. Kailsynd.

Obi . S. A 1950
TU  Cont . Oummlw.

A. O. Obi . 1956
6V» Gelsenkirchen

Goldoot . 1934
6*/i Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6•/• L G. Farben

Obi . 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951

432/8

461/,

25%

TU  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 -

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt 1946 23»/,

TU  Rh .-Wstl . E. Obi.
5lähr . Noten 25' /*

Tu  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  verein , Stahl « .
Obi . 1951

6V«*/. Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

TU  Rh .-Wstl . Eletr.
Obi . 1950

6’/« Phoenix Gold .-
Obi . 1960

6*/«Slem .-H.0b .2930
6*/. R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-O.
Algem . Kunstzljde
APlSt. Rubb -Cult . Mi). 102— 1004(4
Ndl . Scheepvrt . UnleSt % —34'/»
Muell .-Co.Winstd .Pr . 36' /»
Montecatinl —
Dt Relchssdinlden-

lorderungen 43‘/, ß

40>/,

251/4

31

261/4
103

91

32‘/<

Tendenz : unreglm

Unregelmäßig
Amsterdam , 24. Januar . An der heutigen

Börse wurde der Markt der Zuckerwerte
durch die erneuten Preiserhöhungen der Nivas
wiederum günstig beeinflußt . Die Papiere
konnten bei lebhaftem  Geschäft ihren Kurs¬
stand verbessern . Auch Kulturbankanteile
lagen fest und konnten mit Ausnahme der
Neederlandschen Handels -Mij. um einige Punkte
anziehen . Im Verlauf machte sich jedoch eine
Gegenbewegung geltend , wodurch die Gewinne
zum größten Teil wieder verloren gingen.
Philips  infolge Abgaben schwächer . Die
übrigen Industriepapiere waren im Einklang
damit gleichfalls abgeschwächt . Unilevers ver¬
loren Bruchteile eines Prozentes . Calve Delft
sanken ungefähr 3 Vo. Aku gehalten . Kgl . Pe¬
troleum um etwa 1 % rückläufig . Die ein¬
schlägigen amerikanischen Papiere behauptet.
Kautschukwerte unter Führung von Amsterdam
Rubber , die 2 % niedriger notiert wurden , ge¬
drückt . Tabakwerte , besonders Deli Batavia,
größtenteils etwas gebessert . Schiffahrtsfonds
fest . Amerikanische Werte bei ruhigem Ge¬
schäft um Bruchteile eine Prozentes niedriger.
Deutsche Obligationen  still , aber be-
h a u p t e t. Der niederländische Staatsfonds¬
markt zeigte eine feste Veranlagung , besonders
alte Schuld . Vierprozentige niederländische Obli¬
gationen dagegen eher träge.

Umsatzlos

London , 24. Januar . Die Londoner Effekten¬
börse verkehrte in sehr stiller Haltung , da die
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten an der
mandschurisch -chinesischen Grenze etwas ver¬

stimmten . Britische Staatspapiere waren ge¬
drückt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

24»Januar

Geld j Briei

23 . Januar

Ueld | briei

t Ägypten 1 äg . Pl . l *0 »63 12,66 12,69 l £ 5U 12,63
Ö Argentinien 1 P .-P. 1,782 0.628 0,632 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga 81 .- 68,17 6ö,2y 68,17 68,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,19t ojy6 0. LO4 0,196
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,047 3,05c 3,047 3,063
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2. 607 2,61b 2,498 2,602
»/ •■ Dänemark 100 Kr. 112,60 54,y3 54 .b3 64,46 64,56
b Danzig 100 Guld. — — 81,26 81,4 'i 81,26 81,42
4 England 1 Pfund 20,42 12,265 12,285 12,193 12,226
*v> Estld . lOOestn . Kr. - — 68,68 63,82 68,68 68,8a
■7V>Finnland 100 1. M 81,- 6,416 5,425 6,3* o,39
2' /, Frankreich 109 Fr 81,- 16,42 16,46 16,42 16,46
2 Griechenld . 100 D 81,- £364 2,358 2,364 2,35S
3 V, Holland 100 Guld 168,74 168,27 168,61 168. 19 168,63
b' /i Island 100 isl . Kr. 112,60 ö5,47 65,69 65,19 65,31
4 Italien 100 Lire 81,— 21,30 21,34 21,30 21,34

1 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0,714 0,716 0.710 0,712
3 Jugoslav 100 Din. 81,- 6,649 6,661 6,649 6,66i
7 Lettland 100 Latts 80,92 bl,08 80 .92 81,08
6 Litauen 100 Litas - — 41,63 41,71 41,63 4L .71
6' /, Norwegen 100 Ri 112,76 61,69 bl,71 61 .27 61,39
3v, Österreich 100 Sch 59,07 48,95 49,06 48,95 49,06
4 Polen 100 Zloty 47,01 47,41 47,01 47,11
&v, Portugal 100 Esc. 463,57 11,12" 11,145 11,07 11,09
6 Rumänien 100 Lei —}- 2,46b 2,492 2,4b8 2,492
6V, Schweden 100 Kr. 112,60 63*20 63.32 62,88 63,00
6 Schweiz 100 Fr. 81,- b0,72 50,88 80,72 80,83
2' /-. Spanieo 100 Pes. bl,— 34,00 34,06 34,04 34,10
6' /, Tscbech . 100  Kr. bö, —• 10,40 10,42 10,40 10,42
X Türkei 1 türk . Pfd. lb,456 1,973 1,97? 1,973 1,977
7 Ungarn 100 Pengö —, — —y—
41/» Uruguay 1 Gold P. 4,34 1,049 1.061 1,049 1,051
1 v> V.St .v .Araerika 1 D 4,19b 2,607 2,61c 2.498 2,602

'Angelsäehaladie T «luten auf Spekmlatfonen fect
Der Valntenmerkt wurde duroh eine »• hr f e« te

H * lfrnnir de * Dollars  fekennaoiohnot . dar in Zftrion
Sf a -iw * (S.M ) , in Paria auf 15.ÄV*
Amsterdam auf 1 .49 (1 .4«' /. ) anzog . Brheblioh
lleirt anch das eu ^ laaohe Pfund . Di « Notd # ateHte
sieh in Paris auf 74 .65 nach 74 .64 in Zürich auf
15 .20 (16.14) . in Amsterdam auf 7.28 (7JS ) . Man
bringt diese Bewegung der angelsächsischen Valuten
in Zusammenhang mit der kurz bevorstehenden ab-
reiee der französischen Staatsmänner nach London,
da man trotz aller Dementis Diskussionen über die
Währungsstabil isie  rang  erwartet . Bei den
Käufen in den genannten Valnten handelt es mon
vornehmlich um Anschaffungen der Spekulation . Von
den Ooldvaluten lag der Schweizer Frank gegen den
Vortag leichter . Sonst waren Veränderungen kaum
festzustellen . Die Reichsmark blieb unverändert.
Die nordischen Devisen zogen in Verbindung mit der
Pfundbefestigung durohweg kräftig an . Der Dollar

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 24 . 1.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 40
7 . 29*/«

149 .00
975 . 60

34 . 5L
47 .S7V,
>2. 66
20 . 25
36 .65
32 . 56' /,

Stockholm
Wien
Bndapsst
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Prlvat-

dlskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

34 . 60

6 . 19

’/H

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägt . Geld ' /i
1 Monatsg . 1

Termlnittzt
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

London . 24 . 1.

Newyork 488 . “/i,
Montreal 488 . %
Amsterdam 724 . 75
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74 . 71
21 . 12*/,
57 . 68
12. 2ü»/4
15. 22' /*
36 . 06
'22. 40
19.39 ' /
19. 90' /,

110. 12
Helsingfors 228 . 60
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

117 . 81
26 . 60

227 . 00
420 . 00
564 . 93
489 . 60
608 .00

*1 Kur Donnerstara

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlrcs
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Oel*
Privatdisk.
DIscontdBk.
v . England *)

519 .00
26 . 26
15. 25
26 . 12

16 .00 iffiL
4 . 12 tÜil.
97 .50

1/950
1/548
1/200

125. 00
17 . 76

124.00
20 . 26

19 . 25
100 . 12
*/•—•/•

%

Rloa . Loud.
p . PO Tage

Bombay auf
London

London au’
Bombay

Straltsdollar
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Ute.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füi
tägl . Geld

1/609

1/611

*/•

*1.
V*

2—2»/,

V»

Paris , 2* . 1.
London 74 . 70
Newyor » 15. 271/,
Belgien 353 . 76
Spanien 207 . 25
Italien 129. 56
Schweiz 490 . 75
Kopenhagen 333 . 25
Holland 1025 . 26
Oslo 374 . 60
Stockholm 385 .60
Helsingfors 33 . 26

Zürich. 24 . 1.
Paris 20 . 37 ' /*
London 15. 22' /»
Newyork 311 . 38
Belgien 72 . 10
Italien 26 . 40
Spanien 42 . 22»/>
Holland 208 . 85
Berlin 123 . 96
Wien

offiz . Kurs 73 . 33

Kopenhagen 24 . 1.
London 22 . 40
Newyork 489 . 60
Berlin 180. 76
Paris 30 . 10
Antwerpen 106. 30
Zürich 147. 65
Rom 39 . 06
Amsterdam 308 . 20
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19. 20
Wien —
Warschan 86 . 50

Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Lond,
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬

diskont

63 . 40
15. 25

608 . 25
23 . 25

286 . 26

Wien
Notenkurs 57 . 30

Stockholm 78 .30
Oslo 76 . 30
Kopenhagen 67 . a,
Sotla —
Prag 12 . 91' /,
Warschau 58 .321/,
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .92>/4
Istanbul 2 . 48»/,

Oslo . 24 . 1.
London 19 . 90
Berlin 164. 00
Paris 26 . 90
Newyork 409 .00
Amsterdam 275 . 00
Zürich 132 . 26
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 95 .00
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 90
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 78 . 00

Privat-
diskontsalz 21/*

Tägl . Geld IV*
Pfand

per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p . l ML —

Bukarest 3 . 05
Helsingfors 6 . 70
Buenos Aires 76 . 76
Japan 88 .50
Privatdisk.

Inland !' /•
Prlvatdlsk

Ansland TU
£ per 1 Ml. '/ »rep
£ per 3 Mte. ’/» .
$ per 1 Mt. pan
1 per 3 Mte. pari

Stockholm , 24 . 1.
London 19 . 40V
Berlin 159 . 60
Parts 26 . 10
Brüssel 92 . 76
schw . Plätzel28 .26
Amsterdam 267 . 76
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 398 . 00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 . 60
Prag 16. 85
Wien —
Warschau 75 . 60

Wien 24 . 1.
Amsterdam 362 . 68
Berlin 215 . 12
Budapest —
Kopenhagen 117. 60
London 26 . 43
Newyork 839 . 16

Prag , 2 t . 1.
Amsterdam lö . 171/,
Berlin 960 . 00
Zürich 774 . 62
Oslo 592 .00
Kopenhagen 627 . 10

Paris 6 . 46
Zürich 1 5 . 70
Marknoten —
Lirenoten 45 .86
Jugosl . Not . -
Tschech .NoL 21 . 80
Poln . Noten 101 . 30

London 117.%
Madrid 328 .00
Mailand 205 .00
Newyork 2' . 13
Paris 157. 90
Stockholm 607 .00

Doll .-Not . —
Ungar . Not —
Schwed . Not 135 .89
Belgrad —
Prag —
Clearing Mk. —

Wien 589 . 90
Marknoteo 882 .60
Poln . Noten 454 .60
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .00
Warschau 452 .25

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Januar

Newyork gegen Japan 28 .48, London gegen Japan
1.2. (Telegramm der Yokohama Spoeie Bank Ltd .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Januar

Bombay 1.6’/« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1 .9V»,
Shanghai 1.5V», Kobe 1.1" /« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Oorp .)

B nenos Aires:  nom . e/lt  15 .— gleich 1 £
(Export ) , nom . c/l $ 17.INI gleich 1 £ ( Versteigerungs¬
kurs ) . — Rio de Janeiro:  nom Rs . 78JOOO
gleich 100 ffrs . — Mexiko:  1 US -Dollar gleich S.60
m/n Dollar ( Dentsch -Südamerikanische Bank A .-G .)

_ Eio de Janeiro (22 . Jam .) : 43740 B « . gleieh
1 RM amtlicher Verkanfskurs für RM (Sicht ) :' 7801000
Rs gleich 1000 .— ffrs . amtlicher Verkanfskurs für
Hri . (Sicht ) , 752050 Rs . gleich 1 £ Freiverkehrenuttel-
knrs für £ (Sicht ) . — Buenos Aires (22 . Jan ») :
15 — Papierpesos gleich 1 £ Exportweohselkurs für £

jasssäsu“.« Sr«»..®.« *
Papierpesos gleich 100 RM amtlicher Mittelkurs für
RM . (Kabelzahlung ) , 19 .875 Papierpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelknrs für £ (Kabelzahiung ) . —
Valparaiso, (21 . Jan .) : 132 chil . $ gleioh 100
ffrs . offizieller Verkanfskurs für ffrs . (Sicht ) , 7 .95
chil Dollars gleioh 1 RM offiz . Verkanfskurs für
fret RM (Sicht ) : 23 .85 chil . $ gleich 1 US - Dollar
Im - und Export -Verkaufskurs Newyork ( Kabel ) . —
Lima, (17 . Jan . ) : 20 .80 soles oro gleioh 1 £ Mittel¬
kurs für 90 T/S Wechsel auf London : 4.27 soles oro
gleioh 1 $ Verkaufskurs für Sicht -Wechsel Newyork.
— Montevideo (19 . Jan .) : 1.98 RM gleich 1 oro$
urug . offizieller Verkaufskurs für RM (Kabel ) ; 12.06
ffrs gleich 1 oroS urug . offizieller Verkanfskurs für
ffrs . (Kabel ) ; 1.17 RM . gleioh 1 orojurug . kontrol¬
lierter Freiverkehrs - Verkaufskurs für RM (Kabel¬
zahlung ) : 42 .— US -Dollar gleich 100 oroSnrng . Frel-

Steuerkurszettel 1935
Bremen,  24 . Januar . In der Ansgabe des

Deutschen Reichsanzeigers vom Freitag , dem
25. Jannar 1935 ( Nr . 21) erscheint der Steuer-
knrszettel , der für die Einheitsbewertnng and
Vermögenstenerveranlagung nach dem Stand
vom 1. Jannar 1935 maßgebend ist.

Der Stenerknrszettel kann ab Sonnabend yoli
nnsern Lesern in nnserm Redaktionssekretariat
kostenlos eingesehen werden.

Ueberseehölzer
Bremen , 24. Januar . (Eigenbericht ) . Das Geschäft

in massiven Ueberseehölzem verlief auf Grund der
in normalen Grenzen vorhandenen Vorräte durch¬
weg fest . Okoumö - Rundholz stand wie im Vor¬
jahre an der Spitze des Eiufuhrhamdels . Die Ge-
samtansfnhr von Gahoon -Okonmö dürfte 1934 ca.
325 000 t betragen haben , wovon über die Hälfte
nach Deutschland  gebracht worden ist . Damit
hat Deutschland mit ca . 250 000 t französischer und

spanischer Herkunft die bislang größte  Einfuhr in
diesem Artikel gehabt . Im Dezember sind etwa 10 000
Blöcke über Hamburg , Bremen  und Rotterdam
eingeführt worden.

Die Ablader verhalten sioh mit Angebot zurück¬
haltend . Die Preise liegen für gute Originalware
zwischen frs . 650 .— bis 750 .— und für Secundapartien
anf frs . 525 .— per 1000 kg , cif . , Zahlung netto Kassa
im deutsch -französischen Clearing , 90 Pzt . gegen
Dokumente , Rest prompt nach Verwiegung im See¬
hafen , Zinsen und Clearing -Kosten zu Käufers Lasten,
Aushändigung der Dokumente nach Eingang und
Konvertierung der Clearing -Zahlung in Paris.

Alle anderen  Afrikahölzer , die sich in ähnlicher
Linie der Preisstellung befinden wie das Standard¬
holz OkonmA haben gute Absatzmöglichkeiten , be¬
sonders Mahagoni.  Kamerun -Abachi wurde kon¬
traktlich nntergebracht . Gabun -Ebenholz war in
Frage , aber nicht ausreichend am Markt.

Der Einfuhr amerikanischer  Massivhölzer
steht die Unmöglichkeit der Zahlung nnd Einfnhx-
genehmigung entgegen . Nur selten gelingt es im
Wege des W arenanstausches . einige Partien herein¬
zubringen . Mit Vorliebe würde man jetzt ans
frischem Einschlag Eschen , HlckoTy , Whitewood,
Nußbaum nnd Oregonpine in Blöcken absohließen.
Aber die Käufer müssen vorläufig waTten , bis es

fÖlungen ist, Amerika für unsere Ausfuhr mehr alsisher zu interessieren.
Zedernholz von Mexiko  ist in größeren Posten

nach Bremen  eingeführt worden , wo sioh anoh
Trinidad befindet . Für mittelamerikanisohes Maha¬
goniholz besteht zurzeit wenig Kauflust . Cocobölo
und Pockholz sind in guter , starker Ware gesucht.

Von Nutzhölzern asiatischer  Herkunft wurde
türkisch Nnßhanm in größeren Mengen in Hamburg
umgesetzt , Teakholz in Bremen  für den
S eh  i f f b a n und zu anderen Zwecken . In anetra-
1 i e 0 h e n Hölzern sind Umsätze nicht getätigt wor¬
den . Anoh in Zukunft ist für diese Provenienz in
Deutschland kaum anf Absatz zn rechnen.

Schellack nnd Leim
Bremen , 24. Januar . Schellack : Bei ruhigem Markt

fingen die Preise im Produktiouslande etwas zurück,
aher konnten anch unsere Notierungen etwas er¬

mäßigt  werden . — Preise:  Lemonsoheliaok An¬

frage erbeten . T N Anfrage erbeten , fein orange,
Anfrage erbeten , Körnerlack , Anfrage erbeten,
Knopflack , Anfrage erbeten , Sohellaokwaehs 120—180,
Goldsohellaek 159— 312 , Rubinsehellack 140— 170 , ge¬
bleichter Schellack 169— 209 , desgl . in Pulverform
226—280 , CDTN — SC -TN - 155 - 165 RM für 100 kg ah
Lager Bremen , bzw . frachtfrei deutschem Bestim¬
mungsort , bei Abnahme von mindestens 50 kg . 4
Lelm : Die Nachfrage für kleinere Mengen war noch
gut . Für spätere Lieferung und größere Mengen hat
jedoch , der jetzigen Saison entsprechend , das Inter¬
esse nachgelassen . Die Preise  blieben fest.  Ia
Lederleim , Viskosität ca . 5 84— 120, Ia Knochenleim
2— 3 69.75—89 .75 , Ia Casein -Kaltleim 125— 175 RM für
100 kg brutto für netto . (Stroever .)

Konkurse
Berlln -Charlottenhurg : Bankhans Müller & Co . , 1.

Liqu ., Berlin . Wynperle & Co . , G . m . b . H . , Berlin . —
Eddelak : Kaufm . Hermann Dnnker in Burg . — Er¬
witte : Unternehmer Heinrich Böhmer in Anröchte.
— Liegnitz : Fleischer Paul Sobolewski , Breslau . —
Neurode : Nachl . Gastwirt Theodor Langer , Kunzen-
üorf — Schleswig : Fa . A . Hamann , Satrup . —
Schwlebns : Nachl . Bauunternehmer Emil Paech,
Kntschlan . — Solingen : Nachl . Kanfm . Rudolf Berg¬
haus sen . — Werder -Havel : Gutspächter Hans und
Christa Deipenau , Werder -Petzow.

Vergleichsverfahren
Dresden : Fabrikant Conrad Emil Dehnel.

R-jchsba-i.di.hont4%i Wcrtpapicrhufse der Bremer leiianiS  vom 24 . Januar Lombard..,,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche iWerte

Deutschs Reichs - D.
Staats -Anleihen 24 . 1 . 23 . 1.

4 Btem . Umtausch 88 G 88 G
5 Lübeck 28 95 h 94' />o
6 Reichst , lg . 35 100.62 100 . 75
5 Reichspost 33 1. too .50 100. 70
4’/» do . 34 I . 99 u 99 ü
5 Bremei S kl . 63V*G 63»/* (j
5 do. gr . 63»/*G 63»/*G
6 Lübeck Kr . kl . 64 G 64 G
6 do . gr . 64 G 64 G
Bremen Neubesitz 2t G 21 G
Hamburg Neubesitz 21 . 8 b 21 . 9 b
Dtsch . Altbesitz HO' /, 110*-»1
Bremen Altbesitz 106' /* 106»/*S
Hamburg Altbesitz 106'/ * 106'/,

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
96 G 96’/»G

Bank -Aktien 24 . 1 . 23 . 1.
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

69' /i 72
77' /» 78' /<

200 ‘ 201
78' /s 78V*
79' /j 80' /i

44' /, G 44' /, u
97»/» 96»/*
60 —
40' /, -

155»/* 156' /,
65 ' / , 65' /,

108 ’08
120U 120G

Schlt ' ahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges . -7 17G
Bugsler -Rederei ' 05 105 G
Dt . Ost -Afrika -Linie 23 G 22 G
Hapag 28'/ * 28
Hbg.-Sfldam . D. O. 23 g 25 B
Neotun ■ 61 G 61 G
Norddeutscher Lloyd 30 G 30
Unterw .-Reederei 50G 50 G
Woermann -Linie 24 G 22 G

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v. 25 97, J ^ 97V»G
6 do . Kom . S. 1 ^ ,u 95’ *£
6 do . do . S. 2 99 r 95J *9
6 do . do . S. 3 96 P 95 /* G
6 do . S. 1. u . 3 97*/»G 97V»g
6 do . S. 2 971/1<J  97V *G
6 do . S. 4 97' /» h
6 do Gpfbt . S . 5 97'/ 2g 97' /»G
6 do . do . S. 6 97' / , G 97' /*G

Hypothekenbanken

6 Dt. Schiffbet . 3 94 ,ü 93 ü
6 do . 4 94ü  53G
6 Hamb . Hypbk . A 98»/»G 98»/»G
6 do B 98*/‘ D 98 ' /, b
6 do . E 96’M b 98»/*G
do . D F G H J K 98»/< b 98»/* u
5' /« do . Liquid . 99 b 98»/* b
do . Anteilsch . 7 .925 t 7 .85b
6 Lüb . Hypbk . 1 97 u  96 ' />ü
6 do . 2 97 b 96' /, b
6 do 3 . u . 4 9711 96 »/* b
6 do 5 97G 96V,G
6 Pr . Ctrbd . 26/27 96' /, G 96' /, b
6 do . 28 96»/* G 96»/*G
5' /. do Liq . 26 A 2 98 G 96' /. G
do . Anteilsch . 9 80 g 9 . 75g
6 Pr . Ctrbd Kom.

Obi . 26/27/28 95 G 95G
6 Rh . Westf . Bod . 97 G

Crtd . 4 97G
5*/» do . Liquid . P8' /* G97 ‘/iG
6 Schl . Holst Pr

Ldsbk . i u . 3 96 b 95' /, G
6 do . Kom.

Obi 2 u . 3 . 94»/»G 94' /, G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkt , v . 03 94 <j 94 G
Delro . Un . von 1926 98 g 98 G
Dt Ui , von 1926 98 G 98 l
Dt Lin . Hansa v. 26 99' /, G 99' /, l
Nordd . Steine , v. 27 98' /,G 98' /,'

Stcaergutscheine Gruppe lt

fällie am 1 4 . 1934 103.62 103 .62
fällig am : . 4 1935 106.62 106 .62

. fällig am 1. 4 1936 105.75 105. 75
fällig am 1. 4 . 1937 104.25 104. 25
fällig am 1. 4 . 1938 102. 50 102.50

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 81»/* 80l /s
Brem . Straßenbahn 90 90
Dt. Relchsb .Vorz .-A. 118 1173/4
Hamb . Hochbahn 89 861/*
Lüb .-Büch. Eisenb. 83 84

tnduslrle -Aktlen
A. E. G. 29S/a 29V*
Alsen ' sche Portl .-c. 127 127 ö
Atlas Werke 39l/s 39V»G
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei 123 123
Beiersdorf 147V* 147‘/t
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem . 109'/ , 109
Brem .-Bes . Oelf . 82 8i ' /s
Brem . Veg . Fisch .-G. 87 B 87
Br. Allg . Gas . u . E . ' 08 109
Br. Cb. Fahr . Hude 140 140
Br. Cigarrenfabriken 44 B 44 B
Br. Pap . u . Wellp . 87 B 85
Br. Rolandmühle 131 130
Br . Sllberwarenfabr. 144 145
Bremer Vulkan 102 102
Br. Wollkämmerei 148 148
Ot. Linoleumwerke 65 B —
Dynamit Nobel 74V* —
Elbschloßbrauerei 93 93
t. G. Farbenindustr. 141*/4 141V*
Delsenkirchener 69V* 68
Guano -Werke 86 84 Ü
H. E. W 126V* 126V»
Hans . Stuhlrohrlabr. 3V* 3V»
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix 30 d 30 B
Harpener Bergbau 100 100V«
Hemm . Porti Cem. 142 143
Hochofenw . Lübeck 83 83 Ü
Hotfm . Stärkefabr. 115 115
Hollersch . Carlshütte 205 205
Holstenbrauerei 98 98
lutesp u . Web . Br. 78 77
Lederwerke Wieman 150U 150
Mannesmann -Röhren 77V» 77V»
Mansfeld 907* —
Markt u . Kühlhall 102V* 1017«
Nordd . Steingut 96 96
„Nordsee “ Dt.Hochs 51 51
Nordwestd Kraft 125 125
Ottens . Eisenwerk 63 ü 63
Phönix Bergbau 54V8 53V*.
Reis u . Handels 116 115
Ruberoldwerke 22G 22V*

24 . 1. 23 . 1.
Scblinck & Cie. 78 78
Schuckert & Co. 97V* 97*/8
Schwartauer Werke 68 U 68v,
Siemens & Halske 141V* 141V«
Stader Lederfabrik 115 117V*
Thörl Oel 82 81
Transp . A. G. yorm.

J. Hevecke 42 G 42 0

24 . 1 . 23 . 1.
Ver . Werkstätten 53 G 53 G
Wendt Zigarrenfabr . 56' /, G 55 G

Kolonlalwerts
Kamerun .-Eb .-G. — 46
Neu -Guinea -Comp . — 128
Otavi Min . u . Els .-G. 12 12' /»
Schantung Hand . AG. 57 59 '/,

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6»/» Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 96>/b

Pfandbriefe und

Schuldverschreibung.
(Kreditanstalten der Länder)

6’U Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6Va do . Gold .-Komin.
97»/* 97*/,

S. 3

Landesbanken

96 96

6®/i Hann . Lds . Kr.
01. G-L. 26

Ritters chaltsn

98 98

6 ' /* Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6' /» Brem . ritt . Cr.
57' /, 57' /,

ver . G. Schuldv.
6 ’U Caleub . ritt.

57V, 57' /,

Gold 28
6*/» Cell . ritt . Kr.

57»/, 57»/,

G. C.

Sfadtschaften
6’U Pr .Zentr .stdtsch,

57V, 57»/,

G. R. 22 58 57»/*

Hypothekenbanken

6*/ö Brschw .H.Hyp .29
5V**/* do . Goldpfand-

98 98

br . 26 98 98
do . Anteilscheine 11 108/4

Industrie -Anleihen

68/o Brauergild .Hann. 98 98
6B/o Conti Gummi 26 100 100
6®/o Hackethal 27 97 97*/8
6% Hanomag 27 88«/*
6#/o Lind . Brauer . 26 98 98
6ö/o Mech . Weber . 26 65Vi 96
6®/o Vorw . Zem . 26 95»/4 958/4

Sachwerte ohne Zinsberechnung

i ’U Hann . Stadtanl. 90 90
4fl/* Br . Roggenanl. 91 91
i ’U Celier Roggen
4’U Hann . Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrf.
5*/» Großkrftw . H.

921/* 92

Koble 23 18. 50 18l />
do . auf RM. abgest.
6°/* Calenb . ritt.

18 50 18. 10

Gold 27 97V* 97»/*
4 ' /» Lüdensch . Obi. 92V* 92V*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 44 44
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

145 147

Co. AG., Brschwg. _ _
Dt . Asphalt 7 7
Doornkaat _ _
Eisen Wülfel 87 86
Hackethal 94V* 948/0
Hann . Immob . i . L. 385 385
Hann . Cementfabr. 104*/i 1041/*
Hemmoor Zement 141 142
Ilseder Hütte 117 1161/«
Lindener Brauerei 92 92
Nordd . Cement 107V* 1061/*
Salzdetfurth Kali 150 150
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 110 108
Vereinsbr . Herrenh. 143V* 143V»
Vorwohler Zement 99l/s 99
Wollwäsch . Döhren 160V* 1601/*
Wunstorfer Zement — —

Zucker Bennigsen 83l/s 831/*

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb. 36V* 36
Ueberlandw . Hann. 105 104

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 93 93V*
Geestemünder anik
Hann . Bodenkr

48 48

Hildesheim — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

6»/» Reichsanl . 27
5 ' U’U Young -Anl.
6"/« Dt . Wtb . 35 gr
6*/, Dt . Wtb . 35
6»/« Pr . St .-Anl . 21
6“/« Prß . Staats R
6°/o Prß . Staats R
6»/o Bayern v . 19;
6»/o Brschwg . 1928
4"/* Schutzgebiete

110'/*
98 .90
100»/,
94' /,

152
109' /*

101.60
103 40
98 62
98

10 .20

100»«
98 .90
100'/.
94' /,

153
109.25
101 60
103. 50
98 .62

98' /*
10. 38

5»/o D. RelchSp .33Fl . 100 50 100 .50
6% Reichsb .-Sch .R. l 100. 75 100. 80
6"/« Pr . Ldrbk , 1— 2 99 .75 99 .75
6»/o 3— 4 99 .50 99 .50
6»/» . , 5— 6 99 . - 99 . -

Stadtanleihen
6°/o Bin . Goldsch . 26 957|» -
6°/» do . Verk . Anl . 28 97' /, 97' /,
6"/o Frkft . Schätze - —
6»/« Kölner Schätze 95' /. 95

Oetfentl . Kreditanstalten
7' /, »/« Bin . Pldbr .-A. 100 90 100. 75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I loi ' /s 111»/»
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 128»/* 128»/*

6"/« Dt .Komm . Sch .31
6’U Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6»/. Old . Staatl . 25
6"/o do . Serie 1—3
6“/* do . Serie 2
6»/, do . Serie 4
6»/o do . Serie 5
6°/o do . Komm . 1
6°/» do . Komm . 2
6"/« do . Komm . 3
5' /, % do . Liquid.
6»/, Pr . Ldpfbr . S . 4
6»/, do . S. 11
6»/* do . S. 17— 18
6»/, do . S. 21
6"/, Pr . Ztrst . R . 23
6»/o do . R. 24
6»/o do . R. 25 — 27
6»/» do . R. 28
6»/,Ldscb (tl . Zentr .-

Goldpldbr.
6»/o Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6»/ , Schlesw . Holst.

idsch . Goldpfbr . 24
6»/« Westf . ldschltl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6’U Braunschwg.

Hann . v. 1929
6’U Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, 5a
6»/* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
6»/* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6"/o Pr . Centralb . 28
6»/» Pr . Hypoth . 1—3
6"/o Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6°/» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
5’U Schl . H. Idsch.

A 30
8»/, Berl . Hyp . 15
8»/» Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5' U’U Pr . Centr . B.

Liquid.
6»/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6»/* Pr . Ctr . Bod.

G 24
6’U do . Komm . 27
6°/o do . do . 27 — 28
6°/t Pr . Ztrst . R. 19
6’U Pr . Ztrst . R. 20
6»/, Hann . Landesk.

S. 1
6"/« Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgationen
6"/, Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
6»/o Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6%, Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6°/o Dt . Linolwerk -
6°/o Klöcknerwerke 98
6’U Thür . Elek . L. 99V,
6°/» Verein . Stahl 95’/,
6’U Zuckerkredit 100

Ausl . Staatsanleihen
4 ' /, »/« Oest . St . 14
4 ' / -% Ung . St . 13
i ' U’U Ung . St . 14
4°/o Mexik . abg.
6’U Mexik . abg.

24 . 1 . 23 . 1.
100'/ » 100'/*

98 97»/*
98 98
97 ' / , —
97 ' / , 97’/*

971/ , 97' /*

96 —

— 96
97 97

98' / , —

100 100
98' /, 98’/»
98 98
— 98

95»/* 94 . 20

94' /* 98

95»/« 95»/«

96 95' /,

98

96' /,

97*/*

98
97
96»/*

96>/,

96»/,

951/,
97' /,

96

98

95

96' /.

95' /«
98
98

98

95' /,

95' /»

PS»/,

39' /.
8 .05
8 .00

98

96' /,

97

98
96»/*
96' /,

96' /,

97

95»/,
97' /,

95' /,

98

95

96' /*

95
98
98

97%
98' /.

95' /,

95

95»/«

97V»
99' /,
95
100

8 . 10
7' /.

Steuergutscheine
fällig . 24 . 1. 23 . t.
1934 . 103 . 70 103. 70
1935 . . . . 106»,, 106».,
1936 . . . . . . . .  105 »/. 105»/*
1937 . . . . . . . . 104 ' /, 104V.
1938 . 102' /, 102' /,
Steuersch . V. K. 104' /, 104'/,

Reichsschuldbuchtorderungen

fällig Alte ulenscha.
l . 4. Ueld Briei 1 eld Briet
iycto 99*/g - 998/a 100»/,
1936 10O&/8 100»/» —
1937 100 v* 99%
1938 100»/S —
1939 55% 100«/» 99*/» 1008/g
1940 998(8 100' /, 99*/4 —
1941 55»/B 100' /, 59»/* 100V,
1942 59*/« I00 ‘/, 99»/* 100V»
1943 99*/8 100V, — —
1944 59»/» 100' /, — _
1946 99*/» 100»/, — _
1946 99*/» 1008/» 99»/, 100V,
1947 998/8 100*/* 99»/* 100' /,
1948 99»/» 100*/8 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 69»/, 701/«
1946/48 . — -

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Priv.
Dt. Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u. L.

89>/, 89>/«
— 106
83 83

68V,
90V»

100
104' /,
77V,
76V«

195
58»/*
78' /,
94, l,
60' /,
39

69' /,
91

100
106
78 ' /,

,77
199
58
79V,
94»/«

« */e

AUICE r .’ECID.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -n .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Oebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoflm . Stärke
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau

24 . 1. 23 . 1.

29% 29*,»
128 —
— 39’/*

110

108

114
95
Z4%
90
84 '/»
94*/*
92
73
29»/*

141' /«
113V,
86»/*
95

103*/»
101' /»

108«/»
102

7
103
90' /,

114
96
74%
84
94' /«
91
73
29»/*

142
114
86'/,
95' /»

t05 >/,

Maxlmilhütte 4S2V* 152
Meyer -Kffm. 69 688/4
Miag Mühlen 80 77V*
Mitteid . Stahl 100 100
Mülb . Bergw — 117
Nordd . Elsw. 104
Ndd . Steingut 97 _
Nordd . Trikotweb. — —
„Nordsee " D. H. 51— 51V*
Nordw . Kraft —■
Phön . Braunk. 92
Polyphon 12»/8 12*/*
Rh .-W. Kalk 109 118
Rieb . Mont . W. 98l/* 98V*
Rosentb . Porz. 538/4 54
Sarotti Sch. 85 85
Schl . Porti . Zem. 109 109
Thürl ’s Oelf. — 82
Ver . D. Nickel 1t2V* 106
Ver . Glanzst. —
Wanderer W. 129 130
kslenlalwerte
)tsch .-Ostafrika — 66
Neuguinea 130 _
Schantung Hd . AG. 56 57

Fortlaufende Notierungen

10. 50 —

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /* Ablösungsch.
6 ’U Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6»/* Friedr . Krupp -RM

Anleihe
7*/» Mitteid . Stabl -RM-A
TU  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

AccumulatO ' en -Fabrik
Allgem . ' (unstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts . -Ges
tschatfenburger Zellsto ' t
Bayer Motoren -Werke
I. P. Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u Liebt G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .fBublagl
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarloltenb Wasserwrk
Chem von Hevden
ComD Hispano S A-C

do . do . Ser . D
Continentale Gummiw.

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 24 . 1. 23. 1.

110>/8 HO»/* 110 .25 110 . 62

98»/* 98 98 . 75 98 . -

988/8 987. 96 .87 98 . 87
98 98 .* 98 . — 97 . 62

95»/« 95«/* 95 .87 95 . 75

- — 155. 50 157. -
517« 518/4 52 . — 51 .62
298/8 298/4 29 .87 29 .62
69V» 71 70_

120 120 120 .— 120 .75
— — 116. 50

114»/* 1148/4 115 .— 115 . 50
— — 115. 62 114 .50

137 137V» 137. 25 138b
— — 104. 50 105 . 25
AU ' l. - _ 17)

148 171 146. — 148
93 89V» 90 . - 89 .62

104V« 1047g 104 75 104. 87
92V» 93 92 . 25 93 . 12
— — - 198 .50
— — _

143«/, 1457, 143 .50 144. 75

Continent . Llnol . Zi
Daimler -Benz
Dentsch -Atiant .-Teleg
Dt . Cont . Gas Dess.
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerk
Deutsche Llnolwerkt
Deutsche Teleph . u ]
Deutscher Elsenhan
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbabn -Verkehrsm
Elektriz .-Lieierungsg
Eiekr . Werke Scble
Elektr . Licht u . k
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindnstrl
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwei
Oes . f . el . Unternehm

Lndw . Loewe &
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrlzll
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseu
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaf
Hse . Bergbau
Ilse , Bergbau . Genuß«
Gebrüder junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebi
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fa
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwe
Mansfeld AG. f. Bergt
Maschinenban Untern
MaximllianshUtte
Metallgesellscbaft
Montecatinl 100  L
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . n . Hfl
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Bri
Rhein . Elektrizltätswei
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrlz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Berpb . u. Zh
Schles . Elektrlz . u . G

Llt . B
Schubert S Salzer
Schuckert & Co . Elekt
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . Kammgai
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirche
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz»
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Brau Industri
Refcbsbank
A G füi Verkehrswese
Allg . Lokalb u Kraltw
Dt Reichsbahn Vz.-A
Hamb .-Amerika Packetl
Hambg .-Südam Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb

Anfangs* achluu-
Kurs Kurs

_ 50
122
125V* 125*/*
101»/* 101V*
1028/4 102*/*
648/4 648/4

100«/* 101»/*
81V* 81»/*

I8I8/4 _
170 170
— 112*/*

103Vs 103*/8
— 110

115»/« 1158/4
92 91V*

142 142
117 117
82*/u 83
688/4 687a B

1131/* 112»/*
— 91

1265/4 127 B
29»/* ß 29*/*

100V* 1001/*
83V* 83
80V* 81*/*
69 687a

150 —
121»/* 121
72*/s 73*/*

129V» 130
1071/* 107
81 81
99»/* 99*/a

117 1177a
21 205/8
80V* 81
771/a 778/g
908,8 905/8
641/* 638/4

908/g 90 */*

Aus ).
90 908/4
54»/8 54*/* B

— —

90«/to 9t
1128/4
97*/a 971/»

29'/ , 30

135 135»/» Q—
97V* 98

101l/s 101Vs
141*/* 1411/4
too V* 100

457a 457s
1091/* 110

381/® 38*/*B
108V» 108V*
52 52*/a

— 112*/<
155*/4 156V»
81 ei »/4

120Vs 120V»
1138/8 1180
28 28»/4
24»/« 24V*
293/4 30V» B
12*/e 12

binheitshurs
24 . 1 . 23 . 1.

63 61 . 75
50 50 ß
— 122 . 75

125 . 75 125 . 75
102. — 101 U
102 . 75 102 . 50
64 . 75 64 . 75

102 .87 101 .75
81 .50 81

— 181. 50
170
— 1V3. —

103 .50 103. 25
109. 25’ 110. —

115 —
92 B 91 . 50

142 U 141. 25
— 117

82 . 25 82 .87
68 . 67 68 . 75

113. 25 112. 75
91 92

126 . 25 127 . —
29 . 7 b 29 . 7 ß
100 .25 100 . 12
83 . 75 82 . 87
80 . 75 80 . 50
70 . 87 68 . 37

149. — _
121. 25 121. —

— 73
129_ —
108 .— 108 . —
81 . 12 81 . 37
99 . — 98 . 75

117 . 25 117. 12
21 . — 20 . 62
80 . 25 80 . 62
77 . 12 77 . 50
90 .87 90 . 62
64 .37 63 .25
— 152
91 90 . 5 B
— _

168. 50 167. 25
98 . 75 90 .50
54 . 37 54 . 12
12. 62 12. 75
— 214

HO 110
91 B 90 . 8"

112 . 50 112. 62
97 . 12 97 . 37

— 151. 75
29 . 25 27 .50

134 . 75 135 . 25
143 * 144. 50
97 . - 97 . 75

101. 50 101 .75
— 141. 25

101. 50 —
— 64 .25 •
— 164. 50
— 124. —

45 .5 B 45 . 25
109. 37 110 . 12

— 126. 50

38 . — 37 . 75
109. 25 109 . —
51 . 75 51,5C

112 . 12 112 . 1?
155 . 75 156. 50
81 . 37 81 .—

120 — 120
118 . 12 118. —
28 . 25 28 . 25
24 . 75 —
29 . 75 30. 12
12. 1.2 12. —


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

